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Karlsruher Taablati
!?• 3RLi30 frei Sau «. In unserer « eschckst«»

Du ? " " Agenturen «dg-best 2M. 22 ». Durch di« Post bezoaea
N «h«, LiÄ oueschl. Zust-Ng-ld. Im Julie höherer Sewal «Haider

BgZ
* F[M $ « bei »erspuieiem oder JNchierscheinen der Zeiiuug.

i >» , »ur bi« 23. auf den folgenden Mouatöiehte» ange»
»V." «e»» , .V, " kaussprels : DerNagöiopfg , « omiiogölLpfg.
ilPi , «usVjl *-' die » gespaiien« JfonpareiNezeü « oder deren Raum

R-Nam-z-II« stM.1.- , an -TsterStellestM . iao .
t ? Kaminenunzeigen sowie Siestengesuche ermäßigterprei«.
Mi «« stiabast nach Tarif, der bei Richieinhaiiung de« Iah «
^ ^ ei^ ? " )ch>Uch«r Beitreibung und bei Konkursen außer « rast
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WmarK Zlnanzschtze vor der Kammer .

^koße Mehrheit für poincare.
?«air

Paris , 31 . Juli .
üLfsitSÜ» mei begann heute vormittag mit öer

§. Gesetzentwurfes der Regierung
Sinanzsanierung . Au Beginn

».̂ ön- t, ^ beantragte der kommunistische Ab-
^ klb,,

^ rcel Cachin die Bertragung der
was jedoch abgeleh nt wurde,

»«r^ ^ nchterstatter des Finanzausschusses,
Ü!» begründete alsdann das Urteil ,
^ rrent^ ^ schuh durch Annahme des Regie -
^ r>inj? urfes über diesen fällte. Er forderte

Präsidenten auf . seine Zukunftspläne
^ ? °" n zahlreiche Abgeordnete seien

^ der zur Beratung stehende Ge-
Furcht ausreiche, um eine gesunde <yl*

o ^ks.?"^ er herzustellen . Im übrigen müsse
den -L"« sofort Matznahmen zur Bekämp -

^j ^ ' Eutation treffen.
-̂ ter der Minderheit des Fi-

z
°r irrstes , Utzg , Auriol . erklärte darauf :ri « og. rrurwi , «inm .it uuiuui .

ben wir bekämpfen , bereitet die
, 'bf «. ftabilifierung nicht vor . sondern

Gegenteil hinaus . Der Regie-
ist nichts anderes als eine Zusam-

, lie t* *er bekannten Steuerbelastungen ,
vo» den früheren Finanzminr -

^ »^trgt worden waren und von der Rech -
* verworfen wurden. Der Red-

Befürchtung aus , datz eine solche
?? iab > bald zu Erhebungen führen könnte
, * * * , ? * * Regierung gezwungen' 4. " e . Aufstände zu unterdrük -

, Pomcars .
2*4 to. r oas Nort ergriff und gleich bei den
« - von anhaltenden heftigen Zurufen
1 dirstg nisten unterbrochen wurde, erklärte .
» di, g^Wtschrurufe nicht eingehen zu wollen .

dündl
°?" te nicht noch weiter auszudehnen.

iß̂ kst V ™) darum , einer Lage ein Ende zu
$ 4 deren Verschärfung die Kommu-
ti Hr S " teresse hätten . Es fei jetzt kerne

sich ilvr rückschauende Betrachtungen. Dian
'4 einem

^ 4l!«
^Euett des Burgfriedens

^ >>.
^ 4fuuüen, um keine Fehler mehr zu

n^ U,b.? "brungsstabilisierung zu erreichen ,
.. ^ongsmatznahmen erforderlich, um

,^ >i>VMszugleichen und in zweiter Linie
. »n

^̂ tzamt die notwendigen Erleichte -
. 4 ttf ,x verschaffen. Die Sachverständigen
?r man müsse 2H Milliarden ver-

\ um für 1926 das Budget auszn-

4, K^ »szugleichen und in zweiter Linie
daü. »n 4̂tzamt die notwendigen Erleichte -
!ij»?4 verschaffen. Die Sachverständigen
riMt man müsse 2H Milliarden ver-
&5}n. Zkn , nm für 1926 das Budget auszi,-
^ sei ein Gesamtplan notwendig,
lhjĵ . di, " liegende Gesetz leite ihn ein . Wenn
4ik^ 4. wn^ Vderten Steuern nicht bewilligt

tzsslktz
vrde der Staat täglich 16 Millionen

D,r» ^ " Itigte sich dann mit den bis
°Sember 1926 fälligen insgesamt 2 .6
Verpflichtungen . Die Regierung sei

Privateigentum zu achten, aber
»rMkit v7.

°ah ein Jeder Steuern nach seiner
Vh örr ^ vde zahlen muffen . Die Regierung

4 Kammer schon in öer nächsten Woche
i. Ätzern
Ä ; jju

'vvrs über die Amortisiernngskaffe
, yix??vlie durch weitgehende Garantie
hr '°Hc, vorlegen .

« vik^ . ach dann die Maßnahmen , um
!sr » l'zii,, .?« obwanöerung der letzten

u . Die übertriebene Entwertung
^ en Devise sei ein wirtschaftlicher

Nc* ^i, babe gewisse Frankcnbaiffen ge-
!?Iast. ^ag,u «̂ klären gewesen seien, aber in

' der , , ber Franken unter den Knis
®iiir« f lttett eigentlichen Wert darstelle.

P1 eh,. Ä?ng vorgelegten Schatzbonds be-
4si L,^^ 4lastung des Schatzamtes. Wenn
'4t ."I-h7r ^ ** ben Augen des Publikums

, ^ ^?n dastehe , dürften die BoirdS
4ii Äloß Kohlung vorgelegt werden. Poin-
^ ^ a

" beit
" vem Appell an alle Franzosen

4ii ? ^ de dir Generaldebatte abgcschlos -

§4z^,4. heul , « gegen 186 S t i m in e n be-
^ i,» 4teil .

1 «Nachmittag in die Einzelberatunz"vg dieser Abstimmung hatte die
^ Vertrauensfrage gestellt.

di, « *
d s^otiru^ MittagLfitzung ist die Kammer in
Stl^ teta8etrcfei^er

^2® Artikel des Finanzprojek -
^ . . .Sämtliche Artikel wurden in

,«4ül? 4 K. ^ vkussiou ohne wesentliche Oppo -
.' IÎ 4: u, ^ alaliueck und Kommunisten an «
ip4kktz. 4>i, »n'imvvtz die Debatte einen ebenso

batÄ !" effanten Verlauf nahm. Die
? . E »»a

' ^ ' Etzlrch . nachdem sie auch noch
tzrane ." Abgeordnetendi 'äten

14 ia. wahrlich genehmigt hatte, das
vesamtprojekt mit 295

gegen 188 Stimmen angenommen und
sich auf Mittwoch vertagt . Poincars hatte bei
der Schlußabstimmung abends die Ver¬
trau e n s f r a g 'e gestellt.

Oie geplante Amortifationstaffe.
lEigener Dienst des «Karlsruher Tagblattes ".)

8. Paris . 31 . Juli .
Im Anschluß an die Kammerdebatte des heu¬

tigen Vormittags wurde Poincars von Ab¬
geordneten befragt, welcher Art das Projekt sei ,
das er für die Gründung einer Amorti¬
sationskasse für die innere Schuld von der
Kammertribüne angekündigt hatte. Poincars
antwortete , datz das Projekt der Amortisations¬
kasse verfassungsmäßigen Charakter tragen müsse.
Es solle deshalb durch eine nach Versailles zu
berufende Nationalversammlung ver¬
wirklicht werden. Dadurch soll die zu gründende
Amortisationskaffe vor den Ueberraschungcndes
Parlaments geschützt werden. Der Ministerprä¬
sident werde also, nachdem die gegenwärtigen
Finanzproiekte genehmigt sein werden, von Kam¬
mer und Senat verlangen , als Nationalkongreß
in Versailles zusammenzutreten, was im Laufe
des Monats August erfolgen solle.

In den Wandelgüngen der Kammer findet
dieses Projekt des Ministerpräsidenten keine
ungünstige Aufnahme . Man sieht darin
die Absicht der Durchführung einer Politik des
Vertrauens hinsichtlich der Frage der kurzfristi¬
gen Anleihen. Die so zu schaffende, der Ber -
faffung einzugliebernde Amortisationskasse soll
den Inhabern der kurzfristigen Anleihen erwei¬
terte Sicherheiten gegen jede Konsolidierungs-
Politik gewähren. Man verspricht sich von der
Verwirklichung dieses Projektes günstige Rück¬
wirkungen für die Wiederherstellung der Ver¬
trauens der Inhaber kurzfristiger Anleihen.

Gin französischer Gesetzentwurf
gegen die elsaß -lothringische Heimat¬

bewegung .
Paris , 31 . Juli .

In der gestrigen Kammersitzung hat öer
Justizminister einen Gesetzentwurf unterbreitet ,
der bezweckt, die Propaganda zu unter¬
drücken , die darauf ausgeht , einen Teil des
französischen Gebietes der Autorität der fran¬
zösischen Regierung zu entziehen . Dieser Gesetz¬
entwurf soll die „antifr anzösisch en Um¬
triebe im Elsaß " unterdrücken.

Der Gesetzentwurf sieht vor, daß jede Propa¬
gandahandlung ,bie darauf ausgeht , einen Teil
französischen Staatsgebietes der Autorität der
Regierung zu entziehen, mit Gefängnis
von einem biszu fünf Jahren und mit
Geldstrafen von Iw bis 5W0 Francs belegt
wird . Außerdem kann auf Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte und auf Aufenthalts¬
verbot erkannt werden. Die Regierung will
die Verabschiedung dieses Gesetzentwurfes vor
dem Auseinandergehen des Parlaments herbei¬
führen.

Der Rechtsausfchuß der Kammer ist bereits
heute nachmittag in die Beratung des Entwur¬
fes eingetreten und hat beschlossen , vor der Ein¬
zelberatung eine Reihe ergänzender Erhebungen
anzustellen .

Deutschland und der Völkerbund.
Englische Besorgnisse wegen der polnischen

Forderungen .
: London . 31 . Juli .

Der diplomatische Berichterstatter des »Daily
Telegraph" schreibt, es fänden gegenwärtig
durch diplomatische Kanäle zwischen den verschie-
deen Völkerbundsstaaten höchst vertrau¬
liche Meinungsaustausche über die be¬
vorstehende bedeutsame Tagung des Rates un¬
ser Völkerbundsversammlung in Genf statt . Der
britischen Regierung liege hauptsächlich daran ,
daß Deutschlands Aufnahme in beide
Körperschaften ohne Zwischenfälle , wie sie sich im
letzten März ereigneten , vor sich gehe. Slus die¬
sem Grunde werde gefordert, datz Deutschlands
Wahl in der Völkerbundsversammlung und im
Völkerbundsrat in den ersten Sitzungen der
nächsten Tagung erfolge , während die Wahl für
die nichtständigen Sitze auf acht bis zehn
Tage verschoben werden solle. Polen stelle je¬
doch eine Reibe von Forderungen bezüglich sei¬
ner Wahl für den nichtständigen Ratssitz , die
iratürlich Besorgnis hervorgerufen hätten.
Ferner fei anzunehmen und möglich , daß , nach¬
dem Deutschland seinen Sitz im Rat einnehme,
ein Antrag Madrids auf einen ständigen
Sitz sowohl von Berlin als auch von Paris un¬
terstützt würde.

Wiederaufnahme
der Genfer Abrüstungsberaiungen .
lEigener Dienst des »Karlsruher Tagblattes ".)

vr . R . J . Berlin . 31 . Juli .
Nach Meldungen aus Genf tritt der bekannte

Ausschuß der vorbereitenden Ab -
r ü st

'u n g s k o m m i s s i o n nach mehrmonati¬
ger Pause am 2 . August wieder zusaiümen .
Diese Tatsache gibt Gelegenheit, daran zu er¬
innern , welches groteske Ergebnis die
bisherigen Arbeiten dieses Ausschusses gezeitigt
haben . Man hat in der Hauptsache bekanntlich
beschlossen , nur die Zahl der unter denWaf -
fen befindlichen ausgebil 'deten Sol¬
daten als im Falle einer Abrüstung herabsetz¬
bar zu erklären , dagegen die ausgebildeten Re¬
servisten und das vorbereitete Kriegsmaterial
auszuschließen . Andererseits hat man allerlei
militärisch organisierte Körper, wie Polizei ,
Gendarmeri 'e , For st beamte usw . , ob¬
wohl sie für den Kriegsfall überhaupt nicht in
Betracht kommen , dem herabsetzbaren Frieöens -
stande zugezählt. Auf diese Weise hat es die
Unterkommisiion A fertiggebracht , daß für den
Fall eines Abrüftungsbeschluffes

das französische Heer nur als wenig stärker
gilt , als die deutsch « Reichswehr.

Auch auf dem Gebiete der Marine hat man
die Ergebnisse öer Konferenz von Washington
zu beseitigen versucht , indem man nur die G e -
samttonuage als Basis der Abrüstung fest¬
gelegt hat.

Man konnte zu solchen Beschlüssen kommen ,
weil bereits in der vorbereitenden AbrüstungS-
kommiffion , die der Unterkommission A die
Richtlinien gab , der französische Standpunkt
durchgesetzt wurde. Hcrabsetzbar sei alles Meß¬
bare, und meßbar fei, was aktiv dient ,
während alles andere nur geschätzt werden
könne . ' Die Absicht der von ' Frankreich be¬
herrschten Mehrheit des Ausschusses,

möglichst rasch und stark angriffsfähia z«
bleiben, Deutschland aber möglichst wasfcn »

los zu halte«,
tritt unverhüllt in den Vordergrund und ist
in dem oben gekennzeichneten Ergebnis ja auch
eindeutig in Erscheinung getreten. Es verdient
nur noch hervorgehoben zu werden, daß die
politische Leitung bei diesen Verhandlungen
in den Händen des sranzösifchen Sozia¬
listen ( ! ) Paul - Boncour lag.

Die jetzt bevorstehenden Verhandlungen sind
abermals ausschließlich mili tärischer Na-
tur . Sie sollen in erster Linie Regelung des
Fragenprogramms ergeben, bas zum Herbst
einer zweiten Sitzung der vorbereitenden Ab-
rüstungskommiflion vorgelegt werden soll. . Es
wird sich zeigen , ob der französische Militaris¬
mus , der in der Zwischenzeit zwischen den Be¬
ratungen der Unterkommisiion in der nicht
französischen Oeffentlichkeit zutage getretenen
Reaktion Rechnung getragen hat. Im anderen
Falle werden die Ergebnisse der Verhandlungen
ebenso grotesk sein , wie es im Juni ber Fall
war.

Marschall Fach
über den „nächsten Krieg" :

: London , 31 . Juli .
»Weckly Dispeatch" kündigt an , daß es in

ihrer am Sonntag erscheinenden Nummer eine
Unterredung mit Marschall Foch über den
» nächsten Krieg " veröffentlichen werde , in
der der französische Marschall erklärt , jedermann
würde gern glauben , daß ein neuer Krieg eine
entfernte Möglichkeit sei : aber die Tatsache
könne nicht übersehen werden, daß ein Krieg
jederzeit und unerwarteterweise ausbrechen
könne . Ein solcher Krieg könne sogar vielleicht
die ganze Welt umfasse« . Wenn ein neuer
Krieg komme, werde er furchtbarer sein als der
letzte. Man wisse , daß jede Nation trotzdem sich
mit Versuchen beschäftige, ein giftiges Gas
herzustellen , das die Vernichtung des Feindes
sichern würde.

Ueberschwemmungen im Bogtlande .
Plauen lVogtland) , 81. Juli . Durch den un¬

unterbrochenen Regen der letzten Tage sind die
meisten Flüsse und Bäche im Vogtlande wieder
gewaltig gestiegen und verschiedentlich aus ihren
Ufern getreten. An der Klingenthaler Straße
ist das Wasser in verschiedene Häuser und auch
in Fabriken eingedrungen, wodurch der Betrieb
eingestellt werden mußte. Auch in der Um¬
gebung, von Klingenthal sind weite Strecken
überschwemmt . Adorf hatte heute vormittag in
Städten und Gärten an der Elster Hochwasser
gemeldet . Die Nebenflüsse der Elster bringen
gewaltige Wassermassen mit sich:

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 18 Seiten.

DeutscherKolonialwille .
Deutschland fordert seine Kolonien zurück.

Bon
vr . Paul Rohrbach .

Gestern hat in Hamburg die von der dor¬
tigen kolonialen Arbeitsgemeinschaft veranstal-
tete ' Kolonialwochc begonnen, die bis
4. August dauern wird . Für heute ist ein Fest¬
zug vorgesehen . Während der Tagung sprechen
u. a . Professor T h i l e n i u s über „Hamburg
und die kolonialen Wissenschaften", Professor
M e i n h o f über „Die Kultur der Afrikaner",
Professor H a m b r u ch über „Die Südsee und
wir ". Den Hauptvortrag am Dienstag hält Re¬
gierungsrat Zache über „Was wir an un¬
seren Kolonien verloren haben ". Da
der Bürgermeister von Hamburg, Dr . Peter -
sen ( Dem. ) , der Präsident der Hamburger Bür¬
gerschaft, Roß (Soz . ) und der Vorsitzende ber
Deutschen Kolonialgesellschast , Gouverneur a . D.
Seitz (Deutsche Volkspartei ) an der Spitze der
Veranstaltung stehen, diese also damit über alle
offenen und stillen Parteigrenzen hinausgrcift ,
und da auch aus dem übrigen Deutschland eine
starke Beteiligung und viele Presseberichte z»
erwarten sind, hat sich die Londoner „Times "
von ihrem Vertreter in Berlin im voraus einen
Bericht bestellt , nach dem es so etwas wie ein
koloniales Interesse in Deutschland — garnicht
gibt! Das heißt, es gibt auch nach dem Times -
Korrespondenten gewissermaßen ein Interesse ,
aber nur in dem kleinen Kreis , der früher von
den deutschen Kolonien einen unmittelbaren
Vorteil gehabt hat. Die Rechtsparteien, heißt
es weiter, wollten afrikanische Kolonien ent¬
weder überhaupt nicht, oder hätten höchstens
„nichts dagegen " : den Linksparteien seien sie
gleichgültig , und alle „denkenden Kreise " in
Deutschland hätten das leitende Prinzip : „Ge¬
gensätzen zu Großbritannien muß aus dem
Wege gegangen werden !"

In diesem Zusammenhang ist es bedauerlich ,wenn ein Blatt wie die „F r a n k s u r t e r Z e i -
tung "

, sei es auch unabsichtlich, die englischen
Ablenkungsmanöver stützt, indem sie — vor kur¬
zem — von ihrem Londoner Korrespondenten
sich an besonders betonter Stelle einen Artikel
schreiben ließ, der ungefähr in die Worte zu-
sammengefaßt werden kann:

Macht euch keine Illusionen und redet am
besten garnicht von Rückgabe der Kolonien, der
Engländer denkt nicht daran !

Der Bericht in der „Times " hat einen sehr
durchsichtigen Zweck .

Im Herbst wird voraussichtlich Deutschland
Mitglied des Völkerbundes werden. Leitende
politische Persönlichkeiten in Deutschland haben
wiederholt zu erkennen gegeben , daß sie unsere
kolonialen Ansprüche festhalten wollen, und daß
sie der Meinung find , solche Ansprüche in Lo¬
carno schon unzweideutig angemeldet zu haben .
Man darf nicht vergessen , daß die Position der
kolonialen Gegner Deutschlands in einem ent¬
scheidenden Punkte schwach ist : der einzige
Grund , der Deutschland aus seinen Protest
wegen Fortnahme der Kolonien im Ultimatum
der Entente vom 17. Juni 1919 dafür genannt
wurde, war der , daß es sich durch seine Miß¬
handlung öer Eingeborenen selber des Rechts
begeben habe , Kolonien zu besitzen: unmöglich
könnte ihm die von seiner Herrschaft eben be-
freite Eingeborenenbevölkernng wieder „ausge-
liefert" werden. Diesen Grund wagt heute auf
öer Gegenseite überhaupt niemand mehr zu
nennen. Es sind so viele und so überwältigende
Zeugnisse für die deutsche Eingeborenenpolitik
bekannt geworden, vor allen Dingen die Treue
unserer schwarzen Schutzbefohlenen und ihr fort¬
dauernd geäußertes Verlangen nach Wiederkehr
der deutschen Herrschaft , daß jeder sich lächerlich
machen würde, der die Lügen der englischen
Blaubücher und des französischen Journal
Officiel" von 1918 und 1919 wieder hervorhole»
wollte.

Wenn nun Deutschland im Völkerbunde das
Verlangen nach Rückgabe der Kolonien oder
nach Uebertragung kolonialer Mandate erhebt,
und bas wird es, denn das m u ß es tun , so
wird es unmöglich sein , ihm daraus die Antwort
von 1919 zu geben . Als Clemenceau den Ver¬
trag von Versailles diktierte, sagte er nicht nur ,
daß es „zwanzig Millionen Deutsche zuviel"
gäbe , sondern er sggte auch noch, daß eher als
in zwanzig Jahren die Deutschen nicht in den
Völkerbund kommen würden . Diese „zwanzig
Jahre " waren eine Zeitlang eine fixe Idee bei
allen Gegnern Deutschlands: auch die Tschechen
sagten : Zwanzig Jahre haben wir Zeit , um mit
„unseren" Deutschen fertig zu werden. In
zwanzig Jahren hätte es natürlich auch geheißen ,
wenn Deutschland mit kolonialen Ansprüchen
kam : Verjährt , lange verjährt ! Run find es
aber nicht zwanzig Jahre geworden, sondern
nur sieben Jahre . Damals wollte man uns
nicht im Völkerbund haben . Heute können wir
uns des Liebeswerbens ber Völkerbunhsstaaten



Seite 2 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 1 . August 1926 Nr . 250

kaum erwehren, weil man einzusehen gelernt
hat, hast es ohne uns im Rate der Völker nicht
geht . Das macht einen großen Unterschied im
Bewußtsein der öffentlichen Meinung , und den
Engländern liegt daher alles daran , diese recht¬
zeitig in dem Sinne zu beeinflussen : „In
Deutschland besteht gar kein wirkliches Interesse
an den Kolonien !"

Der kluge Alaun , der so etwas erreichen will ,
baut natürlich vor . Er schreibt, bevor eine
große deutsche koloniale Beranstaltung kommt :
„Die Äolonialfrage ist keine nationale Frage
in Deutschland " ( fo wörtlich in dem Artikel der
„Times " ) ; „koloniale Interessenten und Propa¬
gandisten sind nur die paar Leute, die von den
Kolonien Vorteile hatten ! " Ter Engländer ist
Realpolitiker , er rechnet mit Tatsachen , „kactt".

Ob es in Deutschland einen starken kolonia¬
len Willen gibt oder nicht, ist für ihn keines¬
wegs gleichgültig. Ein wirkliches Stück Volks¬
willen ist für die angelsächsische Denkweise aus
jeden Fall ein Faktor . Es ist nicht gesagt , daß
man darum allein schon bereit ist , ihm zu will -
fahren , aber man stellt es in die politische Rech¬
nung ein . Jeder englische Politiker rechnet
z. B . damit als mit einer Tatsache , daß die deut¬
sche öffentliche Meinung einheitlich ist in bezug
auf die Ostgrenzc. Daß man das weiß , ist eins
der bestimmenden Momente dafür , daß die eng¬
lische Politik , im Gegensatz zur französischen,
die Frage der deutschen Ostgrenze als offen
behandelt. Es ist eben nicht möglich, darüber
hinwegzuschen , daß kein Deutscher den polni¬
schen Korridor als tragbare Grenzführuiigansicht .

Noch ein zweiter kolonialer Be¬
weisgrund ist vorhanden, dessen Gewicht die
Engländer innerlich anerkennen müssen : der
wirtschaftliche .

Die früheren deutschen Kolonien sind unter
der englischen Mandatsherrschast erst zurückgc-
gangen und haben dann lange gestockt ! jetzt fan¬
gen sie sich an zu heben . Wären sie in deuk-
schem Besitz geblieben und wäre ihre Entwick¬
lung seit 1914 nicht unterbrochen worden, so
würden sie jetzt nicht mehr die berühmten
„anderthalb Prozent " des deutschen Außenhan¬
dels bedeuten , sondern sie würden einen großen
Teil unseres Bedarfs an Oelsrüchten, Kautschuk,
Kakao , Faserstoffen, Edelhölzern ufw . liefern .
Ihre Entwicklung in den letzten Jahren vor
dem Kriege war außergewöhnlich, der Eisen¬
bahnbau schritt endlich vorwärts , das System
der Eingeborenenkulturen entwickelte sich, die
Kolonien bezahlten, bis auf die Militäraus¬
gaben , ihre Verwaltung selber . Die englischen
„Tanganyka Concessions "

, eine Kolonialgesell¬
schaft im ehem . Teutsch -Ostafrika, mit einem
Kapital von 6 Millionen Pfund Sterling , hat
im Jahre 1923 einen Reingewinn von über
K00 000 Pfund gehabt , was eine Steigerung von
399 090 Pfund gegen das Vorjahr bedeutet.

Es ist aus die Dauer unmöglich , daß
Deutschland ohne eigenen Besitz an tropisch-kolo¬
nialen Rohstoffländern bleibt und dabei nicht
nur seinen eigenen Wiederaufbau vollzieht , son¬
dern auch den ungeheuren Verpflichtungen an
seine Kriegsgegner genügt. Das ist der mate¬
rielle Grund dafür , daß wir die Kolonien wie¬
der haben muffen . Sie sind uns mit Lüge und
Verleumdung fortgenommen worden. Das ist
der moralische . Darum müssen wir koloniale
Propaganda machen, und darum ist jede kolo¬
niale Flaumacherei schädlich .*

Appell eines Engländers an das Gewissen
der Welt.

Wir haben in unserer letzten Kolonialbeilage
<28 . 7 .) aus das vortreffliche Buch des ehemali¬
gen Gouverneurs von Ostafrika, Dr . Schnee ,
hingewicsen , das in einem Londoner Verlag er¬
schienen und von dem ausgezeichneten Deutsch¬
landkenner D a w s o n mit einem Vorwort
versehen worden ist . Wir haben dieses Vorwort
eingehend gewürdigt. Die Koloniale
Rundschau , Zeitschrift für koloniale Wirt¬
schaft ufw . (Verlag Kolonialkriegerdank Berlin
W 25) bringt nun das Vorwort in autorisierter
Uebersetzung (deutsch ) von Oberstleutnant a. D.
von Ramsay.

Reisende Käuze.
Von

Enge« Roth.
„So schasset Mannigfaltigkeit die

höchste Lust." Goethe .

Die Acugftlichen .
Schauplatz : Ein Bahnhof. Personen : Ein

älteres Ehepaar . .
,<) etzt hast du doch den Schirm stehen lasten !

„Aber nein. Liebster , hier habe ich ihn ja am
Arm , unterm Mantel .

" „Ist das auch mein
Schirm?" „Freilich, da . mit der abgesprunge -
nen Hornkrücke .

" „Ich glaube , ich habe mei¬
nen Kneifer vergessen" (greift fieberhaft seine
Tasche ab ) . „Hast du ihn nicht in die Handtasche
gesteckt ?" „Ich habe ihn nicht mehr gesehen seit
du im Hotel die Rechnung gelesen hast .

" „Kannst
du dich bestimmt erinnern , daß das der Kneifer
war und nicht die Brille ?" „Ich glaube . . .

"
„Gott, wie dumm , natürlich habe ich ihn verges¬
sen .

" Erneutes Suchen . „Ich werde zurück¬
gehen müssen.

" „Aber der Zug kommt doch
gleich.

" „Gottlob, da ist er ja !" „Wer ? Ter
Zug? " „Der Kneifer natürlich.

" „Wo war er
denn ?" „Nun . wo er immer war ." Pause.
Wir werden uns noch einmal erkundigen , ob
der Zug nach Luzern auch auf diesem Bahnsteig
hält.

" „Freilich, er steht ja angcschriebcn .
"

„Darauf kann man sich nicht verlassen . Es ist
so befremdlich , daß keine Leute da sind . Bleib
einmal beim Gepäck , ich srage inzwischen .

"
.Wenn aber dann der Zug kommt? " „Es müs¬
sen noch zwanzig Minuten sein nach meiner Uhr ,
sieh einmal, wieviel die Bahnzeit ist ." „Zwei
Uhr zehn .

" „Das ist also dreizehn Uhr zehn .
"

„Nein , vierzehn Uhr zehn ." „Zum Henker , dann
ist ja der Zug schon seit einer Stunde fort. Mit
dieser saudummen Zeiteinteilung !" — Nun fol¬
gen Szenen der Verzweiflung und Abmarsch.
Beim nächsten Zug ähnliche Auftritte , nervöses
Suchen nach den .Fahrkarten , endloses Befragen
aller Bahnbcamten und Mitreisenden, endlich
ein glückseliges Lächeln, das noch einmal im
Augenblick , als der Zug sich in Bewegung setzt,
durch Anzeichen großer Erregung unterbrochen
wird.

Oie Besprechungen zwischen
Vandervelde und Briand.

: Paris . 31 . Juli .
lieber die gestrige Besprechung des belgischen

Außenministers Vandervelde mit dem
Außenminister B r i a n d glaubt Petit Parisien
mitteilen zu können , daß von der Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund und
der Umbildung des Völkcrbundsrates die Rede
gewesen sei . Es scheine , daß man in Belgien
und in Frankreich den Plan verfolge, die Mit¬
glieder des Völkerbundsrates sollten sich ver¬
ständigen , um gleichzeitig der Vollversammlung
die Ausnahme Deutschlands vorzuschlagcn und
einen Plan für die Erweiterung des Völker¬
bundsrates zu unterbreiten , der vielleicht im
Völkerbund diejenigen Mitglieder , die auszu -
trcten beabsichtigten , zum weiteren Verbleiben
veranlassen.

Nach dem „Oeuvre" seien Briand und Ban -
dervclde zu der Ueberzeugung gekommen , daß
Deutschland nunmehr unbedingt z u-
gelassen werden müsse , wenn man
nicht die Abkommen von Locarno vernichten
wolle . Im Zusammenhang dam/t weist das
Blatt darauf hin, daß das Polen Pilsud -
skis weniger Entgegenkommen zeige als das
Polen des Grafen Skrzynski .

Eine beschämende Belehrung für
die deutsche Linkspresse.

: Kopenhagen, 31 . Juli .
In einem Leitartikel zur Ernennung des

bisherigen deutschen Generalkonsuls in Barce¬
lona , v . Hassel , zum deutschen Ge¬
sandten in Kopenhagen knüvst die de¬
mokratische Zeitung „Politiken " beute an die
vom „Vorwärts " an die Ernennung ge¬
knüpfte Kritik (Die Hetze der Linkspresse gegen
Hassel stützt sich bekanntlich auf den allerdings
schwerwiegenden Umstand , daß Herr v . Haffel
— Schwiegersohn des Admirals T i r p i tz
ist ! — Red.) an und schreibt :

Wir sprechen einem großen, einflußreichen
deutschen Blatt nicht das Recht ab . die Ernen¬
nung Hassels wie auch jede andere Ernennung
vom deutschen innerpolitischen Standvunkt aus
zu kritisieren. Wenn aber das Blatt gleichzei¬
tig annimmt , daß die Ernennung auch aus dem
Grunde ungeeignet sei , weil hier gegen¬
wärtig ein rein sozialdemokra ,
ti schcs M i n i st e r ium am Ruder ist , so
sind wir mit ihm darin nicht ganz einig .
Es hat zwischen Staaten niemals ein geschrie¬
benes oder ungeschriebenes Gesetz bestanden ,
daß ein von dem einen Staate ernannter Ge¬
sandter der gleichen politischen Richtung ange¬
hören müsse, wie die zurzeit am Ruder befind -
liche Regierung des anderen Staates , in den
er entsandt wird, und wir können uns
nicht denken , daß eine solche Forde¬
rung von einer dänischen Regierung
gestellt wurde oder jemals ge st eilt
wird . Ganz abgesehen davon, welche Stellung
Haffel in der deutschen Politik einnimmt, wird
er ganz unzweifelhaft als Vertreter seines
Landes mit derselben Aufmerksam¬
keit und mit demselben Vertrauen
hier ausgenommen werden . als
wenn er Parteigenosse der sozial¬
demokratischen Mi ni st er Stauning
undBergjergim allercngstcn Sinne
gewesenwärc .

Unwetter in Norditalien .
Rom , 31. Juli . Die Blätter berichten von

einem weiteren schweren Sturm in Norditalien .
An einigen Orten lag der Hagel 5 Zentimeter
hoch. Die Berge in der Provinz Friaul sind
mit Schnee bedeckt . Ter Sturm hatte eine
Geschwindigkeit von 98 Kilometer. Die Tem¬
peratur ist stark gesunken .

Die Genießer .
Schauplatz: Ein Abend am Züricher See . nach

einem Regentag, bei kurz anhaltender märchen¬
hafter Beleuchtung . Personen : Wieder ein altes
Ehepaar.

„So , Adalbert, auf dieser Bank ist die schönste
Aussicht.

" „Gott ja .
" „Und cs ist doch das

kleine Häuschen dort vorn mit dem Giebel .
"

,LLas?" „Wo der Richard Wagner gewohnt
hat ." Er zieht das Buch und liest laut vor.
„Was dem Oesterreicher sein Wien, dem Bayern
sein München , das ist Zürich dem Schweizer . . ."
„Von Leipzig steht natürlich wieder nichts da . . .

"
,Qder wenigstens von Berlin ." „Nun lies wei¬
ter , Adalbert !" „Tic Metropole der ganzen
Schweiz , die Repräsentantin des Kultur - , Han¬
dels- und Verkehrslebens ! In einer hohen Lage
von 499 Nietern liegt sie am Nordende des lieb¬
lichen Zürcher Sees , zu beiden Seiten der ans
demselben entströmenden Limmat und das so¬
genannte Industrieviertel an der Sihl . . .

"
„Das besichtigen wir nicht, so was haben wir
selber . . ." Adalbert liest wacker weiter, un¬
beirrt von den störenden Bemerkungen : Ein¬
wohnerzahl, Schnellzugsverbindungen, Trink¬
wasserversorgung, sanitäre Einrichtungen, Lc -
bcnsmittelprcisc. Tann hebt ein langer Streit
an darüber , welches Gebäude die Tonhalle sei .
Endlich wendet man sich der Landschaft zu . „Das
ist der Rigi , ganz großartig , wie er dasteht .

"
„Das kann unmöglich der Rigi sein ." „Aber
Adalbert , wir waren doch oben ." „Auf dem
Berge da ?" „Nein, auf dem Rigi .

" „Na also "
„Aber das ist doch der Rigi .

" „Warum sollte
das der Rigi sein? " „Warum sollte er es nicht
sein?" Schweigen . Dann aber bricht ihr Ge¬
fühl sich Bahn . „Wundervoll, ganz so wie in
Palermo . Ich war zwar noch nicht dort. Aber
so stell ich mir es vor . Wundervoll!" Die zau¬
berhafte Beleuchtung ist vorüber , cs beginnt zu
dunkeln . Befriedigt verlassen beide den Ouai .

Die Gründlichen.
Schauplatz : Ein Dampfer auf dem Vierwald¬

stättersee . Personen : Eine Gruppe von Rei¬
senden.

„Also der einzige Tcll , an den ich hier noch
glaube, ist das Hotel ." „Aul" „Soll das ein

Ein Flaggenzwischenfall auf Sem
Deutschen Studententag.

WTB. Bonn , 31 . Juli .
Bei der Begrüßungsscier des hier tagenden

9. Studententagcs kam cs zu einem Zwischen¬
fall. Wie es heißt , hatte die deutschen Studen¬
tenschaft das Flaggen mit fchwarz - weiß -
rotcn Fahnen , die Bonner Studentenschaft
dagegen mit schwarz - rot - goldenen Fah-
neit gefordert, worauf die Stadt Bonn angcord-
net haben soll , daß das Podium nur mit
Pflanzen zu schmücken sei . Vor Beginn des
Äegrüßungsabends wurde das Seil , an dem die
Flaggen befestigt waren , durchschnitten und hie
Flaggen sielen zu Boden. Da die schwarz -
weiß - roten Fahnen nicht wieder auf¬
gezogen wurden , verließen alle Stu¬
denten , mit Ausnahme der dem republikani¬
schen Studentenkartcll angehörenden Studen¬
ten , den Saal . Die Begrüßungsfeier wurde
darauf von den wenigen noch im Saal zurück¬
gebliebenen Studenten fortgesetzt . Es gelang
dann, die sich im Vorraum befindlichen Studen¬
ten vorübergehend wieder in den Saal zurtick-
zuholen, damit sic die Rede des Vorsitzenden
der Studentenschaft mit anhörten . Nach der
Rede verließen jedoch alle Studenten , mit ' Aus¬
nahme der republikanisch Eingestellten, wieder
den Saal .

Die Vollsitzung des Deutschen Studententagcs
wurde heute vormittag mit Begrüßungsan¬
sprachen eröffnet. Zu dem Flaggenvor¬
fall hatte der Vorsitzende der Deutschen Stu¬
dentenschaft zwei Anträge eingebracht . In
dem ersten wird die Mißbilligung des
Deutschen Studententages gegen den Vorsitzen¬
den der Bonner Studentenschaft zum Ausdruck
gebracht , und in dem zweiten wird erklärt , der
Deutsche Studententag sehe sich nicht in der
Lage , sich als Gast der Bonner Studenten¬
schaft anzusehen , solange an deren Spitze der
bisherige Vorsitzende stehe .

Nach kurzer Aussprache wurden beide An¬
träge von der Versammlung angenom¬
men , worauf die Vertreter der Bonner Stu¬
dentenschaft die Versammlung verließen.

Darnach trat der Studcntentag in die Be¬
sprechung der Hochschulprobleme ein , die mit
einem Referat von Professor Dr . Scheel -Kiel
eröffnet wurde.

Der Magdeburger Lustizlonflikt .
Strafantrag gegen Minister Severing und

Regierungsdirettor Weih.
Berlin . 31 . Juli .

Dem Berliner Lokalanzeiger " zufolge hat der
deutschnattonale preußische LandtagSabgcorbnete
des Landkreises Magdeburg, Prof . M e v e r ,
beim Oberstaatsanwalt beS Landgerichts l in
Berlin Strafantrag gegenden preußi¬
schen Minister des Innern Severing
und den Leiter . der Landeskriminal ,
polizei wegen Begünstigung der
Mörder des Buchhalters Helling so¬
wie wegen Nötigung gestellt . Abg . Meyer
sieht den Tatbestand der Begünstigung in der
Abberufung der Magdeburger Kriminalbeamten
im Laufe des Verfahrens . Die Nöttgung be¬
stände in der Betrauung der vom Untersuchungs¬
richter abgelchnien Kriminalbeamten mit der
Untersuchung .

Ter Magdeburger Berichterstatter des ge¬
nannten Blattes , dem Lanögerichtsrat Koelling
sein Schreiben an den Polizeipräsidenten zur
Verfügung gestellt hat , erklärt sich zu der Mit¬
teilung ermächtigt , daß das Schreiben zurzeit der
Veröffentlichung bereits auf dem Poli¬
zeipräsidium in Magdeburg über¬
reicht gewesen sei . Nach der Abberufung
des Kommissars Paulat setzte Dr . Koelling die
Ermittelungen mit dem Magdeburger Krimi¬
nalkommissar Geißler als Hilfsarbeiter fort.

Witz sein? " „Leider nein !" „Hören Sic . gestern
hat tatsächlich jemand behauptet, es sei nicht
verbürgt , daß die Tellgeschichtc historisch ist .

"
,Mch , Quatsch , wo doch die erhabenen Zeugen
hier um uns hcrumstchen . Tic Tellsplatic , die
Rütliwiesc usw .

" „Na, das ist doch kein Be¬
weis .

" „Wieso? " „Das können doch spätere
Bezeichnungen auf Grund der Sage sein ." „Sic
werden doch nicht behaupten wollen , daß die Ge¬
schichte aus der Luft gegriffen ist ." „Es haben
sich eben aus dem historischen Kern der Er¬
hebung gegen das Haus Habsburg eine Reihe
von Sagen gebildet .

" „Aber der Tell , der muß
doch wer gewesen sein . Ten werden Sic mir
doch nicht einfach abstreitcn wie gar nischt !" „Er
ist vielleicht nur eine crdichrctc Figur .

" „Ja ,
von Schiller , aber der hat doch aus historischen
Tatsachen gefußt .

" „Er hat ein altes Sagen¬
gut übernommen.

" „Na , sehen Sic !" „Tie
Leute hier haben doch gewußt , daß der Tcll da
war , ihr Altdorf mit dem Apfel , cs sind doch
lauter historische Orte , Altdorf gibt cs ja heute
noch und die Tellsplatic , die kann man doch mit
eigenen Augen sehen .

"
,^Jch glaube nur nicht ,

daß der kleine See so wild werden kann , daß er
einem Schiff gefährlich wird .

" „Das gehört
nicht zur Sache .

" „Aber hören Sie , Sic wer¬
den doch nicht sagen , daß das nur Schwindel für
die Fremden ist ." „So junge Leute von heut¬
zutage haben keinen Sinn mehr für das
Ideale .

" „Wie Schiller das vom Test gedichtet
hat , kann man doch nicht sagen , daß hier schon
eine Fremdcnindustrie war . Was hätten dann
die Leute hier für einen Grund gehabt , eine
glatte Unwahrheit zu behaupten." „Das ist doch
keine Logik.

" „Das müssen Sie ja wissen .
"

„Ucberhaupi, Sie können nicht den kleinsten
Beweis dafür , bringen , daß das mit dem Tell
nicht stimmt !" „Natürlich kann ich das ! " „Wie¬
so?" „Eine ähnliche Figur kommt auch in an¬
deren Volkssagen vor .

" „Aber nicht mit einem
so historisch einwandfreien Beweis wie hier die
Rütliwiesc und die Tellplatte . Das ist doch ein
Stein , ein unvergänglicher Zeuge für historische
Größe und schlichtes Heldentum." „Wenn mir
nur so einen Tell hätten, wie ihn der Schiller
gemalt hat !" „Und denken Sie , der arme Mann
war aber nie in der Schweiz .

" „Er hatte das
Geld nicht dazu .

" „Und hot die Szenerie so gut

Die Eowjetkrise .
Tie Kette von Vorgängen , die sich it >t

rer Zeit in Rußland abspiclcn und die w» ^
Sturz Sinowjews für einen Aug-
der Außenwelt sichtbar geworden sind , »

,,
neu die gespannteste Aufmerksamkeit aüSt,n>
Deutschland . Es handelt sich bei diesen {
nisten keineswegs um Angelegenheiten vo" > ,
russischem Interesse : wie sehr die inte p
tionale Politik an ihnen interessiert
erkenntlich , wenn man sich vor Augen hau,
in Rußland gegenwärtig um die ^
form gerungen wird, und daß dieser
nicbt nur sekundär , sondern , wie weiter
dargelegt werden wird , auch primär M
außen hin auswirken muß .

S i n o w j e w , der von der Höhe seinerJr
als Mitglied des engsten RegierungsauSll '^ .x
und als Chef der Komintern gestürzte ,
hinlänglich bekannt ist, der Führer der
sition in der russischen St . P . Er betracht- '
als der TestamentsvollstreckerLenins , i» » - ^
den starren Leninismus , die Vorherrscht '/ ^
radikalen Jndustrieproletariats gegenuner
Bauernschaft predigt. Deshalb ist das
gcnd industrielle Leningrad die Festung .

'y per
jews . Sein großer Widerfacher Stal " '
Führer der Mehrheit in der russisch -» fl per
ist der Verfechter des Kompromisses »" pet
Konzessionen nach außen, und im
Bauernschaft und der bürgerlichen
gegenüber. Sinowjew vertritt die
bolschewistische Idee - die in den So * 1
zum Ausdruck kommt und die als den pa>'
Zweck aller kommunistischen Arbeit und
direkte Ziel auch des sowjetrussisch-" 7'

4iif
tes die Verbreitung des Bolschewisiwu» ^
die außcrrussischen Staaten bezeichn - - '
typische Ausfluß dieses Strebens ist M ®
halten der Komintern E n g l aCtt i> pt *
Der englische Bcrgarbeitcrstreik ist
Gelde der russischen kommunistischen «
nationale gemacht und durchgehalten . -£ !c r#nf
lische Regierung hat die Konsequenzen °
gezogen und hat sich in den letzten » ‘" jf |0
scharf gegen Rußland orientiert . Das
weit , daß man von einer grundsätzlichen
Änderung der englischen Außenpolitik ’ y af#
kann , die sich die Einkreisung Rußland-’ j,jt
daS Ziel gesteckt hat. Tie politische i*
Polens als des englischen Vorpostens >» y 4c>
diesem Rahmen vor kurzem hier beleucht»
den . Durch eine derartige Tätigkeit Dy „pej
mintern unter Sinowjews Leitung rit ' 1
di« amtliche russische Außen » » ^c»'
in empsinblichster Weise gestört ,
fiett unsympathischer als die englische gü

‘
Mit Mühe hat Stalin zu der Herstellbar
ter Beziehungen auf wirtscbaftSoo '
Grundlage zu den großen Mächten der
beigetrageu. Es liegt auf der Hand . »
brutale BolschewisierungSprinzipder Kow
auf Schritt und Tritt mit einer auf beri/A <r>
und Loyalität aufgebauten russische *
Politik kollidieren muß . „ fiSt***

Die Erkenntnis , daß «tn solcher D"®!, K«>'
unhaltbar ist . hat Stalin veranlaßt , i

'ei»-/l
net zu stürzen. Bon russischer Seite "»» p«r
aus die yorsichtig« Form hingewiesen - < r-
die Maßregelung vollzogen wurde.
wirb sehr richtig bemerkt , daß ein
sicherer als Sinowjcw , Vergehen ff"- « joi*'
iionsbildung in der K . P . und geben"- * trui*
ganda gegen die Parteileitung nach ff' ‘

pS»
sischcr Methode ftdjerltcö mit Verbannu*^ jc*
mit dem Tode hätte büßen muffen .
aber ist gefährlich , denn er steht " , sichisition aller Richtungen

>"i
uv

’
die Opposition aller Richtungen

mehr zusammen . Trotzky . Kam -n- l sseck»ter mctiv auiuuiuicii ,
Zadck bekämpfen Stalin , die alte, bluto- '
Garde der Revolution steht zu dem Gcma?

fl(Cn

Jen und die Erwerbslosen und die
Arbeiter der Industriestädte sind seine/yr t

Zur Verschärfung der Gegensätze
wachsende Abhängigkeit der russische»
Wirtschaft von - er Bauern schuft

** ‘

hist -t"-Ist

getroffen .
" „Er hat sich eben an die

Gestalt gehalten . . ."
Das Gespräch beginnt von vorne .

Die Gemütliche ». ^
Schauplatz : Ein Bahnhof. Persone « -

dicke ältere Herren , ein Bahnbeamter^
."Der Zug ist gerade abgcfa- ren ^

^ ,K,'<k^o “ n Mi «ciuoc rtö 071tfet*nichts , dann fahren wir halt mit
„Aber heute geht keiner mehr!" Äp ,
den wir halt hier über Nacht .

" „Da,r» ,
kein Glück haben , es ist alles überi»t • *
wir werden schon noch ein Plätzchê -s „ icW,wir loeincn icyon noc» ein Pier »-, - " N"
regen wir uns gar nickt auf.

"
Sic eigentlich fahren? " „Nach ^ uy ^ ,,,
brauchen Sie einen Grenzschein / . "-L „ bei>
bcn Sic noch keinen ?" „Nein , wir ffi ,
keine Zeit gehabt." ,^) a , aber w° -" 4ni JvKonsulat geschlossen .

" „So ! i»
tag um neun Uhr können D"
„Also, dann fahren wir am MontaS- ^fgeg -^ c
nur dumm , daß wir das Gepäck „
haben .

" „Das finden wir schon wied ^wenn wir doch noch zwei Nächte ff n w p,
wollen .

" „Das wird uns nicht unibn s f
wir einmal kein Zahnbürstl haben^j/ln M“, '
habe ich in der Tasche, der langt W » ' Ftt»

4cSic die Fahrkarten schon gelöst?. . ^ ae^ V^ "« it int tynyiLaiicn imon
,/Die sind am Montag ungültig .
einen Tag .

" „Kann man die nicht m» -
„Ta müssen Sic eine Eingabe nw" per Uv
ging uns gerade noch ab . ^

« *„ * * « «♦ ***; - 4*»» A Die VFranken werden wir uns nidH ^
i '

wird h!
noch

Straße geblieben . Ta regen wir

reißen." ,^Jetzi schauen wir .. . ,.einen Platz finden .
" „Das w >rd *

fllJf
leicht sein .

" „Ah , wir sind noch » Jf , „ar "
npfUinfifMi T** lOlt

auf ."
Die Sparsame» . „

. Schauplatz : Eine überfüllte Gaststy ^ x,i >' ' ,
Ionen : Ein jüngeres Ehepaar , die K-

kann man essen ?" —
d Kart n !" (Langes Suchen und
endlich Einigung .) „Eine Portion
und zwei kleine Bier !" „Js reckt ! An
Schatz, nur wenn wir so bescheiden '
nen wir » ns diese Reise erlaube» , „ ^ H1
lönnen wir uns zuhause auch/
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•fit hat den größten Teil , des
Landes in der Hand : sie

^ drüttj/'E Kornvorräte . Der Bauer ist
" nch von den Dorssowiets regie -
? ^ itzkn .4 ' f'erctt 33oM nach dem grotes -
? djx -^ „? >Mlrecht ein Jndustrieprolc -
s » Stimmkraft des besitzenden
b!?t*&ürn . . r -7 ie neben das Korn gegen
F fit ütts ’? e Gleichheit . Deshalb be -

'4r Streben der radikale Nur -
? >S^ L . ° w,ew, deshalb streichelt sie der

Stalin , der die Praxis der
stellt ,

' ^^eiten über die Theorie der

« j^ bstvcrständlich, daß ein etwaiger
Sinowjew über die jetzige

tz, ^ knnn! / ' " e Umwälzung in der rus -
£ ttt,ottQTund eine Berschärsung der

" balitischen Lage nach sich ziehen
Or. R . J .

- '.^ ütschks KdsS *
für die LebenshaltungS -

lvftrn,m Juli .

^ i
^ TB. Berlin . ZI . Juli ,

n L ^ ül,?,,^ liffer für die Lebcnshaltungs -
% Akleid « ,,̂ - Wohnung . Heizung , Beleuch-

5' uuü sonstigen Bedarfs be-
d»i>

u Feststellungen des Statisti -
lür den Durchschnitt des

»e hat nHf
„ 142,4 gegen 140,5 im Bor -

% }} \\rl lomit um 1,4 Proz . erhöht .
A »Ä allem die Ausgaben für die
, “Ötu » ?

*Ur die Wohnung . Innerhalb
>.. ^ bij^ ^ bsgaben haben die Gemüse -
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deshalb Störungen der öffentlichen Ordnung zu
befürchten waren , wurde der Reichstagsabgeord¬
nete Hofmann als Redner abgesagt . Ur¬
sprünglich war geplant , durch ein größeres poli¬
zeiliches Aufgebot den Störungsversuchcn cnt -
gegenzutreten . Es wurde dem Abgeordneten
Höfmann dann jedoch nahegelcgt , von einem
öffentlichen Auftreten in Münchweiler abzu¬
sehen . Darauf erfolgte seine Zlbsage als Red¬
ner .

MusLlsast -Lothnngen
Der Militärdienst der Elsässer in der

französischen Armee .
bid . Straßlmrg t . E .. 30. Juli . Das fran¬

zösische Kriegsministerium hat den Beschwerden
über die rücksichtslose Anwendung des neuen
Gesetzes über die Militärpflicht der naturalisier¬
ten Franzosen bis heute keine Folge ge¬
geben . Tie elsaß - lothringische Presse har schon
mehrfach Fälle von ehemaligen deutschen Staats¬
angehörigen gemeldet , die Familie und Beruf
im Stiche lassen und in die französische Slrmee
eintreten mußten , weil sie im Augenblick der
Naturalisierung das 30 , Lebensjahr noch nicht
erreicht hatten . Die Abgeordneten Brom und
Schumann haben jetzt im Einverständnis mit
sämtlichen 21 bürgerlichen Abgeordneten von
Elsaß - Lothringen einen G e s e tz e s v o r s ch l a g
cingcbracht , der die naturalisierten Franzosen
vom aktiven Heeresdienst befreien
soll , wenn sie im 2lu gen blick der
Naturalisation das 2 5. Lebensjahr
schon vollendet hatten ,

HrgialpolMschrRunüschau
Kündigung der Lohnordnung im rheinisch -

westfalischen Steinkohlenbergbau .
WTB. Bochum , 31 . Juli . Die Bcrgarbeitcr -

verbände haben die bestehende Lohnordnung im
rheinisch - westfälischen Steinkohlenbergbau zum
31. August 1926 mit dem Ziele einer Lohn¬
erhöhung . deren Höhe sie erst am Bcrhand -
lungstage bekannt geben wollen , gekündigt .

Der Lohnftreit in der badischen Textilindustrie .
ckr , Ettlingen , 31. Juli . Ter Lohnstreit der

Textilarbeiter des Albtales mit der Badischen
Baumwoll - Spinnerei und Weberei Neurod
Aktiengesellschaft stand zur heutigen Verhand¬
lung vor dem Schlichtungsausschutz . Derselbe
vertagte die Verhandlungen und gab den Par¬

teien auf , am Montag , den 2. August , erneut
in Verhandlungen über die Streitfrageu einzu¬
treten . Sollte keine Einigung erzielt werden ,
so wird der Schlichtungsausschuß im Laufe der
nächsten Woche eine Entscheidung fällen .

FlusroärtigeGtcmten
Die unbeliebten Amerikaner . — Schlägerei

mit Franzosen in Paris .

TU . Paris . 31 . Juli . Trotz des Einschreitens
der Behörden kommen immer noch Belästi¬
gungen von Ausländern in Paris
vor . Gestern nachmittag wurde ein Amerikaner ,
der in Gesellschaft von Laudsleuten den Luxem¬
burg -Garten besichtigte, von einem Franzosen
wegen seines angeblich zu lauten Auftretens
zur Rede gestellt . Es entspann sich zwischen
beiden ein heftiger Wortwechsel , der sehr bald
zu einer Schlägerei ausartete . Der Fran¬
zose wurde von dem Amerikaner
niedergeboxt , worauf denen Landsleute
zu Hilfe kamen . Die Polizei griff ein und nahm
die Beteiligten in Haft .

Freigabe beschlagnahmten Eigentums für
sübwestafriranifchc Einwohner .

London , 31 . Juli . Reuter erfährt : Während
seiner offiziellen Reise durch Südwestafrika
hatte Präsident Hcrtzog zugcsagt , in der An¬
gelegenheit des ehemals feindlichen Eigentums ,
das Einwohnern von Tüdwestafrika gehört und
innerhalb des Königreichs Großbritannien be¬
schlagnahmt worden ist , bei der englischen Regie¬
rung Vorstellungen zu erheben , Tic britische
Regierung hat nunmehr für zulässig erklärt , daß
derartiges Eigentum frei gegeben wird
üezw , daß in Fällen , wo derartiges Eigentum
bereits liquidiert worden ist , der Erlös frei -
gegeben wird .

Graste Ueberschwemmung in Jugoslawien .

Graz , 31 . Juli . Tic „Tagespost " meldet aus
Zombar : In der Stacht zum 29 . Juli hatte die
Donau den provisorischen Damm bei Novoszelo
im Komitat BacS durchbrochen . Das Wasser
flutete mit großer Geschwindigkeit in das Torf
und überschwemmte in kurzer Zeit über hun¬
dert Häuser . Tie völlig überraschte Bevölkerung
rettete sich in höher gelegene Häuser . Tank
des sofortigen Eingreifens der den Behörden
zur Verfügung stehenden Kräfte sind , soweit bis
jetzt fcstgestellt werden konnte , keine Opfer an
Menschenleben zu beklagen .

DTTHOMPSONS

/i / eine Seifenlauge
erforderlich , die frei
von allen schädlichen
ßes/and/ei/en isfund
durch ihren großen
FettgehaHden Schmuh
fast ohne Jhr Zutun
entfernt

Verwenden Sieda -
her hierfür nur

0 * SkompsorCsSoifoH/DußDO ^

„Nun ja , dann schreib Frühschoppen . Das macht
sich sogar ausgezeichnet . Einen echten , gemüt¬
lichen Münchner Frühschoppen .

"

Kunst und Wissenschaft.
Tschechische Plagiate .

Wie groß die Masse der Plagiate ist . die sich
in der tschechischen wisienschaftlichen Literatur
finden , entzieht sich jeder Schätzung . Denn nur
selten findet sich ein Aufdecker solcher geistiger
Plünderungen . Hie und da kommt es aber doch
vor . So wurde vor mehreren Jahren ein Pro¬
fessor der tschechischen Prager Universität von
einem feiner Kollgegen groben literarischen
Diebstahls an deutschen Werken überführt . Er
leugnete nicht, machte aber geltend , daß er die
deutschen Quellen wcnigstns richtig übersetzt
habe , während sein Angreifer , wie er nachwies ,
zwar ebenso skrupellos dem literarischen Pira -
tcnkumc huldigte , aber die in seine Werke „über¬
nommenen " deutschen Schriften nicht einmal
richtig verstanden und daher falsch ins Tschechi¬
sche übertragen habe . — Vor wenigen Monaten
gab es an derselben Universität abermals eine
Plagiatasfärc . Dem Dozenten Tr , Kovar wurde
durch die , tschechischen Gelehrten Tr . Beer und
Ruzicka nachgewicsen , daß nicht nur seine Habi¬
litationsschrift , sondern auch fein Buch „Das
philosophische Denken des hellenistischen Juden¬
tums " zum großen Teile aus Uebersetzungen
aus den deutschen Werken Schürers und Paul
Teussens besieht.

Von allgemeinerem Interesse aber ist ein ge¬
rade jetzt oufgedeckter literarischer Diebstahl ,
der das kürzlich erschienene „Masarnk -Konvcr -
sationslerikon " betrifft . Ter tschechische Geo¬
graph Tr . Ezischek hat nämlich bereits erwiesen ,
daß viele Abschnitte dieses Lexikons deutschen
Werken , u . a . dem Brockhaus -Lcxikon und Ban¬
fes Lexikon der Geographie , entnommen find,
und zwar „ohne Quellenangabe , mechanisch ge¬
kürzt und schlecht, ja geradezu finnstörend über¬
setzt " . Mit scharfem Sarkasmus stellt Tr . Czi -
schck der Benennung des zusammengeräuberten
Buches nach Tr . Masaryk die an sich büchst son¬
derbar anmutendc Mahnung gegenüber , die
Präsident Tr . Masaryk bei seiner Rückkehr in

die Heimat an sein Volk richtete : „Sich nicht
fürchten und nicht stehlen ! " —

Hier fällt mir auch ein recht bezeichnendes
Stückchen eines tschechischen Malers ein , der vor
etwa zwanzig Jahren sein Äolosialgemälde
„Ziska kehrt , nachdem er die Deutschen bei
Beneschau geschlagen, nach Prag zurück" cn ver¬
schiedenen tschechischen Städten zugunsten natio¬
nal -tschechischer Zwecke ausstellte . In Jitschin
fand diese Rundreise des Bildes — der Maler
oder der Photograph , der cs vervielfältigte , hieß
Zizela — ein jähcö Ende . Ein deutscher Pro¬
fessor hatte dort das Bild besichtigt und darin
auf den ersten Blick Thumanns „Hermann , der
Cherusker , kehrt aus der Schlacht im Teutobur¬
ger Walde zurück" erkannt . Mit Ausnahme des

- Ziska -Kopfes und der Gewandung einiger Fi¬
guren der Hauptgruppe , in der der gefangene
Römer durch einen Mönch ersetzt war , war an
dem Thumannschen Bilde fast gar nichts ge¬
ändert worden . So wurde das einem deutschen
Künstler nbgestohlenc Bild dazu benutzt , einen
angeblichen Sieg über die Deutschen zu verherr¬
lichen! Ein schönes Beispiel künstlerischer und
menschlicher Ehrlichkeit !

Deutsche Schulen in Südamerika .
Die Deutsche Schule „S a o Paulo " ist

unter den neun dortigen deutschen Schulen die
älteste und größte . Eröffnet im Jahre 1878 als
deutsche Volksschule mit 52 Kindern , hat sie sich
von Jahr zu Jahr weiter entwickelt und gliedert
sich nun in eine Realschule , die jetzt von der
Reichsregierung als deutsche Realschule an¬
erkannt worden ist , und eine Mittelschule , die in
ihren Oberklasscn vor allem der Ausbildung
für den kaufmännischen Beruf Rechnung trägt .
Die Realschule zählte im letzten Schuljahr 299,
die Mittelschule 224 Schüler , zusammen 523 : die
Muttersprache war bei 386 Schülern deutsch , bei
61 portugiesisch , bei 45 deutsch und portugiesisch.
Das Lehrerkollegium bestand einschließlich des
Direktors Tr . © . A . H v ch aus 25 Lehrern und
Lehrerinnen . Tic Anstalt wird getragen von
dem „Verein Deutsche Schule in Sao Paulo ",
der zurzeit 380 Mitglieder zäht und dessen Vor¬
sitzender Herr I . O . 3l o o s c n - R u n g e ist .
Tas dem Verein gehörige Schulhaus ist eines
der schönsten und bestcingerichtetsten der deut -

DerschiedeneMeldungen
Unterschlagungen beim Wohlfahrtsamt

Frankfurt a. M .
WTB. Frankfurt a. M . 31 . Juli . Beim hiesi¬

gen Wohlfahrtsamt ist eine Veruntreuung
von 2 0 000 Mt . W o h l f a h r t s g e t d e r
aufgedeckt worden . Die Veruntreuung wird dem
Slrmeuvorsteher , Oberstadtsekretär Roh . Marx ,
zur Last gelegt . Gegen ihn ist ein Ermittclungs -
verfahrcn eingelcitet worden . Nach Marx , der
heute noch Dienst getan hat . wird gefahndet .

Millionenschäden im Kreise Hirschbcrg .

Berlin , 31 . Juli , lieber die Hochwasserschäden
im Kreise Hirschberg wurde in der gestrigen
Sitzung des Provinziallandtagcs eingehend Be¬
richt erstattet . Danach beträgt der Schaden an
Privateigentum ca . 2,7 Millionen , der Schaben
an öffentlichem Eigentum 879 000 RM . Äkichl
eingerechnet hierbei sind die Schäden an der
Herrschaft Schaffgotsch von etwa *A Millionen
und der Schaden der Provinzialverwaltung an
den Ufcrbauten von etwa 2H Millionen RM .

Schwere Gasvergiftungen auf dem Wrangel -
schacht.

Berlin , 31 . Juli . Wie das Berliner Tageblatt
aus Breslau meldet , zogen sich mehrere Ar¬
beiter bei den Löscharbeiten aus der schon seit
zwei Monaten brennenden Kokshaldc aus dem
Wrangelschacht in Waldenburg im nieder -
schlesischen Koksrevier schwere Gasvergiftungen
zu . Die Löscharbeiten und das Abträgen der
Halde sind so gefährlich , daß schon eine große
Anzahl der Beschäftigten wegen Gasveraistung
ins Lazarett gebracht werden mußte " den
bis jetzt Vergifteten , annähernd 2* .

' » cu,
liegt ein Teil so schwer darnieder , ö .

'
.i dem

Aufkommen der Verunglückten gczwciscli wird .

Tragischer Ausgang einer Hochzcitsjeier .

Linz am Rhein , 29 . Juli . Im benachbarten
Dattenberg nahm eine goldene Hochzeitsseicr
einen traurigen Slusgang . Beim Abbrennen
von Feuerwerk flog eine Rakete auer über den
Marktplatz in das Fenster des Feithauscs und
tötete das Enkelkind der alten
Leute . Zwei andere Personen trugen Brand¬
wunden davon . Der Feuerwehrmann , der die
Rakete abbrannte , sowie seine dancbcnitehende
Ehefrau , erlitten einen Nervenzusammenbruch -
Der Mann konnte nur mit Mühe davon avge-
halten werden , sich daS Leben zu nehmen .

Oberrheinischer Gchachkongreß .
*1. Frciburg . 31 . Juli .

Der achte Oberrheinische Schachkougreß hat
heute in Freiburg im Kaffeehaus „Kopf" mit
dem Turnier um die Meisterschaft des Ober¬
rheins und dem Wanderpreis mit Teilnehmern
begonnen . Es spielen : Hans Ruchty - Mann¬
heim gegen Baron v. T - e r r e st s ch e n k o - Ba¬
den-Baden , Theo W e i si ng er - Karlsruhe gc-
pen Artur Sa r t o r i - Konstanz , Ziobcrt 3! utz -
Karlsruhe,n gegen Alfred K l uck e r - Freiburg ,
A . Pfützn er - Heidelberg gegen Wilhelm
OchS - Mannheim , Heinrich Weisinger -
Korlsruhe gegen Hugo H o u s s o n g - Mann -
heim - LndwigS7>afen . Die Ziffern gebe» die
Reihenfolge der Auslosung , an . Ungerade hat
Weiß . Gespielt werden 5 Runden und zwar am
Samstag eine , am Sonntag zwei , am Montag
eine , am Dienstag zwei , damit zwei oder drei
Vertreter am Länderwctikamps Deutschland -
Schweiz , der am Mittwoch und Donnerstag airs -
getragcn wird , teilnehmcn können .

Ergebnisse vis Samstag , abends 9 Uhr : Psütz -
ner, - Ruchtn , Terrestschenko gewinnen , Theo Wci -
finger und Sartori gleiche Stellung , H. Wei -
singcr und Honssovg in etwas besserer Stellung
für Houssong abgebrochen . Die Partien müssen
noch am Samstag zu Ende gespielt werden .

schen AuSlandsschulen : zurzeit ist ein 'Neubau
der Turnhalle und zugleich ein Erweiterungs¬
bau der Schule im Werden . Ein Archiv für die
ctzeschichte der deutschen Kolonien in Sao Paulo
ist errichtet , und der Schule ongegliedert worden .

Die Belgrano - Schule in Buenos
Aires , eine der bedeutendsten auslanddcut -
schen Vollanstalten , hatte unter der bewähren
Leitung ihres Direktors , Prof . Dr . K c i p c r ,
auch im vergangenen Jahre eine stete Weiter¬
entwicklung zu verzeichnen . Die Schülerzahl
betrug insgesamt 459 , und zwar 235 Knaben
und 221 Mädchen , einschließlich des Kindergar¬
tens waren es 501 Schüler , gegenüber dem vori¬
gen Jahre wiederum eine Zunahme von 50
Schülern . Auch die Zahl der Schüler und Schü¬
lerinnen , die sich die Berechtigung zum Eintritt
in die höheren argentinischen Schulen erwarben ,
hat sich abermals vermehrt . Die Räume für
Physik und Chemie wurden neu eingerichtet und
die Lehrmittelsammlung , sowie die Lehrer - und
Schülerbüchcrci wesentlich ergänzt . Vorsitzen¬
der des Schulvorstands ist E . Peters . Tas
Schulfest versammelte wie alljährlich die Eltern
und Freunde der Anstalt und hatte zugleich
einen recht guten finanziellen Erfolg .

Die Germania - Schule , gleichfalls in
Buenos A i r c ö , die ihr 82. Schuljahr ( 1925)
zurückgelegt hat , ist eine anerkannte höhere Aus -
lairdschule, bestehend aus einer Vorschule , einer
sticalschule und einer höheren Mädchenschule : sie
hatte insgesamt 337 Schüler , wovon 236 deutscher
und 101 nicht-deutscher Abstammung waren . Ter
Lehrkörper umfaßte 20 Lehrkräfte . Ein erfreu¬
licher Beweis für die gründliche Arbeit der
Schule sind die günstigen Ergebnisse der Prü¬
fungen , die vor den deutschen und argentinischen
Behörden abgelegt wurden . Daß dabei auch die
körperliche 'Ausbildung eifrig gepflegt wird , zei¬
gen die mannigfachen Schulreifen und Wande¬
rungen , von denen der Jahresbericht in Wort
und Bild anziehende Schilderungen gibt .

Ehrendoktor . Prälat K ü h l c w e i n ist von
der theologischen Fakultät der Universität Hei¬
delberg zum Doktor der Theologie ehrenhalber
ernannt worden .
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Kräftigungsmittel
ie volle Korperformen durch Ste

+
Sehifne volle KUrperformen durch Steiner «

„ Oriental - Kraft - Pillen “
In kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme und
blühendes Aussehen (für Damen prachtv . Büste ) .Garant , unschädl . Aerztl . empfonl . Viele Dank¬
schreiben . 28 Jahre weltbekannt . Preissrekr . mit
Gold . Medaille u. Ehrendipl . Preis Pack . (100 Stück )

2.75 Mk .
lu haben in «len Apotheken ,wenn nicht , direkt durch

D. Franz Steiner & Co., G. m. b. H.
Berlin W . 30 82, Eisenacherstraße 16

Karlsruhe
Kaieerttra. ße 211

Fernruf 628

Feine Herten - Schneiderei
Tuchhandlung.

Spezialbehandlung
von BeinKranhen !

. Werktags vormittags <A9—'All UhrSprechstunden . Werktags nachmittags
’
/j3—V>6 Uhr

Jeden 1., 3 ., 5 . Sonntag im Monat von 9—6 Uhr .

Dr . med . E. SCHMITT
Spezialarzt lur Beinleiddn

Varbolzstraße 9, I Karlsruhe Telephon 5905
Ferner ; Behandlung von Asthma , Bettnässen ,
Bruch - und Kropfleiden ohne Operation .

Neustadt im Mwarzwald
Höhenluftkurort 850 m , Höllentalbahn
Zentr . Lage i .Titisee - u . Feldberggebiet

Telefon 14
60 Betten

Bestbek . für vorzügl . Pension ab Mk , 6.50

Die grosse Sensation für Karlsruhe
sind die

Tage fürdas Kind
bei

KNOPF
In der Haushaltabteilung 4 . Stock : Große Kinderbe¬
lustigungen mit Karussells , Schiffschaukel , Rutschbahn,
Kasperl-Theater , Kinder - Post , lebende Affen u . a . m .

Günstige Kflufgelegenheit für Ferien und Reise — ImErfrischungsraum : Konzert

MOBfJ
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gediegenerAusfttlirunga ©hr Pr V

Versäumen Sie nicht , £eV£ utirta
^

n. iinaere Lac-er LU besieh*1«'kaufen , unsere Lager ru -

KarlThome & *
Möbelhaus — KarlsruhJ^

Herronstr . SS , gegenüber der B®1 .
— Kr&nko -Lieferung TL- judS**^

Streng reelle Bedienung / 616nz.
Auf Wunsch

Mit dem Doppeldeckdampf er
wald " eine

-RheinüiStfiälie Ferien - »TW!von Mannheim ,Worms, Mn*®*: lUpj(>
nach Dässeldori -„Gesolei ‘ u0
_ te . ui - in l ';vom 16 . bis 19. Aug»st ^

Mk . pro Teilnehmer <*%& & **
Aussteüung , Verköstigung , Ueberw *Preis OO 1

uiiöi v crauoilöUii | ,i — - .«fl,
Führungen nach P rogras T'

, Bpo
Ausführliche Prospekte . AusküE,,, »'
meldungen in Karlsruhe ,
Karlsruhe A .-G. , Kaiserstr - lu °

nD hfl
Geschäftsstelle des R . D .B . in M ®, jppi

S 2 18. Meldeschluß 9 . August -

HONIG
Garant , rein . Bienen -Blüten -
ScMeuderhonig 10 Pfd .-Dose
franko Nactm .M. 11.—, halbe
M . 6 .50 . Kostprobe gratis .

Nichtgef . nehme rnrück
Foindt ,

Großimkereiu Honigversand
Hemelingen 69 (Hann .)

<«
,6t. Mbara
Magen-. Leber-,

Nieren-Iee
v. Bonus -Werk Dresden
2ö Mn . Med . Kräuter .erhält Sie gesund.Knrpakct 2 Mk . Zu Hab.
International « Apotheke

Festhalle
2 Konzert-Tage
Wiener

Deutsdimelster-Kapelle
(in Uniform )

JKSjS „Wiener Prater leben“
abds . 8Uhr >W>^ ^ ^ WWWWWWWWW» WW» W>^ >>>

Familien-Konzert

FMvat-Fpauenklinik und
ENTBINDUNGSHEIM

Händelstp . 18 - Telefon 5126

Dp. JH/A , Fpauenapzt

Donnerstag
5. August

nachm . 4 Uhr
Donnerstag
5 . August
abds . 8 Uhr

Ein Abend in Alt-Wien
Überall , wo die Wiener Deutschmeister hinkommen , bringen
sie Freude , Stimmung und Fröhlichkeit mit — Die Konzert¬
reise durch Deutschland gestaltet sich zu einem Triumphzug !—•
Ein Konzert dieser beliebten , echten Wiener Kapelle bedeutet
jeweils ein Fest für alle Freunde zu Herzen sprechender Musik

Eintrittspreise i Saal Mitte (an Tischen mit
Restauration ) 1.50, Galerie offen 1.—, nu¬
meriert zu 2 .— u. 1.50 unter der Galerie , sow .
die 3 ersten Reihen der Galerie . - Vorverkauf

10—1 und 3— 6 Uhr bei

3a 30 Sinufen
Ihr Paßbild

nur im Vbotoar . Ateilei
ffntterftr Mi Elm » WMfrft

ISclilafzimmeil
Küchen

Speisezimmer^
Herrenzimmer

*
zu

billigenPreisen
bei günstigen

Zahlungsbedingungen !
Möbelhaus

Brnmi
Karlsruhe ,

Kaiserstr . 115 ,
Eingang Adlerstr .

KAFFEE BAUE*,
Heute Sonntag 8 Uhr abends

Künftlerkonzert
im

Kurl MMt, UJaldMe 39

Paßbilder
| liefern schnellstens [
Samson & Co .
Photogr . Atelier .

| Paffage 7. Tel . 547

• V Neptunia
ex . „ PEER GYMT“

AA

Letzte Nordlandreise
nach Spitzbergen

Ea wird angelaufen r Hamburg , Odda, GudTangen ,Molde, Narvik , Tromsö, Lyagsetdet, Hämmerte« ,
Nordkap , Advent Bay , Green Harbour , Klng’s
Bay, Gros» Bay, Magdelene Bay, Trondhjan - Merok,Loen, Bergen, Grlmsby (Immlngharo), Hamborg .

Anfragen— Prospekte - Buchungen durch 1
REEDEREI VIKTOR SCHUPPE
BERLIN NW7 / Dorotheenstr . 30 ,
Tel . , Zentnern 9755-59 S Telegramm -Adr .: Seesdmppe !

und
Deutschland - Schweiz —Italien
REISE - UND TRANSPORT A.- G.
Filiale Berlin NW 7 Sitzt STUTTGABTl
Unter den Linden 54-55 ♦ Frtedrlchstrafie 50b I
Telephon ; Zentrum 4062 Telephon 24336

Drahtanschrift t Deachlta
Generalrertr . t DeufdUand d. SITMAft-UNlE, Genua ,

W Ratskellerkaffee
. . . .

.

3« MtitlMüri K0 NZE<!
dien Sie aut unt billig

Eintritt fr . »

PELZJACKEN
sürft

Pelzmäntel , Skunks , Fuchs , Op Mt#
Walabys , sowie andere Gar« ^
kaufen Sie am billigste .

KÜRSCHNER NEUMAN "

Karlsruhe , ErbprinzeoitraS * " . ^
Filiale Gengenbach , Schillerst 1’* .

Für Mutter und Kin ^ I

Mayer s Kar- und Kindekin >Ü
Idle reichhaltige ,
I wohlschmeckende ,
| hygienischeinwandfreie

von geimpften Kühen . Aerztlich empfehle»

( Molkerei Ludwig Mayer 2,«i
IRüppurrerstraße 102 Gegründet 1898 ~ naTelephon

Die Liebe des Geiger¬
königs Radanyi.

Original -Roman von I . Gchneider -Foerstl .
(1) - ( Nachdruck verboten .)

Pralle , glutende Sommersonne über der
Pußta ! In der endlosen Weite zittert die Hitze¬
geschwängerte Lust in schimmernden Wellen ,
wie schillernde Seide . In sattem Tiefblau Hängt
die Decke des Himmels über der Erde , die müde
all des Gebens und müde all des Lebens der
Ruhe pflegt . Die Scholle ist hart und rissig,
dunkel gebräunt , beinahe schwarz verkohlt , liegt
die weite Rasenfläche . Alle die Kinder , welche
die Pußta in ihrer Jugend gebar , verwelkten
unter dem sengenden Hauch der Sommersonne .
Nur Reihergras , Kletten und Disteln behaupten
nach wie vor ihren Standplatz und zeigen sich
so als die treuesten der Steppenkinber .

Träge schiebt sich der Hortobagy von rauschen¬
dem Schilf , umsäumt durch die endlose Ebene .
Kein Baum , kein Strauch hebt sein Astwerk zum
Simmel, nur die weißgetünchten Wände der

zarda (Heideschenke) leuchten über das ein¬
tönige Braun .

Breit und weitläufig gebaut , lehnen sich die
Nebengebäude an die Schenke. In den Remisen
stehen Wagen und Ackergerät . Hinter dem Hause
dehnt sich der Garten . Meilenweit — ohne Um¬
friedung und verliert sich unmerklich in Kar -
toffel - und Krautäckern . Diese gehen wieder in
wogende , schwerhalmige Weizenfelder über oder
in lichtgrünes Blätterwerk klobigen Maises .

Zwischen der Wildnis von Feuerbohnen , Kür -
bis - und Melonenstauden , roten Rosen , Malven
und brennender Liebe, welche der Garten her¬
vorbringt , liegt ein braungebrannter , biegsamer
Knabenkörper . Schwarzes Haargelock fällt ihm
eigensinnig in die hohe Stirne und streift schmei¬
chelnd die geschloffenen Angen mit den langen
seidenen Wimpern . Zierlich und fein , wie eine
reife Kirsche sitzt der Mund zwischen Kinn und
Wangen . Die Aermel des weißen Hemdes sind

aufgekrempelt , die Hemdbrust weit geöffnet . Er
schläft nicht ! Er ist nur zu bequem , die Lider
zu heben , und als er es dennoch tat , geschah es
langsam , bedächtig, mit starkem Blinzeln , als
mache die Sonne , die über der Steppe brennt ,seine Augen schmerzen.

Zwischen dem Geranke der Feuerbohnen
tauchte der Ezikos , der Roßhirt , auf . Er bogdas Gesicht vorneüber und lachte. „Ausgeschla¬fen , Elemer ." '

. .
Der durchlöcherte Schlapphut hing ihm tief in

me L-tirne . Aus den weißen , flatternden Hemb -ärmeln iahen muskulöse , braungebeizte Arme .Das dunkle Haar lag in Zöpfen geflochten anden Schlafen , mit Schweinefett gesalbt und wieein « chwalbennest festgeklebt.
Der Junge drehte sich ohne jede Hast nach deranderen « eite , damit er dem CzikoS ins Ge¬

sicht sehen konnte , und bequemte sich zu sprechen:
„Du willst wohl Rosen haben und Adonis undbrennende Liebe für deinen Schatz ! — Nimm ,was du brauchst !"

„Wird man 's nicht merken , Elemer ? "
„Nein !"
„Und du verrätst mich nicht? — Du wirst auch

nichts sagen ? "
„Was soll ich sagen ? — Daß du die Raja

liebst ? — Das weiß doch die ganze Steppe !"
„Das schon ! — Aber daß ich hier gewesen bin ,daS weiß niemand ."
Der Junge zuckte die

'
Achseln: „Nimm und

geh !"
Der Roßhirt griff mit beiden Händen in die

Flut der Blumen . Beide Fäuste hielt er nach
wenigen Minuten voll davon . Er beugte sich
zu dem Liegenden und flüsterte : „Kannst du
heute kommen ? — Zum Abend ? — Großmut¬
ter hat für dich in den Sternen gelesen und will
die Linien deiner Hand sehen, ob sie auch recht
gedeutet hat ."

„Ja .
"

„Wenn im Röhricht die Schilfsänger flöten
und die Knechte nach der Czarda gehen , ist sie
allein !"

„Ich komme ! "
Eine Stimme rief aus der Schenke. Der Roß¬

hirt duckte sich. Von dem Blattwerk der Boh¬

nen , von Kürbis - und Melonenstauben geschützt ,verschwand er geräuschlos und ungesehen , den
Buschen fest gegen sich gepreßt .

„Mutter !" Der Junge richtete sich halb aufund streckte der blonden Frau , die sich ihmnäherte , beide Arme entgegen . „Mutter ! Wiedas brennt !" Er legte die Hände gegen denBoden . „Die ganze Erde ist ein Feuer . Setz
dich zu mir und horch, wie die Scholle sich dehnt ,wie die Riffe springen , wie die Sonne den letz¬ten Rest von Kraft aus den Gräsern trinkt ."

Sie fuhr ihm liebkosend über das schwarzeHaar und strich ihm die Tropfen fort , die über
seine Stirn rannen .

„Es ist zum Ersticken heiß hier , mein Junge !Komm mit mir ! Drinnen ist es kühler . Es istniemand in der Stube . — Und — ich habe mirdir zu reden !"

„Mutter , wie feierlich !" Er stemmte sich indie Ellenbogen und sah lachend zu ihr auf .
„Schieß los , Mütterchen ! Was gibt es denn ? "

Sie zögerte , setzte sich nun doch neben ihm aufdie harte , knisternde Erde und nahm die eine
seiner braungebrannten Hände in ihre kühle ,weiße . „Du bist heute achtzehn Jahre alt , mein
Junge ."

«Ja , Mutter ! Es ist schön, wenn man acht¬zehn Jahre ist."
„Und bist nun ein junger Mann !"
„Aber immer dein Kind , Mutter ."
Er sprang auf , umfaßte ihre Schultern und

drückte sie an sich, daß sie kaum Atem fand .
„Elemer !" Die Tränen standen ihr in den

Augen .
„Ja , Mutter ! — Du weinst ? — Weil ich acht¬

zehn Jahre alt und ein junger Mann bin ? "
„Nicht deshalb , Elemer ! Aber mit jedem

Jahre , das du älter wirst , gehörst du mir weni¬
ger . — Und bald wirst gar nicht mehr mein
eigen sein ."

„O !" Er küßte sie zärtlich . „Wer sagt denn
bas ? — Ich gehöre dir immer ! Dir ! — Und
Großvater — und der Steppe !"

Sie zuckte zusammen . „Komm , Elemer ! —
Ich habe mit dir zu reden ! Du mußt es wis¬
se» ! — Du mußt —"
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durch den ihren . Langsam Singen
Haus . Die Frau gesenkten « opi ^ , „ f . .-,,

die feuchtroten Lippen zum vergn
gerundet

der

runoer . rt
Gierig sog er den frischen,
r ihm aus der Gaststube entgegen ! Ke >^ :

Wände waren in glattem , jr
tüncht . An den Wänden hingen v’ . ^
Porträts berüchtigter SRäu&et , JJJ
dem Leben derselben , Begebenhe " ° '
Jagd - und Girtenleben . bunt burw „ h“ «!1
der Mitte stand der riesige Dfen,
umrahmt , innerlich zum Brot baae »
lich zum Wärmen bienend . ^Elemer zog die blonde Frau zu1 flt„ .■ —
der Bänke und lehnte den
Wand . Die Steine strömten '' 'ü ^
Kühle aus und der ungedielte
die Hitze der Füße . Cnfi et i-

Ohne noch einmal zu fragen , sav ^Sie fühlte seinen Blick und ja! p
ßf,

Ihre Hände griffen nach den fet « e”'
ferne Gesicht färbte sich mit leichtem ^ a
will dir von deinem Vater erzaht

Sie fühlte den Druck seiner Ftnö
seine Augen sich weiteten , wie
sich hob . „Ja , Mutter, " stieß er h-r»

p

ein ‘L « if “
Koben
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Augen hingen an den ihren . 1,0«
Aber sie sah über ihn hinweg . .

mal tief Atem und begann z» ff *
„Wir waren nicht immer tn der ^ fi
„Nicht? — Mutter ? " — Elemer

den Kopf.
„Nein , mein Junge !" . . -nner « '?
„Ich kann mich aber nichts

enn «
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„Du warst noch zu klein
je anderswo gewohnt hätten , JjfW

»Du warst noch zu klein damals ..^ „ i >
^

vergessen, trägst es nimmer im w*

Also, Mutter ,
mer ."

„Möglich !
bann ?"

„In Wien !" .
„In Wien !" kam eS erstaunt .
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ElüS -em Stadtkreise
^ August.

E>ie Natur in ihrer üppigsten
l̂lheit, noch steht die Sonne hoch über

A » j* *DM und spendet Wärme »um Aus-
Sfloitiom » rucht,- aber es gebt nun doch un-
i?8e aii^ v “rem Ende zu . Schon werben die
3 toin kürzer, und manches dürre
?"rcii»- r, . . äu Boden,' wenn sich aber erst die
•? W }h . £ , in Stoppelselder gewandelt ha-

jnj 11 blumenbunten Wiesen immer färb¬
te d«r ^ "^ener werden, und wenn gegen

°se ifir . 0!Ia^ schon da und dort die Herbst -
* Snml 8a.rtI ' Ia Blüten öffnet und die dus -

?̂ »» t n,? Erfäben durch die Luft fliegen, dann
*«. Li« ? "ur allzu deutlich die herbstnahe

fas?
" 0 öoch die letzten Augusttage auch

Vrfte « zwei Sonnenstunden kürzer als
tzMr jj ' .
J?h«t L- , lüfrucht ist der August der
I»̂ s"ll ^ Ernt « , aber auch Obst und Ge-
I-. . - ^ ise» t denn „was der August nicht
Ahalb 7 „ nuch der September nickt gar."
3? !»« der August noch viele Sommer -
Nki>, d,? ^tn und mehr Sonnenschein als

Frucht im letzten Stadium der
^ -tweilig recht gut entbehren kann.

Avft s^ uchtsegen zu Ehren bat man den
w5Wd ?2n frühzeitig „Erntemonat " oder
J « * n a .^ nannt . ja sogar der dem alt -

»Iz s„ ^ nder entstammende Name August
iJt gleichbedeutend mit dem Begriff der

fcu
' tthö V nan in alter Seit auch die Monat «

» '«nn^ °mber. wenn man Ne als Ernte -
»schnen wollte , einfach August be-

f .akn « g"°ch war der alte deutsche August-
M onoth". d . i . Erntemonat , zu kei-

" "nein im Gebrauch, und schon im

Karlsruher Tagblatt, Sonntag , den 1 . August 1926 Sette 5

findet man ihn als „ougest"
iv« 'Sttn» o5 *em Namen , dem ihm die Römer

Jtit. Kaiser Augustus zu Ehren verliehen

ts '
y: ,e ™ August geboren sind, sollen ,

«i, Allein , Aberglaube , streitsüchtig sein und
'brr Ansichten mit größter Ener -

^ «lbe^ a und ebenso auch ihre LebenS-

^i«Ile
°
<2* 15‘ August gefeiert wird, an

»u» ' . daneben werden in manchen Ge-
hN her « re* Heiligentage gefeiert : am 10.

stank -
"rentiuStag , an dem viele Jahr -

^ rr ? '"ben , am 16. der Rockustag , den
^ uh«? Gärtner begehen, da St . RochuS
>ü h r° tns«»? n sft . und am 24. August der

den man nach altem Brauch

o. <5
et ,

%rÜJch « „ August pflegen besonders mele
zu fallen, ihr scheinbarer

chendc Veranstaltung im großen Saal der Fest-
Halle stattfinden.

Badische Gedenktage.
Am 1 . August 1093 wurde das von Herzog

Berthold ll . von Zähringen gegründete Kloster
St . Peter aus dem Schwarzwalde von seinem
Bruder . Bischof Gebhard von Konstanz, rin¬
ge weiht.

Aus der Stadttatssitzung .
Stadtgarteneiutrittspreise . Für den Monat

August d. I . werben di« Stadtgarteneintritts¬
preise bei Konzerten auf folgende Sätze er¬
mäßigt : für Stichtabonnenten: Erwachsene
90 Psg ., Kinder 3v Pfg., für Abonnenten : Er¬
wachsene 30 Pfg ., Kinder 16 Psg . Die Preise gel¬
ten an Werktagen und Sonntagen . Ter Preis
der Bootskarten wird für Sonntag vormittag
auf 20 Psg . ermäßigt .

GehaltspfLndung .
Man schreibt uns :
Bei der heutigen Wirtschaftslage kommt es

häufiger als sonst vor , daß das Gebalt der An¬
gestellten der Pfändung unterworfen wird . ES
erscheint deshalb zweckmäßig , die einschlägigen
gesetzlichen Bestimmungen zusammen-
sasiend wirderzugeben :

'
Der Gläubiger kann aus dem Wege der

Zwangsvollstreckung das Gehalt feines Schuld¬
ners pfänden. Ist es eine Privatschuld — im Ge¬
gensatz zu einer öffentlichen, z. B . Steuerrück¬
stand — so kommt zur Erwirkung des Pfän¬
dungsbeschlusses das Bollstreckungsgericht
(Amtsgericht) in Betracht. Der Pfändung ist
im allgemeinen nicht das ganze Gehalt unter¬
worfen , sondern nur ein Teil . Unbeschränkt ist
sie zulässig beim Einkommen aus Nebengeschäs-
tigung , aber auch bei solchen aus Hauptbeschäf¬
tigung . jedoch hier nur dann, wenn die Dienste
geleistet wurden, der Fälligkeitstag abgclausen

war und der Angestellte sein Gehalt nicht schon
verlangt hatte.

In allen anderen Fällen ist die Pfän¬
dungsmöglichkeit eingeschränkt , also ,
wenn der Angestellte in einem Dienstverhältnis
steht , das seine Erwerbstätigkeit ganz oder
hauptsächlich in Anspruch nimmt . Es ist bann
unpfündbar das Gehalt bis zur Summe von 30
Mark für die Woche , und, soweit es hoher ist ,
zu einem Drittel des Mehrbetrages . Eine wei¬
tere Erhöhung des unpfändbaren Teils tritt
ein. wenn der Schuldner seinem Ehegatte » ,
Verwandten oder einem unehelichen Kinde den
Unterhalt zu gewähren hat. Es tritt dann eine
weitere Erhöhung für jede dieser Personen um
ein Sechstel ein , jedoch höchstens bis zu zwei
Dritteln des Mehrbetrages . Uebersteigt das
Gehalt aber 100 Mark für die Woche , so findet
diese besondere Begünstigung für unterhalts¬
pflichtige Angehörige keine Berücksichtigung.
Ausgenommen ist hierbei aber die Pfändung
zugunsten laufender Unterhaltsforderungen der
Verwandten und Ehegatten oder wenn es sich
um Steuern handelt.

Tann kommt überhaupt keine Beschränkung
in Frage und bei Alimentation unehelicher Kin¬
der nur in abgeschwächtem Maße .

Hat der Angestellte monatliche Gehalts¬
zahlung , so ist die Höhe des unvfändbaren
Gehaltsteils verschieden und zwar dem Monat
entsprechend. Im Juli z . B . wäre wie folgt zu
rechne « : Angenommene Gehaltshöhe nach den
üblichen Abzügen — 240 Mk. Unvfändbarer
Betrag — 81/7 : 81 . Unpfändbar also 81 mal 31
= 961 : 7 = 132, 85 Mark . Bon 240 Mark gehen
also ab 132,85 Mark, bleiben 107.15 hiervon ,
wenn der Angestellte alleinsteht, « in Drittel
— 85,70 Mark, so daß pfändbar ttberhauvt nur
71 .45 Mark bleiben .

Bei Verheirateten verringert sich die
Pfändungsmöglichkeit entsprechend der Unter-

Karlsruher Stadttore.

\ tle " als Herbstanfang betrachtet
^ rzallerhand Festlichkeiten — so

mschfang -Feste — begebt.

^ Sternhimmel im August.
!.'^ ^ ter«̂ "cht hernieder , so erblicken wir als
*»&,’ Dsten den hellen Planeten Ju -

A 15. in Opposition zur Sonne steht,
l iw Ucfv/t* ,n wir am Westihinrmel bald den

c>btnl^ cheren Saturn , der etwa nm
unter den Horizont sinkt. Auch

"in, ? - Mars kann wieder beobachtet
?W . Uij r

" etw im Widder und geht anfangs
«ttf Monatsende kurz vor 10 Uhr

"fy , 1 ft4»« e "inneren " Planeten Venus und
®»f, lÄum ? ° m Morgenhimnrel . Die Venns
HtJc'flur «

"°r der Sonne als Morgenstern
wer. ,-D "v um den 25 . zur Zeit seiner

JMjf'h«! i7 ?en Sonnenentfernung am Mor -
Jt "den werden . Am abendlichen
H . entschwinden gerade im Westen
?l>i, Michk^

'^ im Südwestcn steht Bootes mit
. " irr, etwas östlich davon Ophiu-

LUlä , Herkules mit der Krone. Fm
M- Eler Milchstraße auf . zieht durch Ad -

Schwan ins Zenith , durchstreicht
i^oiarstern die Cassiopeia und sinkt^ ' " 'eus unter den Horizont . Am

Pegasus, Andromeda , Waffer-
> Und

" '^ - Später folgen Perseus , der
<7: diz . «bas Siebengestirn . Fn der Zeit

zntAtt -ri. r *

^ k̂ Kvar^ ukt liegt im Perseus . ( Periodi -
Su S» 0 «^ der ..Perseiden ".)\ Lift iß am 8. als Neumond mrsichtbar ,
» Viertel , am 23 . glänzt er in vol-

ber 30. bringt das letzt« Viertel ,
h

" " e wandert immer weiter an den
A die Tage werden kürzer. Die

lwit Einschluß der Morgen -' L ^ ^ ung ) beträgt am Monats -
"̂ "ben. am Monatsende nur noch

Dr . Ma.

!^ i«
b»dit^ ^ ersaffungsfeier.

öttz ? dies-^ E Staatsministerium veranstaltet">tt«,
"Ung . oahre , gemeinsam mit der Stadt -

^ "rlsruhe , am Verfassungstage ,
fcVk1 Sestz ^ "st . abends 8 Uhr . im groben

Eine Berfaffungsfeier ,
ÄrC « ? . , noch bekannt gegeben wird.

-Lil ^ Erung ist . anschließend an den
fty-Twdtgarten ein Gartenfest größe-^ "Lalischer Beleuchtung geplant ,«er Witterung wird eine entspre-

Seit dem Altertum galt es als selbstverstänü- I
lich, daß die Städte sich mit Mauern umgaben.
An den Stellen , wo die Straßen aus dem
Stadtbereich hinaus oder in diesen hincin -
führten , wurden wehrhafte Tore errichtet, an
denen zugleich die Möglichkeit gegeben war ,Ein - und Ausgang der Gehenden und Kommen¬
den genau zu überwachen, Zölle zu erheben
usw. Auch unsere frühere Residenzstadt machte
in dieser Hinsicht keine Ausnahme .

Die Tore von Karlsruhe bestanden in der
frühesten Zeit aus hölzernen Git¬
tern , die den die Stadtgrcnze bezeichnenden
Pallifadenzaun unterbrachen. Bei Verlänge¬
rung der Straßen und Erweiterung der Stadt
konnten sie ohne Schwierigkeit versetzt werden.
Allmählich wurden sie mit eisernen Git¬
tern sowie mit Wacht - und Zollhäuschen
versehen.

In einem Bericht aus dem Ausgang des
18. Jahrhunderts lesen wir : „Die Stadt ist
übrigens größtenteils von einer Mauer um¬
geben, ausgenommen die Seite nach dem Schlosse
zu, wo man indessen die Mauer des hinteren
oder neuen Schloßgartens als die Stadtmauer
betrachten kann . Sie hat vier Tore , nämlich
üaS Durlacher , das Mühlburger , das Linken -
heimer und Rüppurrer , und außerdem auf der
einen Seite noch eine kleine Pforte ." Ter in
der C. F . Müllerschen Hofbuchhandlung
(Karlsruher Tagblatt ) erschienene Stadtplan
aus dem Jahre 1817 verzeichnet außer den eben
genannten Toren noch folgende : Das Garten¬
tor, am Ausgang des Schloßgartens zum Wild¬
park , das Fasanerie -Tor , am Ostende des Zir -
kels , das Ettlinger Tor , am Südende der
Schloßstraße ( heute Karl -Friebrichstraße) , und
das Beiertheimer Tor (später KarlS -Tor ) . Das
Linkenheimer Tor befand sich damals in der
heutigen HanS-Thomastraße bei der Akademie¬
straße , daS Rüppurrer Tor am Ausgang der
Kronenstraße im Süden und das Mühlburger
Tor in der Langenstraße (Kaiserstraße) beim
Restaurant Moninger .

Die monumentale Eingangspforte der Stadt
von Süden her , das im griechischen Stil ge¬
haltene Ettlinger Tor , wurde 1803 von
Weinbrenner zugleich als Denkmal des Anfalls
der Pfalz an Baden und der Annahme der Kur¬
würde durch den Markgrafen Karl Friedrich er¬
richtet . Es fiel als erstes der Stadttore mit der
wachsenden Stadterweiterung nach langen Ver -
handungen dem steigenden Verkehr zum Opfer,
nachdem eS beim Einzug der heimkehrenden
Truppen 1871 nochmals als Triumphpforte gr»
dient hatte.

Auch hinsichtlich der anderen Stadttore , von
denen jedoch nur daS Durlacher Tor architek¬
tonisch bemerkenswert war , wurde bald der
Wunsch laut , sie ganz oder teilweise zu ent¬
fernen.

Das Mühlburger Tor war von der
späteren Kaiserstraße Nr . 138 im Jahre 1819 an
die Kreuzung der früheren Langenstraße und
der Westendstraße verlegt und im Jahre 1847
von Baumeister Fischer umgebaut worden . 1878
lieb das Stabtbauamt zunächst die eisernen Tor -

' flößet auShängen und in Verwahrung nehmen,

nachdem bereits angeregt war , das eigentliche
Tor abznreißen und nur die beiden WohnhäuS-
chen stehen zu lassen .

Im gleichen Jahre erfolgte der Abbruch des
1829 bis 1830 von Heinrich Hübsch erbauten
Karls - Tores . Die Seitengebäude dienten
noch bis in die neue Zeit hinein als Wacht-
lokale für Militär , bis nach deren Niederlegung
die jetzige , den Verkehrsverhältnissen ent¬
sprechende architektonische Gestaltung des Platzes
am ehemaligen Beiertheimer Tor Herbeigcfiihrt
wurde.

In einer Versammlung im Juni 1874 wurde
zum erstenmal von Bewohnern des östlichen
Stadtteiles die Entfernung des Durlacher
Tores verlangt . Eine von Architekten , Kunst¬
freunden und sonstigen Einwohnern unterzeich¬
net« Eingabe befürwortete indessen , trotz der
starken Hindernisse für Fuhrwerke und Fußgän¬
ger , die Erhaltung gerade dieses Stadttores „als
eines geschichtlichen und architektonisch wertvol¬
len Denkmals unserer Stadt " . Nach dem Ent¬
wurf des Baudirektors I . Müller errichtet, war
es ein beachtenswertes Gebäude aus der Zeit
Karl Friedrichs . Der Gemeindcrat beschloß , das
Tor ,/ >ls ein schönes Baudenkmal der ersten
Jahre der Stadt Karlsruhe " zu erhalten , willigte
jedoch im Jahre 1875 ebenfalls in die Beseitigung
desselben ein , da man in dem Tore „ein großes
Hemmnis des Verkehrs " erkenne. Bald darauf
wurde das ansprechendeDenkmal dem Erdboden
gleich gemacht.

Das alte Rüppurrer Tor war 1858 ab¬
gebrochen und statt seiner im Jahre 1854 jenseits
des später überwölbten Landgrabens das
Friedrichs Tor am Ausgang der Kronen-
und Steinstraße erbaut worden . Im Juli 1874
wurde die Beseitigung der Torflügel , der Stein¬
pfeiler und des Gitterwerks an sämtlichen noch
bestehenden Stadttoren genehmigt . Die Abtra¬
gung des Friedrichs Tores erfolgte im Novem¬
ber 1874 . Das östliche Torgebäude wurde 1884
an Privatmann Ehr. Höck zwecks Aufführung
eines Neubaues an dessen Stelle käuflich ab¬
getreten und das dem Militärfiskus gehörige
westliche Torgebäude gegen das der Stadt ge¬
hörige nördliche Dürlacher-Tor - Gcbäudc cin-
getauscht .

Im Jahre 1876 fand die Niederlegung des
Linkenheimer Tores statt , das von seiner
früheren Stelle nach dem Kreuzungspunkt der
Fortsetzung des Inneren Zirkels (Hans Thoma-
straße ) und der Mühlburger dlllee ( jetzt Moltke -
straße ) verlegt worden war . An das alte Lin¬
kenheimer Tor erinnert heute noch eine an Ser
Ecke der Akademie - und Hans Thomastrabe an¬
gebrachte Tafel mit der Inschrift : „Hier stand
bis 1825 das 1769 erbaute Linkenheimer Thor
mit Gefängnis .

"
Die ehemaligenStadttore bezeichnen die Gren¬

zen von Alt-Karlsruhe . Die neue Zeit hat siealle restlos gesprengt, gerade an den Stellen deralten Tore Brennpunkte des modernen Ver¬
kehrs entstehen lassen und der Stadtbaukunst be¬
deutungsvolle Aufgaben auch in architektonischer
Hinsicht gestellt , an deren Lösung die Bürger¬
schaft in der Zukunst ebenso lebendig interessiertsein muß, wie unsere regsamen Vorfahren in der
Vergangenheit. —y.

haltspflicht. Ist vom Amtsgericht der Psän -
dungsbeschluß ergangen , so darf nach seinem
Empfang vom Arbeitgeber das Gebalt im Be -
trage des unpsänbbarcn Teils ausgezahlt wer¬
den . Wird schon vor der gerichtlich angeordne¬
ten Pfändung dem Arbeitgeber und dem Arbeit¬
nehmer aus Grund eines Vollstrecknnasurteils
durch den Gerichtsvollzieher die Nachricht von
einer bevorstehenden Gehaltspfändung zuge¬
stellt ( vorläufige Pfändungsbenachrichtigung ) ,
so wird dadurch eine vorläufig « Zahlimgs -
sperre bewirkt.

*
Jubiläum . Herr Emil Kistner . Eisenbahn -

Oberinspektor bei der E .G.D . feiert heute fein
30jähriges Dienstjubiläum . Dem in weiten
Kreisen bekannten pflichttreuen Beamten die
herzlichsten Glück- und Segenswünsche .

Die goldene Hochzeit feierten die Eheleute
Johannes Car wein . Der Jubilar versieht
heute noch das Amt eines Hausmeisters .

Dienstauszcichnung . Die Ehrenurkunde der
Stadtgemeinde für 25jährige treue Menste wurde
verliehen an : Verw .-Jnspektor Albert Ebb ecke
beim Städt . Fürsorgeamt A , Hausinspektor Jo¬
hann Mader . beim Stadtschulamt, Kranführer
Johann Bl eile , beim Städt . Hafenamt, und
Ober-Laborant Fritz Bernhardy , beim Städt .
Krankenhaus.

Goldene Hochzeit . Den Bremser a . D . Wil¬
helm Sch oll er Eheleuten und den Schuh-
machermeister Joseph Span nagel Eheleuten
hier wurde anläßlich der Feier ihrer goldenen
Hochzeit eine Ehrengabe der Stadt , begleitet von
einem Glückwunschschreiben , übersandt.

Fasauenplaß . Ter Stadtrat genehmigt die
Ausführung des vom Städt . Gartenamt ausge¬
stellten Projekts über die Ausgestaltung des Fa¬
sanenplatzes unter Verwendung der hierfür im
Gemeindcvvranschlag vorgesehenen Mittel .

Hcbelfeier an der Volksschule. Der Stadtrat
beschließt , anläßlich der 100. Wiederkehr des To¬
destages von Johann Peter Hebel den Schülern
und Schülerinnen der obersten Klassen der
Volksschule Hebels „Schatzkästlein " zu schenken.

Uhlandschule ll . Bei dem Spiel - und Sport¬
fest, über das wir berichtet haben, wirkte auch
die Schülcrkapelle in hervorragender Weise mit.

Nufall . Eine 72 Jahre alte Schreinerswitwe
kam in ihrer Wohnung zu Fall und zog sich
einen Oberschenkelbruch zu . Die Verletzte wurde
mit dem Krankenauto in das Städt . Kranken¬
haus gebracht .

Ein Scheinwerfer samt Birne wurde an einem
Personenkraftwagen entwendet , der im Mühl -
wicscnwcg im Stadtteil Rüppurr aufgestellt
war . Der Täter ist noch nicht ermittelt .

Ausschreitungen . Ein in der Rudolfstraße
wohnhafter Krastwagenführcr mißhandelte in
feiner Wohnung feine Ehefrau derart , daß sie
eine Brustquetschung und Kopfverletzungen
erlitt und sich in das Städt . Krankenhaus be¬
geben mußte. Außerdem zertrümmerte er
einen Teil seiner Möbel . Er wurde inS Amts - ,
gefänguis eingcliefert .

Fcstgenvmmen wurden : ein Reifender von
Odessa wegen Erpressung, ein Elektrotechniker
von Völklingen , der von der Staatsanwaltscha ' t
Magdeburg wegen schweren Diebstahls steck¬
brieflich verfolgt wurde , ferner 15 Personen
wegen verschiedener strafbarer Handlungen .

Kindertransport . Am Montag , 2 . August,
nachmittags 12 Uhr 08 kehren die vom Verein
Jugendüilse im Kindererholungsheim Langen¬
brand O .A . Neuenbürg untergebrachten Kinder
nach sechswochentlicher Erholungskur hierher
zurück .

Abhaltung von badischen Obstmärkte« . In
der Vorkriegszeit wurden in den größeren
Städte » Badens , wie Karlsruhe . Mann¬
heim, Heidelberg , Pforzheim . Frciburg usw.»
alljährlich im Herbst Obstmärkte abaehalten .
Diese boten dem Erzeuger die Möglichkeit, sein
Winterobst an den Mann zu bringen , und der
städtische Verbraucher batte Gelegenheit , seinen
Bedarf an Wirtschafts, oder Tafelobst direkt
vom Obstbauern zu beziehen und seine Aus¬
wahl nach Belieben zu decken . Diele Einrich¬
tung erfreute sich damals allgemein großer Be¬
liebtheit . Sie soll deshalb in diesem Jahre erst¬
mals wieder zur Durchführung kom¬
men. Wie in den VorkriegSjahren . so ist eS
auch in diesem Jahre die Badische Lanbwirt -
schaftskammer, die die Durchführung dieser
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Märkte übernehmen will. Als Zeitpunkt für
die Abhaltung ist Ende September Anfang Ok¬
tober vorgesehen .

Eine 4tägige Ferien -Rhcinreisc nach Düssel¬
dorf „Gesolci" mit dem Toppelöcckdampfer „Nie¬
derwald"' der Köln-Düsseldorfer Rheindamps-
schlffahrtsgescllschaft veranstaltet der „R .D,B .",
Ortsgruppe Mannheim , in den Tagen vom 19.
bis 19. August 1926. Der grobe prächtige Dop-
peldcckdampser „Mederwald " , der erstklassig ein¬
gerichtet ist, saht 127$ Personen , die Teilnehmer -
Zahl ist jedoch auf 600 Personen beschränkt . Die
Reise beginnt am Montag , den 16. August, mor¬
gens 6 Uhr . in Mannheim . Der erste Tag wird
für die Stromfahrt von Mannlieim bis nach
Düsseldorf benützt , der zweite Tag dient der Be¬
sichtigung der Kunststadt Düsseldorf und der
„Gcsolei ". Am dritten Tag geht eS von Düssel¬
dorf zurück nach Koblenz . Am vierten Tag wird
die Rückreise von Koblenz nach Mannheim an¬
getreten , wobei in Rüdesheim zur Besichtigung
des illationaldenkmals die Rückreise 4 Stunden
unterbrochen wird . Am 19 . August , abends 11
Uhr . kommen die Teilnehmer der ersten Ferien -
Rheinrerse wieder nach Mannheim zurück. Am
folgenden Tag ist Len auswärtigen Teilnehmern
Gelegenheit geboten, auch Mannheim und seine
Umgebung, wie Heidelberg. Weinhcim und die
Bergstraße , Bad Dürkheim . Neustadt und daS
herrliche Pfälzer Weinland kennen zu lernen .
Zur Unterhaltung befinden sich an Bord deS
Rheindampfers zwei Musikkapellen , Humoristen
und Liedersänger zur Laute, so Sab die Fahrt
unter allen Umständen abwechslungsreich wird.
Ausführliche Prospekte sind in allen Verkehrs-
vcreinen und Reisebüros, sowie auch in der Ge¬
schäftsstelle des „R .D .B .

" Mannheim 8 2, 18.
kostenlos zu erhalten . (Siehe die Anzeige .)

Schuhreparaturen . Die Schuhmacher .
Zwangsinnung schreibt uns : Die öffent¬
lichen Anpreisungen von sogenannten Schuh¬
macherarbeiten zu unverhältnismäßig niedrigen
Preisen haben sich in letzter Zeit so vermehrt,
daß eS ein dringliches Erfordernis ist , hierüber
Aufklärung zu schaffen und weite Kreise vor
-^rlmden zu bewahren. Bei der ietzigen schweren
Zeit ist es selbstverständliches Erfordernis , mit
seinen Sachen so haushälterisch umzugehen wie
nur möglich. Dazu gehört auch das Schuhwerk
und dessen von Zeit zu Zeit nötigen Instand¬
setzungen. Während der ehrliche und gewissen-
baste Schuhmachermeister bestrebt ist , das Schuh¬
werk seiner Kunden nach ieder Richtung hin in¬
dividuell zu behandeln und nur bestes Material
zu verwenden, damit dem Schuhwerk eine recht
lange Lebensdauer beschiedcn ist , werden von den
sich in marktschreierischer Weise anbietenden
Auchschuhmachern Reparaturen fast ausnahms¬
los vorgenommen, die einfach ieder Beschreibung
spotten und zu denen ganz minderwertige Mate¬
rialien verwendet werden. Die Bezeichnung
„verwende nur Kernleöer" besagt gar nichts ,
denn der Begriff „Kernlcder" ist sehr dehnbar,
es gibt eben gute und schlechte Qualitäten —
von Leder . Wie bet jedem Lederhändler zu er-
irageu ist, kostet 1 Kilo bestes Kernleder 10 RM .
Es ist aber auch Kernleder zu 3 RM . daS Kilo
zu haben. AIS besonders irreführend muß be¬
tont werden, daß immer nur die Preise für
Sohlen aenannt werden, ohne auch die Absatz¬

preise zu benennen, so daß bis das Schuhwerk
richtig instand gesetzt ist, kein Preisunterschied
mehr besteht, bezw. die Schuhe nachweislich oft
weit teuerer kommt als beim seitherigen Liefe¬
ranten . AuS dem Angeführten ist zu ersehen ,
daß eine gut und fachmännisch auSgeführte Schuh -
rexaratur im Gebrauch sich sederzeit als die bil¬
ligste erweist . Die Berbraucherschast wird daher
in ihrem eigenen Interesse darauf aufmerksam
gemacht , daß «s für sie nur von Vorteil ist, bei
eintretendem Bedarf sich nur von reell arbeiten¬
den Schuhmachermeistern bedienen zu lassen.
(Siehe die Anzeige .!

Fachschnlknrsc. Am 1 . Oktober d . I . beginnen
an der Süddeutschen Blechner- und Installateur¬
fachschule , an der Fachschule für Elektro-Installa -
teure und -Monteure und an der Badischen Lan-
des-Maler -Fachschule Karlsruhe neue Kurse .
(Siebe die Anzeige .)

Kindcrcrholungssürsorge . Zur Durchführung
der örtlichen Kindererholungsfürsorg « in Karls¬
ruhe wurden dem EaritaSverbvnü 2000 Mk ., dem
Evang. Jugend - und Wohlfahrtsdienst 2000 Mk.
und der Arbeitermohlfahrt 1800 Mk . aus Mittel »
des Fürsorgeamts durch Vermittlung des Ver¬
eins Jugendhilfe bewilligt.

Veranstaltungen .
Saffec Bau « . Im neuerösfneten Ratskellerkafsee

finden heute uni an den folgenden Sonntagen , 8 Uhr
abends . ikünstterkonzertc öer HauSkapell« statt . (Siehe
die An ^ ige .)

Ein Probewasche» findet am kommenden Montag
und Dienstag tm Saal « des Restaurants . Palmengar¬
ten" . Hcrrenstr . 84 a , statt . Alle Hausfrauen , die nicht
mehr als 10 bis 12 Stunden am Waschfaß stehen wol¬
len , sondern in 2 hir 8 Stunden ihre Wäsche reinigen
wollen , werden »u Liner Besichtigung cingeladen .
(Stehe die Anzeige .)

Elsaffisckes Theater Sarlsrube . Am kommenden
Freitag , » . August , wird da» Elsäfsischc Theater Karl »,
ruhe im Dtädt . KonzerthauS das best« elsäMIche Lust¬
spiel . D 'r Herr Maire " von G . StoSkopf zur Ausfüh¬
rung bringen . Um den wettesten Kreisen »er Bevdlk «.
rung Gelegenheit zu geben, sich dieses unterhaltende
Werk anschen zu können , sind die Preise äußerst nied¬
rig gehalten . Den Vorverkauf bat die Musikalien -
handlung Fritz Müller . Kaiscrstr . (Ecke Walbstr .) . über¬
nommen .

Neues vom Mm .
I » den Atlautik -Lichtsvielcn läuft , . 3t . der russische

Monumentalfilm . Tara » Bulba " . ein Heldenschausviel
nach der auch bet unS bekannten Erzählung von N.
W . Gogol . In packenden Bildern und meisterhaften
Szenen führt der Film die Glanzzett und da» Ende
der Kosakenführer » Taras Bulba vor Augen . Im
Beiprogramm Harald Lloyd in einem köstlichen Zwei-
rlkttr .

Standesbuch .Auszüge.
Sterbefäll «. 81 . Juli : Karoline Avvenzeller .

71 Jahre alt , Witwe von Wilhelm Avvenzeller , Bäcker¬
meister : Wilhelm Schäfer . Mctzgermeiftcr . Ehe-
mann , 84 Jahre alt .

BürstenA
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Vormletungsrecht und Mieterschutz,
gesetzgebung .

Eine uene grundsätzliche Rcichsgerichts-
entschcidung .

Der Kläger hatte im Hause Unter den Linden3
in Berlin für die Zeit vom 1. Mai 1920 bis zum
31 . März 1925 einen Ecklaöen gemietet und ein
„Bormietungsrecht" ans 5 Jahre eingeräumt er¬
hallen , von dem er bis zum 80. September 1024
Gebrauch machen konnte . Zu seinen Ungnnstcn
aber war bestimmt , daß im Falle deS Verkaufs
des Grundstücks der Käufer berechtigt sein sollte,
den Mietvertrag mit dreimonatiger Kündigung
aufzuheben. Dieser letztere Fall ist im Juni 1924
eingetreten. Darauf erklärte der Kläger am
1 . Juli 1924 , daß er von seinem Vvrmietungs -
rccht Gebrauch mache und die Verlängerung des
Mietvertrages bis zum 81 . März 1930 wünsche.
Seine in diesem Sinne erhobene Klage ist in
allen Instanzen — Landgericht und Kammer¬
gericht Berlin und Reichsgericht — abgewicsen
worden.

Ans den reichsgesetzlichen Entscheidungsgrün¬
den ist folgendes von grundsätzlicher Bedeutung:
Der Kläger ist der Ansicht, die Kündigung des
Beklagten im Sinne des Vertrages sei ohne
rechtliche Bedeutung geblieben , da dem Vermieter
nach dem Mieterschutzgesetz ein Kündigungsrecht
überhaupt nicht mehr zustehe. Diese Auffassung
ist vom Kammergerichtmit Recht mißbilligt wor¬
den. Eine Kündigung des Vermieters ist durch
das Mieterschutzgesetz nicht vollkommen beseitigt ,
es ist ihr nur die Wirkung versagt, die mit dem
Mieterschutze in Widerspruch stände und seinen
Zweck vereiteln würde. Dagegen enthält das
Gesetz keine Bestimmung, die einen Anspruch
des Mieters auf eine Verlängerung des Ber-
tragsverhältnisses begründen könnte . Durch Ab¬
lauf der Mietzeit zu Ende gehende Mietverhält¬
nisse werden nur „fortgesetzt" , d . h . sie laufen
für unbestimmte Zeit weiter : wie denn auch die
Geltung des Gesetzes an einen bestimmten Zeit¬
punkt geknüpft ist. Das Gesetz will nur die ge¬
genwärtigen Berhältniffe erfaffen : den Mieter
über die Geltung des Gesetzes hinaus zu schüt¬
zen , bestand kein öffentliches Interesse . Das öf¬
fentliche Interesse ist damit genügend gewahrt,
daß der Gesamtheit der Mieter gegen eine tat¬
sächliche Entfernung aus den gemieteten Räu -
men der Schutz des Gesetzes — solange dieses
besteht — gesichert ist . Ueber diese Einschrän¬
kung des Kündigungsrechtes des Vermieters
hinaus konnte der Inhalt des Mietvertrages
durch die Kündigung des Vermieters beeinflußt
werden. Zwar war der Kündigung die Wirkung
versagt, die Herausgabe der Räume vor Beendi¬
gung deS Mieterschutzes zu verlangen . Doch
brachte die Kündigung den Willen des Beklagten
zum Ausdruck , daß er in eine Fortsetzung des
Mietvertrages (5jährige Verlängerung dessel¬
ben durch das Qptionsrccht des Klägers ) nicht
willige. Mit dem Ablauf der Vertragszeit trat
also auf Grund des 8 1 Abs. 2 M .Sch.G . keine
tatsächliche Bceridigung ein , aber das Mietver¬
hältnis wurde nur noch ättf unbestimmte Zeit
(bis zum Ablauf der Mieterschutzqesetzgebung )
fortgesetzt. -

Weiterrrachrichtendiensl
der Badischen Landeswetterwarte

Das westliche Hoch hat seinen Kern nDj£ j]$rt'
verlegt , doch hat es auch ostwärts
nung gewonnen. Ueber England it |

' jrü '
rung erfolgt : in Frankreich trat nebltae ^
bung ein . Da der hohe Druck vorauf ^
auch bei uns einigen Einfluß erlangen *

itt,
ist mit einer langsam fortschreitenden » Ul
rung zu rechnen .

Wctteraussichtcn bis Sonntag abend' ‘ ^ 5
sam fortschreitende Aufheiterung, mein
tagsüber etwas wärmer .
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Bad Homburg
für Hosen -, Darm-, Stoff
Wechsel und Herzleiden

phys .-diätet. Kurmittel , Röntgeo111
_ schwed. Heil - Gymnastik und
Direkte Zuleitung der kohlensauren Quellen in das

Neue Hergabe billigen Baugeldes .

In diesem Monat wurden durch die Gemein-
ichaft der Freunde in Wüstenrot wieder 1,6 Mil¬
lionen Mark Baugeld zu dem billigen Zins von
5 .Proz . zuzüglich Tilgung für 111 ihrer Bau -
sparcr bereitgestellt. Damit haben die von der
Gemeinschaft der Freunde bisher hergegebenen
Gelder die Summe von 8 Millionen Mark er¬
reicht und genau 600 Bausparer kamen inner¬
halb ’/« Jahren so zu den von ihnen vertraglich
abgeschlossenen Bausnmmen. DaS ist in unserer
Zeit der Geldknappheit und des teuren Zinses
eine geradezu märchenhafte Leistung . Bet der
letzten Baugelüvertchlung wurden 33 Arbeiter ,
37 . Beamte, 21 Angehörige freier Berufe , Hand¬
werker und selbständige Geschäftsleute mit
ihrem Bangeld bedacht. Bon diesen Bausparern
wohnen 96 in Württemberg , 6 in Baden , 9 im
übrigen Deutschland. Die hohe Zahl Ser Würt -
temberger erklärt sich daraus , daß die durch die
Gemeinschaft der Freunde ins Leben gerufene
neue deutsche Eigenheimbewegung dort zuerst
festen Fuß faßte.

In Baden bekamen bis jetzt 25 Bausparer ihr
Baugeld . Bei der Juli -Baugeldverteilung
waren es die folgenden sechs : Elektro-Jnst .»
Mstr . Wilhelm Schäfer, Aglasterhausen bei Mos¬
bach : Dentist Karl Jungmann . Eggenstein
(Amt Karlsruhe ) : Bahnhofsvorst . Martin Dehm,
Obcrbühlertal ( Amt Bühl ) : Wafferbauing. Con¬
rad Rohrbach , Mühlhofen a . Bodensee : Leder¬
arbeiter Wilhelm Kuhn, Schönau bei Heidel¬
berg : Bürgermeister Adam Manschott , Schönau
bei Heidelberg: Werkmeister Heinrich Eckert,
Sinsheim -Gartenstadt : Werkmeister Fritz
Zeihen, Sinsheim -Gartenstadt.

Jnoalidenoersicherungsmarken .
Der Artikel im „K . T ." vom 27. Juli ist mir

aus der Seele geschrieben und legt in klaren
Worten die Belastung dar , die beim Halten
eines Dienstboten für Krankenkasse und Jnvali -
ditätsversicherung von einem Haushalt getragen
werden muß. Die Tatsache , daß sich die Zahl
der weiblichen Dienstboten andauernd ver¬
ringert , sollte die Leiter der genannten Stellen
doch zu einigem Nachdenken veranlassen, ob es
nicht vorteilhafter für die Allgemeinheit wäre,
die Sätze zu ermäßigen und damit die Zahl der
erwerbslosen weiblichen Kräfte zu verringern .
Wenn die Jnvaliditätsversicherung für Ver¬
pflegung eines Dienstboten täglich einen Sah
von 1 .50 Ji berechnet , so geht sic damit weit über

in einer Familie aufzuwendcnden MitteldieVit Uv VliUri - U . .

hinaus , vor allem bei Familien mit Kindern,

die notgedrungen einen Dienstboten halten
müssen. Wenn in Preußen seitens der Invali¬
denversicherung für weibliche Dienstboten mit
einem monatlichen Betrag von nur 25 Ji ge¬
rechnet wird und sie damit auch Haushalten
kann, so ist nicht einzusehen , daß in Baden so¬
wohl wie in Württemberg weitaus höhere Sätze
berechnet werden und trotz des Nachweises , daß
« in Betrag von 1 .50 Ji überhaupt nicht für den
Kopf der Familie verauslagt werden kann,
hartnäckig auf der Bestimmung bcharrt wird.

Hier kann bei gutem Willen sicherlich eine
Erleichterung für versicherungspfltchtige Fami¬
lien erreicht werden. Th . D.

Nächtlicher Lärm.
In den letzten SamStag - und Sonntagnächten

wurden die Bewohner der Ettlingerstraße ,
gegenüber der Staötgartengärtnerei , wiederholt
in ihrer Nachtruhe gestört , da sich einige Be¬
trunkene, die sich wahrscheinlich auf dem Wege
zum Bahnhofe oder zu einem der Vororte be¬
fanden, in rohester Weise verprügelten und da¬
bei ein beinahe tierisches Gebrüll auSstiehen .
Es wäre sehr angebracht , wenn ein Polizei¬
beamter in öer Zwischenzeit von 12—2 Uhr , denn
um diese Zeit handelt eS sich , einige Streifen
durch diese Gegend machen würde , um das Ge¬
schrei dieser Ruhestörer mittelst Strafzettel
etwas zu dämpfen. W . B.

Straßensperren .
Den Kraftfahrzeugbesttzern von Ettlingen und

Karlsruhe ist die Zufahrt durch die Straße
Ettlingen —Rüppurr gesperrt gewesen . Es
stand an den betreffenden Zufahrtsstellcn ein
entsprechender Hinweis , daß entweder die Zu¬
fahrt über Bulach —Scheibenhardt oder über
Wolfartsweier gewählt werden könne . Anfäng¬
lich fehlte sowohl auf der Orientierungstafel
in Karlsruhe wie auch in Ettlingen der Hin¬
weis , daß die bekannte Sonntagssperre über
Bulach —Scheibenhardt auch unter diesen Ver¬
hältnissen fortbcsteht , und man hat als vernünf¬
tiger Mensch angenommen, daß in diesem Ans-
nahmefall das Bezirksamt von Strafverfügun¬
gen werde Abstand nehmen und dem Kraftfahr -
zeugführcr die praktischste Lösung seiner Fahrt
überlasse . Statt üesien sind eine Unmenge von
Strafbefehlen in Karlsruhe und Ettlingen er¬
gangen, und es ist sicher anzunehmcn, baß diese
einen Protest Hervorrufen werden, wozu ich bei
dieser Gelegenheit anregcn möchte. Auch würde
es die Oeffentlichkcit interessieren, aus welchem
Grunde die Straße über Bulach —Scheibenhardt

für den Krastfahrzeugverkehr an Sonntagen ge¬
sperrt ist . Im ganzen badischen Lande hat man
in der letzten Zeit jede Rücksicht auf . den Kraft-
fahrzeugverkchr genommen und die bekannten
Sperren aufgehoben . Daß bei einer Großstadt
wie Karlsruhe eine derartige Rückständigkeit
noch besteht und zugelassen wird , ist m. E . uner¬
klärlich , und es wäre vielleicht angebracht , wenn
sich die maßgebenden Stellen einmal darum
kümmerten. F . R.

Tierschutz .
Vom 1 . Vorsitzenden des Verbandes der

badischen Tierschutzvereine wird uns geschrieben :
Die wenigsten Menschen haben Kenntnis von

den Bestimmungen über Tierschutz , weshalb , die
wichtigsten davon hier bekannt gegeben werden
sollen . Das deutsche Strafgesetzbuch schreibt
folgendes vor :

8 360 Ziff. 13. Mit Geldstrafe bis zu 150 Ji
oder mit Haft bis zu 6 Wochen wird bestraft,
wer öffentlich oder in Acrgerniö erregender
Weife Tiere boshaft quält oder roh mißhandelt.

8 366 Ziff . 7 . Mit Geldstrafe bis zu 60 JI
oder mit Haft bis zu 14 Tagen wird bestraft,
wer Steine oder andere harte Körper oder Un¬
rat auf Menschen , auf Pferde oder andere Zug-
und Lasttiere usw . wirft .

8 368 Ziff. 11 . Mit Geldstrafe bis zu 90 JI
oder mit Haft bis zu 14 Tagen wird bestraft,
wer unbefugt Eier oder Junge von jagdbarem
Federwild oder von Singvögeln ausnimmt .

Außerdem gibt daS Ministerium des Innern
im 8 6 der Bestimmungen über das Vogelschutz-
gcsetz bekannt, daß der gleichen Strafe unter¬
liegt, wer es unterläßt , Kinder oder andere
unter seiner Gewalt stehende Personen , welche
seiner Aufsicht untergeben sind und zu seiner
Hausgenossenschaft gehören, von öer Ueber -
tretung dieser Vorschrift abzuhalten.

Schnaken - und Schwalbenfrage .
Den Erbauern neuer Häuser möchte ich fol¬

gendes zu erwägen geben : Ich wohne schon viele
Jahre iü einem vier- , hinten fünfstöckigen Hause
öer Rüppurrerstraße , Nähe Seminar , und er¬
freue mich bis heute einer vollkommen unge¬
störten Nachtruhe. Eine Schnake ist in meiner
Wohnung eine große Seltenheit , so daß ich mich
schon öfter aus diesem Grunde in der „Som¬
mererholung " auf die Heimkehr freute. Der
einstige Baumeister des Hauses hat. gewiß nur
durch Zufall , die Balken der das Dach tragenden
Decke gegen den Hof zu so in das Mauerwerk
gefügt, daß auf einer Seite , manchmal auch auf

beiden , eine Lücke von etwa zeh " tzent'Ä '

klafft , gerade groß genug, um je ein „ «wL
nest zu beherbergen. Die Nester stuf .
nicht sichtbar, machen sich nur durw j,_ _ r. ftf . . •offi . _ _ v _ Qffi ,*«* M\\V v ..4 IVM/4VU4-, 441UV4/V4V|1UJ 4.

- und Ausstiegen der Alten und
blichen Visitenkarten der 3 " "^ '

oar . So befanden sich in früheren,
reicheren Jahren an dem Haus und " pi f
gebauten daneben 20—30 Nester , «cuf
leider nicht mehr so viele. Ebenw Jj
früher die Fledermäuse des Abend zie,̂ r
den Hoffenstern vorbei, auch diese.J*
verschwunden . Damals durfte
wagen, bei offenen Fenstern Licht s pW a
ohne belästigt zu werden, trotzdem 1 Zott
Stadtgegenden die Schnakcnplage
war . Wie wäre es nun , wenn die [fi M
der vielen neuen Häuser, die Kurz
sind, den Schwalben ähnliche , obendr
kostenlose Nistgelegenheiten einrichl ': ' §xn
•um ihre Wohnungen schnakenstcr
zur allgemeinen Bekämpfung dieser
ein Teil beizutragen ? Ein Bersu»
gewiß lohnen.

*
che

Daß die Schnaken in KarlsruS j« J
immer mehr überhand nehmen, in u jj!
wundern und daß deshalb viele
der Sommermonate unsere Smor <̂ 1,* j((
erklärlich . Einsender dieser 3 ^ 5” ' fc
Meinung wie der ArtikelschrewP n j,
letzten SonntagS -AuSgabe des Tagv^letzten SonntagS -AuSgabe des
lich , daß hier nur die Erhaltung " | tf '1
rung der Insekten fressenden 8p «
Abhilfe bringen kann . Dafür j« ,L e
kein Verständnis zu haben , }<
vor einiger Zeit z . B . im Hofe &
eins Lanze Epheuwand herabreitzen
sich seinerzeit 14 Vogelnester M ^ eit ,
läßt man die Hecken in de«
und Anlagen allerorts wahrcno &
der Vögel schneiden. (Bei der 1l"°

^
waltung ist dies längst veT£ °;L
bleibt letzten Endes der Tierschuv ^ e, Jp
Hauptaufgabe cs in erster Reihe ^
einheimische Vogelwelt zu srbutzeu - , ^„ p 0
teil und vermehren zu suchen -
Jäger auch hie und da mal eine 4

ofjaöe*t
„ (tJJ,

Eichhörnchen , Häher, Elstern oder m
^

8 £
würden , wäre es bald beper best n ^
Vogelwelt. Selbstverständlich a"*
das Anbringen von Nisthöhlen, 0 p
Vogelschntzgehölzen und Füttcri
im Winter.
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^abenburger Brief.
i« Kreis -Kinderheim.

31- Sluli Das Kinderheim des
plkiv.z in Ladenburg erfreut sich

als eine vorbildlich eingerich-
des Besuches von Behörden und

id^ °nd̂ »." '^die an sozialen Einrichtungen
Interesse haben . Unlängst kam

A in KMirektion Starkenburg aus Türm¬
er und in diesen Tagen besichtigte
kv Ifit

r 1 * aus Dresden , der Leiter der
Nich , ^ uenschule des Landesverbandes für

di- Ä ^ uöienst in Sachsen , mit seiner
j.« Unter Führung ' des Vor.

w*tc t cif -"Erwaltungsrates , Stadtrat Karl
Weinheim , und in Begleitung

i*5 i ,
en Verwaltungsratsmitglieder , u.

ß Hai
' lwtea Vargolini aus Laden -Li «ux ^ o a i y o n u i u-»» *.uuv *t-

SNeim Frau Dr . Dornheim aus
r 'St.

' wurden die Hcimetnrichtungen be-

iiv " ih »? Er haus ist 1865 gebaut und hat
1 , fteiw ^ ahre allein zur Aufnahme der
^ ^°br? ' °. Der Mittelbau mit dem Saal
t? » iDnrff.i 88^ 89 und die Glasveranda 1904
^ 8,. Heim , in dem 110 Kinder

. ll^ en können , birgt zurzeit 72 Kin -
" Er sämtlich im Alter von 2 bis 6Ü«k>»> oj, mmrncy tm suter von j ms »

ssue.B. ? Er Hauptsache durch die Mann-
>Ä .̂ er Esorge Angewiesen sind . Aber

"geb
'i - , t .. __ _ _ _

^ d^ sij^ tern, denen der Kreis Mannheim
W ®r<ts iortnehmen muhte. Als wir in

fir^ . Zielenden Zöglinge traten , lachte
tz^ an. Enden Rinderaugen die Sonne des
%j

”»& wn « ^Erhänöchen streckten sich nach uns
tfÄMt# hi . S°

,rte Oie Rufe „Papa !" Dankbar
Silanen Frau Dr . Dornheim .

5̂(1?, liebe Worte sagte . Die Kinder
(hAn. z^ E« gesundes , geradezu blühendes
W® l'ch ffit? merkte es ihnen an, wie glück«

Mten .
K ? ltrr^ «e ist Eltern tag . aber nicht

CV »«4eit von der Besuchserlaubnis
s»tzQ >voh,?.

allen Räumen siel blinkende Sau -
z,

"End ins Sluge. Der Hanptaufent-
" st „ Minder im Sommer ist der sehr

*CHrV ;,i t8 flttrtett , der u . a . mit der
I.r^ iii^ Enschast der Kinderfürsorge, mit

Sc ewni rbassin" versehen ist , eine ärzt -
H«°Ei ^ ^viohiene Einrichtung, die den Kin-
A , ? ty JENutzung das gröhte Behagen be-
Sine,'*&H^ " n ^ svielvlatz bildet einen bcson«
'>>Megt », d«ufenthalt der Heimchen . Ein
. Ä itzC . .Großer Wirtschaftsgarten liefert
L ^ r «7? uke aller Art .
? M

" k e n st u b e , in der eine Schwe-
l$ C ' ®ittri*? en kleinen Patienten annimmt .
^ L»"nxMtungen vorhanden, so z . B . eine

m . .. E bei solchen Kindern, die in
zur Anstalt kommen , mit

sî Em Erfolge Anwendung findet,
alz q5^üe Soluxlampe für örtliche Be-

" it. -Wohltäterin für kränkliche Kinder

Kt»8 VaSen
e aus dem Lande.

fl ' V — Brühl : Rosa Pister .
'>ri? Kig^ ^ ieim : August Meyer , 56 I .
il

" August Keim . 72 I . — Bühl :
sl' » - ^ .Ehr . 77 Achern : Jvsefine Kleber,

§ ilh„ - Karl Säsele . 86 I . — Offen -
M Burg . S2 I . - F r e i b u r g :
SVi 8 I ' J 8 ft - — Wangen : Adolf

Konstanz : Philipp Gagg. 57
, ^ Er , ft.

c Keeberger. 88 I . — Singen :
08 ft .

1 — Güttingen : Rosina

von Jllenau ,
den Allgäuer Al«

^ > 6«!
***** Friedrich Brandt.

JÄ tn tr̂ .ÄEoltsgeistliche
ii 'H Tod in den rru»uner
'^ tti, EldsijErtchteten , wurde gestern nachmit -

Im dhvf Anstalt zur letzten Ruhe
' wl,re 1866 zu Saarbrücken ge-

K ^tä ' fleniiftt 1eilte ««nze Jugend in der
f

‘?te auch dort nach erworbener
Ar 7nner Heerespsltcht beim Jnf .-

dL ' ^ erllr Er besuchte die Hochschulen
b? * n ^nd Strahburg : nach bestan-

^ ifi? e
<
n Prüfungen wurde er im Mat

il^ icUs cE oer Pfarrkandiöaten eingerciht,
Evang. Pfarramt Feudenheim

'■kl V ^ te .
‘
m“ ' wo er seine Lebensgefährtin

Ä a er y. ,^ °m Winter 1898 bis Frühjahr
i . » . "Er Seelsorge in Todtnau bc-

i* &h . 1’i* aSrrt 1807 wurde er als AnstaltS-
^ Sn^ liva '^ Enau gerufen und I960 von

Ä. Ä Egz ->.V. r i e d r i ch durch Verleihung
aI§ Pfarrer im Amte be-' E -u ac En verschiedener Gemeinden, ihre

^ ^nehmen , schlug Pfarrer Brandt

auS : er konnte sich nicht überwinden, die Stätte
zu verlaffen, die ihm zweite Heimat geworden
war , noch weniger aber dem Amte zu entsagen ,
das er sich selbst gewählt hatte, mit dem er un¬
zertrennlich verwachsen war und in deflen ge¬
treuester Erfüllung er seine hohe Lebensaufgabe
erblickte. Jedes Anliegen, jeder Wunsch fand bei
ihm williges Gehör und möglichste Erfüllung :
kein Opfer an Zeit war ihm zuviel, wenn es
sich um die Angelegenheit von Kranken oder An -
gehörigen der Anstalt handelte. Stets nur auf
die Freude anderer bedacht, übernahm er die
zeitraubende Leitung der Unterhaltungsbücherei,
führte er Kranke und Personal hinaus in die
Berge und Wälder, wies ihnen alle Schönheiten
der näheren und weiteren Umgebung Jllenaus .
Ein echter Geistlicher , ein edler Menschenfreund ,
ein vornehmer und lauterer Charakter ist mit
Pfarrer Brandt dahingegangen. In weiteste
Kreis« hat sein jäher Tod eine schmerzliche Lücke
gerissen , in tiefste Trauer hat er die Vielen ver¬
setzt , denen der Verstorbene allzeit ein gütiger
Seelsorger , ein lieber Mitarbeiter , ein treuer
Freund und Berater gewesen ist .

*
di . Karlsruhe , 81 . Juli . Im Bereiche des Be¬

zirksamtes Karlsruhe ist die Maul - und
Klauenseuche in Palmbach auSgebrochen , in
Knielingen erloschen.

= Kappelrodeck . 31 . Juli . Das Achertal hat
einen großen technischen Fortschritt dadurch zu
verzeichnen , daß das selbsttätige Fern¬
sprechamt seiner Bestimmung übergeben
wurde. Hiermit wird es seinen Teilnehmern er¬
möglicht , nicht nur die Teilnehmer des Orts¬
amtes zu jeder Zeit selbst zu rufen , sondern auch
Ferngespräche zu Tag. und Nachtzeit mit aus¬
wärtigen Teilnehmern zu führen , soweit die
Aemter der Angerufenen durchgehenden Fern¬
sprechdienst halten.

dr . Brette « , 81 . Juli . Der mit seinem Auto
nach dem Bahnhof fahrende Faürradhändler
Servay stieß mit dem aus der Mühlgassc
kommenden Motorradfahrer Traut zusam¬

men . Der Motorradfahrer erlitt mehrere
Verletzungen, u. a . einen Beinbruch und wurde
ins Krankenhaus gebracht . Sein Rad wurde
stark beschädigt. Servay kam mit dem Schrecken
davon und konnte seine Fahrt fortsetzen .

St . Leon (Amt Wieslochj , 81. Juli . Während
der Vater auswärts arbeitete und die Mutter
in der Zigarrenfabrik war . kam das 7jährige
Töchterchen des Theodor Breun inger dem
Hcrdfeuer zu nahe , so daß die Kleider Feuer
fingen. Das Kind wurde sofort in die Heidel¬
berger Klinik gebracht , st a r b aber noch in der
gleichen Nacht.

dr. Mannheim , 31. Juli . Die Oberhesiische
Eisenbahngesellschaft tritt jetzt dem Plane der
Elektrisierung der Strecke Mann¬
heim — Weinhetm ernstlich näher und beab¬
sichtigt mit Hilfe einer größeren Anleihe und
der beteiligten Gemeinden di« finanziellen
Schwierigkeiten zu beheben .

bld . Rosenberg bei Abelsheim, 31. Juli . Heute
morgen brach in der Scheune des Landwirts
Bau mann Feuer aus . Die Einwohner
waren rasch zur Stelle , um es zu löschen , als es
an anderer Stelle in voller Wucht ausbrach. Die
Osterburkener Feuerwehr , die um 3 Uhr an¬
rückte. konnte bis 5 Uhr das Feuer auf seinen
Herd beschränken. Sechs Scheuern und ein Wohn¬
haus sind abgebrannt . Tie Geschädigten sind
schlecht versichert . ^ ^bld. Bürbach (bet Offenburgj , 81 . Juli . Als
die Bottenauer Jagdgesellschaft bei der Kegel¬
bahn des Hosbanern Walter auöruhte , spielte
einer der jungen Burschen mit einem Jagdge¬
wehr, das sich entlud, die Kugel zerschmetterte
dem Jäger Andreas B r a n d st e t t e r den Fuß .
Der Fuß mußte abgenommen werden.

bld . Kandern, 31 . Juli . Heute vormittag wurde
in WieSlet das Auto des Ingenieurs K u t t aus
Villingen von einem andern Auto a n gefah¬
ren . so daß die Insassen Verletzungen erlitten
und das Auto stark beschädigt wurde. Das Auto,
das den Zusammenstoß verursacht hatte, fuhr
davon, ohne sich um die Verunglückten zu küm¬
mern.
mmmm—mmm—mmmmmm—m—mmrnmmm—mMmm— m

Oer Sport des Sonntags
In erster Linie mitbestimmend für das sport¬

liche Programm am 81 . Juli und 1 . August ist
bas

Ende der Fnßballrnhc .
Schon der erste Sonntag , an dem das runde
Leder wieder rollt , bringt bedeutsame Begeg¬
nungen und als Wichtigstes davon wohl das
Endspiel um den süddeutschen Pokal
im Frankfurter Stadion , in dem sich der Deutsche
Meister und vorjährige süddeutsche Pokalmeister
Sp .V . Fürth und der B .f.B . Stuttgart gegen¬
überstehen werden. Ueber den Ausgang dieses
bedeutsamen Treffens herrscht doch wohl nur
die eine Meinung , daß der Deutsche Meister ge¬
winne» wird , selbst wenn er — was wahrschein¬
lich ist — auf die Mitwirkung seines bewähr¬
ten Sturmführers Loni Seiderer . verzich¬
ten muß . Im Reiche wird mit einigen interes¬
santen Treffen aufgewartet , so werden sich in
Hamburg der norddeutsche Altmeister Hambur¬
ger S .B . und der deutsche und süddeutsche Alt¬
meister 1. F .C. Nürnberg gegenüberstehen . In
der Reichshauptstaüt ist man auf das Sviel der
bekannten hervorragenden Professionalmann¬
schaft des Deutschen F .C . Prag gespannt, die
ihre Kräfte mit der alten , wieder zur Berliner
Berbands -Liga aufgestiegenen Viktoria 89 mes¬
sen wird. In Mitteldeutschland findet am
Sonntag das interessantest « Tressen des Tages
in Dresden zwischen dem mitteldeutschen Mei¬
ster Dresdner S .C. und dem mitteldeutschen
Altmeister Guts Muts Dresden statt . Beide
Vereine zählen zur besten deutschen Klasse, auch
in Süddeutschland haben sich die Dresdner
Mannschaften einen Namen gemacht und der
Ausgang des Spieles wird weit über Dresdens
Mauern hinaus Interesse erwecken. Für die

Leichtathletik
ist der 1. August ein schwacher Sonntag . Re¬
lativ am interessantesten zu werden versprechen
die 10. Nationalen Wettkämpfe der Sv .Bg . Bo¬
russia 64 Fulda , bei denen die besten Leicht¬
athleten der Frankfurter Vereine Eintracht und
Borussia, des Karlsruher Phönix und
der beiden Kasseler Groß -Bereine Preußen /
-Hessen und Kurhessen u. a . ihre Kräfte messen
werden. Beim Nationalen Svort des S .B.
Trier 05 gehen hauptsächlich die Leute des
Rhein-Main -Saar -Verbandes und verschiedene
gute westdeutsche Kräfte an den Start . Mit
diesen beiden Veranstaltungen ist der wesent¬
lichste Teil des SonntagSprogramms schon er¬
schöpft , dagegen ist der 1 . August ein Groß¬
kampftag für den

Schwimmsport
werden doch am 31. Juli und 1 . August im
Düsseldorfer Rhein-Stadion die Meister¬
schaften des Deutschen Schwimm -Verbandes
für Herren und Damen ausgetragen . Im 106-

Meter -Freistilschwimmen hat der Meister Her¬
bert Heinrich - Leipzig seinen gefährlichsten
Gegner in Heitmann - Magdeburg 96. Im
400-Meter -Freistilschwimmen wird es einen
spannenden Kampf zwischen Heinrich und
dem Darmstädter Berges geben , in dem
Heinrich wohl den kürzeren ziehen wird. Auch
für das 1806-Meter -Freistilschwimmen gilt
Berges als Favorit , selbst bei so starker
Konkurrenz, wie z. B . Handschuhmacher -
Dortmund , B i e r k ö t t e r - Köln. Neitzel -
Magdeburg 96 und Joachim Rademacher -
Hellas Magdeburg. Im 100-Meter -Brustschwim -
men hat der Meister und Weltrekordmann Erich
Raüemachcr - Hellas Magdeburg keinen
ernsthaften Gegner. Im 100-Meter -Rücken-
schwimmen dürste der Titelverteidiaer Früh -
l i ch » Magdeburg seinen Titel an Günther -
Göppingen oder B o d b i n - Breslau verlieren .
In der 106-Meter -Seite -Meisterschaft sind Dah¬
lem - Breslau und B e n n e ck e - Magdeburg
die Aussichtsreichsten . Auch in den Spring -
Konkurrenzen sind alle Größen am Start , wir
nennen nur L u b e r - Berlin . Dr . Lechnir -
Dessau . Rtebschläger - Zeitz. Ebenso wie
die Staffelwettbcwerbe sind auch die Damen-
Konkurrenzen hervorragend besetzt . Am Start
erscheinen u . a . Lotte Le h m a n n - Dresden ,
Erna H u n e u s » M .-Gladbach . Käthe B ü n s »
Hamburg , Wilhelminc Simon - Hamburg,
Anni R e h b o r n - Bochum , Leni Söhnchen -
Bremen usw . Neben dieser Meisterschaftsver-
anstaltung sind naturgemäß irgendwelche wei¬
tere bedeutende Feste unmöglich .

Der A .D .A.C. Kilometer- und Bcrgrekord
1828.

der bei Freiburg i . Br . zur Durchführung ge¬
bracht wirb, ist eins der größten motorsvortlichen
Ereignisse von Deutschland und hat seiner Be¬
deutung entsprechend 182, teilweise hervor¬
ragende Meldungen erhalten . Als Favorit gilt
bei den Motorradfahrern der Harlen-Davidson-
Fahrer R ü t t ch e n - Erkelenz, während bei den
Führern der Wagen die Frage nach dem, der
die besten Zeiten erzielen wird, durchaus offen
ist . Noch eine bedeutsame Veranstaltung brin¬
gen der Samstag und Sonntag und zwar die

Deutschen Hochschulmcistcrschaften 1928
in der Leichtathletik und im Mehrkampf, der
aus leichtathletischen , turnerischen nnd schwimm-
sportlichen Konkurrenzen besteht. Austragungs¬
ort ist in diesem Jahre das alte thüringische
UniversitätSstädtchcn .Jena , in dem sich die
Sportler von insgesamt 34 Universitäten und
Hochschulen heiße Kämpfe liefern werden. Für
hervorragende Leistungen bürgen Namen wie
Malitz-Berlin . Körnig-Breslau . Storz und
Bauer - Halle, Hohlfelder - Freiburg Suhr -
Karlsruhe , Esser-Stuttgart , Bees -Charlot-
tenburg u. a . m .

►Ä ?lter

Ulut d u.

"ütch Stt« nt

■ Achtung ! ■
Sonderangebot für Schuhreparaturen
bei Verarbeitung von nur beitem Kernleder

(Eichenlohe gegerbt)
Herrensohlen . Mk 3,20
Herrensohlen u. Fleck . . 4 .20
Herrenfleck .
Damensohlen .. 2.70
Damensohlen n. Fleck . . . 3 .40
Damenfleck . . . „ - .00 -1.
Kinder je nach Größe . . . . 2 .00
Gummisohlen u. Absätze . . . 1 .73

Jeder Versuch tührt zu dauernder Kundschaft
Verarbeitung von nur bestem Material .

A. Burkhardt , Grenzstraße 12 / 14.
berücksichtigt bei Ein¬
käufen die inserenten
des „Karlsr TagblaHs ".

Tu r . | * •

rKavalie
■p

•r -FÜR SCHUHE U i EDER
Extra wrz -

^W ÜBERALLr bevorzugt !

FÜRPARKEtr U UHOLEUM WäCHS

UNION -
IQI^

bld . Ottenau bei Rastatt , 81. Juli . Gestern
vormittag entstand im Schuppen des Wohnhauses
von Josef Lang Feuer , das rasch um sich
griff und reiche Nahrung im dort aufgestapelten
Reisigbündeln fand . Das Wohnhaus brannte
völlig nieder. Der Schaden ist durch Versiche¬
rung gedeckt . Die Ursache des Brandes ist un¬
bekannt .

dr . Donaueschinge « , 30 . Juli . Eine Ver¬
sammlung des Bienenzuchtvereins beschäftigte
sich mit der Notlage der Bienenzucht
und den sich daraus alS notwendig ergebenden
Maßnahmen für die Imker und für die Imker -
verbände. DaS Jahr 1926 gestaltete sich für die
Bienenzucht zu einem Mißjahr . AuS der Ver¬
sammlung heraus wurde die Forderung auf¬
gestellt, der Bezirksvorstand solle an die Lei¬
tung des Landcsvereins appellieren, daß alles
getan werde, die Bienenzucht aus diesem schlim¬
men Jahre in ein besseres hinüberzuretten .

bld. Jmmendingen , 80 . Juli . In letzter Zeit
wurde hier bemerkt , daß in den Wäldern stark
gewildert wurde. ES gelang den Jagdschutz¬
personen des fürstlichen ForstamteS Bachzim¬
mern , dem FgrstamtSgchilfen Unterricker
in Jmmendingen und den Forstwarten Stolz
und Rapp in Bachzimmern, eine Wild die b-
b a nj > e zu entlarven . Es konnte ein Mann
namens Eugen Bausch aus Tuttlingen fest-
genommcn werden, als er einen Rehbock ab-
holte . Sein Begleiter Karl Münzer , eben¬
falls von Tuttlingen , entkam , konnte aber am
andern Tage in Tuttlingen festgcnommen wer¬
den , ebenfalls sein Bruder , der vor 14 Tagen
auch einen Rehbock gemildert hatte. Die Wild¬
diebe setzten das Wild in Tuttlingen ab . Der
mitverhaftete L a b e r von .Jppingen ist schon
zweimal bestraft̂

dz . Lichtenau . 31. Juli . Letzten Sonntag
konnte der Landwirtschaftliche Kon¬
sum - und Absatzverein mit seiner Gene¬
ralversammlung das Fest seines 25jährigen Ge¬
nossenschaftsbestehens seiern. Oberrevisor H o s-
m a n n - Karlsruhe gab einen Rückblick über die
geüossenschaftliche Tätigkeit deS Vereins . Ver¬
schiedenen Vorstands - und AussichtSratsmitglie-
dern überreichte er Ehrendiplome. Die Genos¬
senschaft zählt 140 Mitglieder . Landesökonomie»
rat T r a u t-Rheinbischofsheim hielt einen Vor¬
trag über verschiedene landwirtschaftliche Ge¬
biete .

z. Jockgrim , 81. Juli . Verunglückt beim
Fruchteinholen ist der bei Bürgermeister Reiß
bedienstete Max Wolf . Der Verletzte mußte
in das Krankenhaus nach Karlsruhe gebracht
werden. — Infolge der schlechten Wasserverhält¬
nisse plant di- hiesige Gemeinde die Einrichtung
einer Wasserleitung . Da ein eigenes
Wasserwerk projektiert ist , werden zurzeit be¬
reits Bohrversuche unternommen.

LsriMslant
Drei Monate Festung für Mensuren ,

bld . Konstanz , 29. Juli . Vor dem erweiterten
Schöffengericht hatten sich gestern 28 Schüler deS
hiesigen Technikums wegen Zweikampfes zu
verantworten . Sie hatten im März ds . Js .
mehrere Mensuren mit Schlägern auS-
geführt. Der Staatsanwalt beantragte sechs
Monate Festung. Vom Gericht wurden sämt¬
liche Angeklagte dann zu drei Monaten
Festung verurteilt und ihnen Strafauf¬
schub auf Wohlverhalten bis 1 . Sevtembcr
1929 erteilt .

Uagesanzeiget
Mau beachte die Anzeigen !

Sonntag, de» 1. Angnit 1921.
Festball « : „Fest der schönen Frau " . Mvde-Rcou ^

Nachm VA Ubr uni abenbr 8 Uhr.
Stadtgarte» : Vorm . 11—1214 Ubr : Promenade- Kon¬

zert : nachm . M —6 Ubr und abends 8—10V4 Ubr :
Konzerte.

Naturtheater Dnrlach: Nachm. 4 Ubr : .Die Einfalt
uoNi Lande " .

S .F.B .-Platz : Nachm. 4 Uhr : F .C . Freiburg — jk.F.v .
Frankonia- Svortvlatz , Svortwoch« : 2 , VA und 5 Ubr :

Pokalspiel «.
S .C. Baden-Svortvlatz: 88. Stiftungsfest des 1 . AM.»

Svort - Club Germania Sportfreunde.
Bier - Kabarett Slefanteu: Kölner Possen - Ensemble

Harro Heodhausen .
HöpfnerbrLu - Keller : Großes Konzert .
Friedrichsboi : Ab S Ubr : Konzert .
Kaste« Bauer : Ab 8 Ubr abends: Konzert im RatS-

keller-Kaffee.

Hoch immer xssx
Tagblatt “ für August entgegengenommen

/ iettirim Daunen. Roßhaare
Sederköver. Matratzendrelle

Schiafbelken , Stevvdeiken
sowie sämtliche

Aussteuer -Artikel
finden Sie in großer Auswahl
bei b 11118 tt e » V t * i , e u

im

Betten- u. Wäschegeschäft
C. 9. Gretber

Waldstrahe 48
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Vport̂ Splel
Kllomeierrekor - - es A.O . A. -C.

Sieg der ausländischen Marlen .
dz . Freiburg , 81. Juli . Der beute ausgefah¬

ren« Kilometer-Rekord des A .D .A.C , brachte
sowohl bei den Automobilen wie bei den Mo¬
torrädern einen Sieg der ausländischen
Marken über die deutschen. Die Rekord¬
strecke zwischen Ober - Rimsingen und Breisach
ist in diesem Jahre um 7 Meter verbreitert
worden und hat im Anlauf wie im Auslauf
1,3 Kilometer. In der Klaffe E lRennwagen
über 1500—2000 ccm) überbot der bekannte
Mailänder Fahrer Campari auf Alpha-
Romeo ( 1990 ccm) den letztjährigen Rekord
Werners um über 90 Stundenkilometer , indem
er die Strecke in 18,15 Sekunden zurücklegte ,
was einer Stundengeschwindiakeit von 198,350
Kilometer entspricht . Es ist dies die bisherige
Bestleistung in Deutschland .

Christian Werner - Stuttgart konnte auf
feiner Mercedes nur 20,77 erreichen , während
Rosenberger nicht antrat . Ausgezeichnet
schnitt Caracciola - Stuttgart ab . der auf
seinem Mercedes-Sportwagen die Strecke in
23,44 Sekunden ( 153,584 Kilometer) zurücklegte .

Bei den Motorrädern schlug Alfter
auf Zenith ( 988 ccm) den letztjährigen Rekord ,
der von Alt - München auf Victoria mit 24,2
gehalten wurde, indem er den Kilometer in
20,08 (179 Kilometer) absolvierte. Von den
Deutschen hielt sich B rüdes auf Victoria (500
ccm) glänzend! er brauchte 23,86 Sekunden. In
den anderen Klaffen übertrafen Pe französischen
und englischen Maschinen die deutschen und
sicherten sich in den meisten Kategorien den er¬
sten Preis . Gut fuhr auch Franconi - Genf
auf Mott -Saccoche , der in der Klaffe C (nicht
über 500 ccm ) 23,8 Sekunden benötigte. Un¬
fälle ereigneten sich nicht. Das Rennen war
gegen 5 Uhr zu Ende. Wir werden auf den
Verlauf in der Sportzeitung ausführlich zu
sprechen kommen .

Bei dem Ausfahren des Kilometerrekords
durch Motorräder mit Beiwagen holt« sich gleich¬
falls Alfter - Lausanne auf Zenith den Re¬
kordsieg mit 24,98 Sek. (Stundengeschwindigkeit
144,115 Kilometer. ) Der vorjährige Rekord für
alle Klaffen der Motorräder mit Beiwagen, bis¬
her gehalten von Dobler -Stuttaart mit 81,6
Sekunden ist also erheblich überboten wurden.
Dobler erzielte zwar auch bieswals « ine bessere
Zeit , mußte sich aber mit 29,66 Sek. mit dem 6.
Platz begnügen.

'1 . deutscher Seeflugwettbewerb .
Der letzte Streckenflug von Pillau

nach Warnemünde ist beendet . Er wurde von
fünf Bewerbern mit folgendem Ergebnis aus¬
geführt : v . Dewitz (Heinkel H. E. 5 , Gnüme-
Rhdne-Motor ) 145,6 Stundenkilometer , Wer¬
tungszahl 0,565 ; v . Gronau (Heinkel H. E. 5,
450 PS Napier -Lion -Motor ) 153,0 Stdkm., Wer¬
tungszahl 0,530 ; Langanke ( Heinkel H. D . 24,
230 PS Junkers -Motor ) 93,4 Stdkm., Wertungs¬
zahl 0,449 ; Spieß (Heinkel H. S . 1, 360 PS
B .M .W. IV-Motor ) 111,2 Stdkm ., Wertungszahl
0,375 ; Starke (Heinkel N . Sr . 1 , 360 PS , Rolls -
Royse - Motor ) 124,5 Stdkm., Wertungszahl 0,338 ;
Friedensburg (Severa -Junkers A . 20 ) hat am
Dammschen See die Strecke nachgeholt und wird
auch noch die vierte Etappe aufholen.

Von zehn gestarteten Flugzeugen sind also
vier ausgeschieden (zwei L .F .G .V. mit B .M .W.
IV und Bristol -Motor , Junkers W. 34 mit Bri¬
stol und Heinkel mit B .M .W.-IV-Motor ) , also
mit je zwei deutschen und zwei ausländischen
Motoren . Von den sechs im Rennen gebliebenen
Maschinen führen (einschl. Frieöensburg ) drei
deutsche und drei ausländische Motore . Man
kann also berechtigt sagen , daß der deutsche
Seeflugwettbewerb 1926 für die ausländische ,
namentlich für die englische Motorinbustrie , die
b e st e Reklame war . Kein Wunder auch , wenn
man gesehen hat, wie diese Fabriken an Ort
und Stelle geholfen haben und tätig waren . Und
die deutschen Motorenfabriken ? Die Antwort
hierauf bleibt Vorbehalten , nur eines muß schon
jetzt gesagt werden: Geschehen muß nun endlich
etwas , zumal man auch noch das Versagen des
deutschen Motors im Süddeutschlanbflug mit zu
berücksichtigen haben wird.

Aus der kalten Zahlenzusammenstellung muß
— pflichtgemäß — mit besonderer Wärme und
Anerkennung die Leistung des Junkers -Fliegers
Langanke hervorgehoben werden. Mit einem
deutschen Motor von nur 310 PS arbeitete sich
Langanke nach enormem Zeitverlust durch Ein¬
bau eines neuen Motors gleich nach dem ersten
Start — zur dritten Stelle heraus aeaen 450-
und 420-PS-Ausländer bei einer Reisegeschwin¬
digkeit von 153 bzw . 145,8 Kilometer, verwies
sogar den 360 - PS - Rolls - Royse an die fünfte
Stelle . Wenn man dann noch hört , daß Zim¬
mermanns im Stich gelassener Junkers W.
34 nach, 40stündigem Treiben auf hoher See bei
Windstärke 9 und hohem Seegang bei Rossitten
an Land getrieben ist mit unversehrten Schwkm-
mern , Schwimmgestell , Motor und Luftschraube
— nur Rumpf und Tragflächen haben gelitten
— dann wird wohl das Gerede von selbst ver¬
stummen müssen, Junkers sei überholt. Außer
der bereits erwähnten Motorenfrage kann aber
heute schon — angesichts dieses vorläufigen Er¬
gebnisses — gesagt werden, daß das seetüchtige
Verkehrsflugzeug Metallbau mit zwei und mehr
Motoren sein muß . Nach der noch ausstehenden
Seetüchtigkeits - Prüfung , die auf der
Warnemünder Reede stattfindet, wird das End¬
ergebnis ermittelt .

Leichtathletik
Dr . Peltzer liegt im Internationalen Sportturnier

in Kopenhagen . In einem von dem Sportverein
„Sparta " arrangierten Internationalen Svortturnier
siegte im Laufen über 400 Meter Dr . Pelber - Stet¬
tin in 48,5 Sek . vor dem Dänen I e n s e n vom Ko-
venhagener Sportverein , der mit 51,8 Sek . das Ren¬
nen beendete. Ueber 1500 Meter siegte ebenfalls Tr .
Pelber mit 4,1,8 vor Larfen vom Kopenhagen« !
Sportverein mit 4,5,8 . Boltze-Stettin wurde in die¬
sem Laufe Vierter . Mit diesem Sieg « bat Dr . Pelber
den Sanbeman -Pokal , den er 1823 erstmalig gewann ,
»um »tveiten Male errungen .

Schwimmsport.
Gau -Jugeudfeft des badische » Schwimmgaus . Am

Sonntag , den 8 . August , wird zum ersten Male ein
Gau -Jugeiidfekt der badischen Schwimmer ftattfinden .
Die Svortbahn Titisee des Schwimmsportver¬
eins Freiburg ist als Austragungsort dazu bestimmt
worden . Das Meldeergebnis ist sehr gut ausgefallen ,
fast alle badischen Schwimmnereine erscheinen am Start .
DaS SvorthauS und die neue Jugendherberge in Titi -
see sind bereit zum Empfang der Gäste, die teilweise
längere Zett in Titisee weilen .

Rheiuftromschwimmen Breisach—Dasbach . Der Frei¬
burger Srhwimmsportverein wird am 18 . August zum
ersten Male ein Dtromschwimmen veranstalten . AuS-
ersetzen ist dazu die Rheinftrecke von Breisach bis Das¬
bach , die ungefähr 15 Kilometer lang ist . Ilm gegen
Unfälle eine Sicherung zu haben , werden sich die Frei¬
burger Faltbootfahrer dem Schwimmsportverein zur
Verfügung stellen. Die Schwimmer werben von Pad¬
delbooten begleitet und nötigenfalls (bei Ermüdung
uswJ in die Boote ausgenommen .

Oie Nachisihrrng des Landtags .
Im weiteren Verlauf der Nachtsitzung des

Landtags, über deren ersten Teil wir in unserer
gestrigen Ausgabe berichteten , trägt

Abg . Frl . B e y e r l e (Ztr . ) verschiedene
Wünsche über die Ausgestaltung der Lehrerbil¬
dung vor.

Um 11 Uhr wird ein Vertagungs¬
antrag der Kommunisten abgelehnt .

Nach debatteloser Genehmigung einer Anzahl
weiterer Positionen macht

Abg. M a r tz l o f f (Soz .) auf ein neues ita¬
lienisches Schulsystem aufmerksam.

Abg . Frl . B e y e r l e (Ztr .) hegt Wünsche in
bezug auf die Lehrerkonferenzen.

Abg . Frau Richter (Bürg . Vgg .) behandelt
das Gebiet der Ausbildung der Handarbeits¬
lehrerinnen .

Die zum Volksschulwesen gestellten kommuni¬
stischen Anträge werben gleichfalls abgelehnt .

Die Ausgaben im ordentlichen Etat werden
bewilligt, ebenso jene im außerordentlichen Etat
und sodann der ganze Titel III .

Bei Titel IV
Wissenschaft und Künste

wird ein Antrag des Abg . Dr . Glöckner
(Dem.) auf Aussetzung des Abschnittes 12
— Landestheater — mit 23 gegen 22 Stim¬
men abgelehnt .

Abg . Bauer (D . Vp. ) beantragt bei dieser
Position die Streichung von 100 000 Ji per¬
sönlichen und 50 000 Ji sachlichen Aufwandes.
Der Zuschußbedarf für das Landestheater fei zu
groß und für die Stadt Karlsruhe nicht mehr
tragbar . Der Redner erwägt im Interesse der
Ersparnis den Zusammenschluß der drei Thea¬
terstädte Mannheim , Karlsruhe und Baden-
Baden.

Minister R e m m e l e : Wir haben uns durch
Abstriche wesentlicher Art bemüht, den Etat aufs
engste zu beschränken . Ich bedauere, zu den
Darlegungen des Abg . Bauer der Zeit wegen
nicht mehr Stellung nehmen zu können . Nur
das eine möchte ich sagen , daß man hier an den
schlechtest entlohntesten Kräften sparen will.

Abg . Ritter (Komm .) bekämpft den Antrag .
Abg. Bauer (D . Bpt . ) meint, man solle an

den größeren Gagen sparen.
Gegen 12X Uhr stellen die Kommunisten er¬

neut einen Vertagungsantrag , der bei
Stimmengleichheit ( 23 gegen 23 Stimmen ) und
Stimmentscheid des Präsidenten abgelehnt
wird .

Der Antrag Bauer fällt mit 29 gegen
12 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen . — Die
angeforderte Summe wird bewilligt und
ein Ausschußantrag angenommen, wonach die
Regierung mit der Stabtgemeinde Karlsruhe
über den bestehenden Landestheatervertrag un¬
verzüglich in Verhandlungen eintreten soll mit
dem Ziel einer Ermäßigung des Aus¬
fallzuschusses von seiten des Staates unter
Festlegung desselben auf einen fe st beziffer¬
ten Höch st betrag . Ueber das Resultat soll
dem Landtag beim Wiederzusammentritt im No¬
vember Mitteilung gemacht werden.

Nach Ablehnung des Antrages Bauer zieht
Abg . Dr . O b k i r ch e r (D . Vpt. ) seinen An¬

trag auf Gewährung eines Zuschuffes von 50 000
Mark an das Stadttheater Freiburg zurück.

Die restlichen Anforderungen des Titels Wis¬
senschaft und Künste werden ohne Debatte er-
ledigt, ebenso Titel V „Außerordentliche Beloh¬
nungen und Beihilfen" und die gesamten Ein¬
nahmepositionen.

— - - -- - tiß
Der ganze Etat des Kultus und
wird alsdau « mit 36 gegen 3 komm «"«
Stimme« bei 7 Stimmeuthaltimgc

Bürgerl . Bereiuigung angeuom« ^
Hinsichtlich der verschiedenen - M ;

schließt das Haus im Sinne des
träges . #4

Nächste Sitzung Montag nachmittag
Fortsetzung der Etatsberatung .

Schluß % 1 Uhr nachts .

Ein Brief des Mannheimer Oberbm^

Meisters an den Abg. Dr . e #0l<r'
^

dz . Mannheim . 30 . Juli . Nach ein" d '
lung des Stadt . Nachrichtenamtes
bürgermeister Dr . K u tz e r an
«eten Dr . Engler einen Brief Qc '
dem der von dem Abgeordnete» am« » »
Verhandlungen des Landtags über
bäudesondersteuer gemachten ^ .tzp
„Man muß nicht alles glauben , 11,00 ^ir
mäßig" von den Rathäusern kommt- r
wissen ja , daß man „statistisch " nt£1,

riiet iS
weisen oder auch nicht beweisen kann-
sich eine Agitation , die nur um der
willen betrieben wird" widersprochen cj, £,
dem Brief des Oberbürgermeisters
es Vorkommen mag , daß manche ö &», >, « t -L
nicht nur der Städte , so n d e r n a u w mA
gierung — nachträglich nicht völlig 4^,, ^
das sei nicht verwunderlich, da d >e ^
häufig auf Schätzungen aufgebaut
ten. Die Städte wiesen aber
des Abgeordneten liegende
absichtlich falsche Zahlen
ernsthaft zurück.

UnterstelluA, »
'
-!

geliefert
uiiyun juum . ■: 5,
In dem Brief des Oberbürgerme» „jjJ*

Kutzer wird dann eingehend nachgew '
öCt|P

die Aenßerung des Abgeordneten am
denen Jrrtstmern begründet ist . t#/

Der Oberbürgermeister stellt schlick» '
nem Briefe fest , daß die Folge
nähme der Anträge der Re9 '
Parteien (Zentrum und Sozialm» ^ , f
die ist, daß die Stadt Mannheim gegea ^ik

geben
RM . V ». . B V *. t .. . „ w . . -
und fast 1,4 Millionen RM .
für den allgemeinen F ' » ? "

Det ^
zur Verfügung haben wir d.
fall für den allgemeinen Finanzbedan
einem Mehrerfordernis von ell " . »L
nigen. Ob und wie es gelinge »
Ausgleich ohne Umlageerhöhung
stehe dahin.

*
-kes ***

Besichtigung des Schwarzenbachwe«
den Landtag .

dz . Karlsruhe , 31. Juli . Der -"X
Dr . Köhler hat für den kommende» „ t«L
den 3. August den Badischen Landtag °

f<» -
Besichtigung des Murg - und nu"Äaoe »-
gestellten Schwarzenbachwerkesemge'

Was unsereßesevwßeft?̂ ...
B . T . Wir empfehlen Ihnen , den E ^

der ^ &
Zahlung der Zinsen zu erinnern . Falls " 7 p ?
nicht zahlt , können Sie die Zinsen elN " ^ , ((*
das Darlehen kündigen können , wird
lehensbedingungen abhängen . Ist bei
Darlehens vereinbart worden , datz das Jgfi .
wird , falls Schuldner mit einer ZMsAAhj,
als eine vereinbarte Frist im Rückstand
diese Vereinbarung auch nach dem *IUT'
in Kraft .

r-v

sx .

er hm

^ 1

Z' ' / ■ /

und zarte Herbheit Ichkmmmrnun
Dbakblatt. KunMrdes GejichmaM
§öhm berHeunatöes DbMwecken io
ihm Mjchungeu Am heiterenFum der
Mtzj Damme und die dMat^Ärtder
ÄÄrwart^Slgarette.

».Auban
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DER SCHONEN FRAUEN

Leipheimer
Mende

Neuheiten
^ amenstoffen

in

Wolle Seide Samt

EIN

„
STOCH

v ervoiistxndigt
den ANZUG

SCHÖNES

PE LZ

Mode - Auftakt .
Die Festhalle sah gestern den Beginn des

„F e st e s der schönen Franc n"
. Natürlich

ist jede Frau schön,- ihre Schönheit kann aber
noch gehoben werden , wenn sie es versteht , sich
gewählt anzuziehen . Das ist nicht immer . mit
Luxusbedürfnis gleichzusctzim — obwohl auch
diese Industrie ihre volle Berechtigung hat . ,
Geschmack und Gefühl gehören dazu . Wo diese
Tugenden nicht stark potenziert vertreten sind ,
läßt man sich beraten . Zu diesem Amt sind vor
allem die großen leistungsfähigen Firmen be¬
rufen , die wir hier in stattlicher Zahl haben .
Hervorragend geeignet für diese Rolle ist natür¬
lich auch eine Modeschau , wie man sie gestern
wieder erlebte . Ein anerkannter Fachmann und
erfolgreicher Veranstalter dieser Schauen , Herr
R ö n i s ch a« S Stuttgart , führte auch die hiesige
zu einem durchschlagenden Erfolg .

Das Podium des großen Saales hatte durch
Arrangements von Lorbeer und Palmen , in
denen die großen Dolden von Hortensien leuch¬
teten , einen stimmungsvollen Schmuck erhalten .
Durch Ausstellung von behaglichen Möbeln der
Firma Marx war der Vordergrund wohnlich
aufgemacht , welcher Charakter noch durch die
prächtigen Teppiche und Dekorationen verstärkt
wurde . Diese sind sämtlich von der Firma
Teppichhaus Carl Kaufmannzur Verfügung
gestellt . Es sind teils echte Perser , die in ihren
herrlichen Farbenwirkungen voll zur Geltung
kommen . Außerdem befinden sich darunter
Meisterwerke der deutschen Teppichindustrie , die,
hervorragend in Güte und Farbenpracht , eine
Vollendung darstellen , auf die der deutsche
Teppichmarkt stolz sein kann . Das Blumenhaus
Wilhelm Mayer hatte für prächtigen Blumen¬
schmuck gesorgt .

der
aut gekleideten
Dame

Reiche
Auswahl
bietet
das

* n Pelzwaren -
_^9usi M Spezialgeschäft

• auerwein
*ri*ruhe , Kaiserstr . 170

Telephon 1528

Die Vorführung der Mode -Schöpfungen
geschah durch fast ein Dutzend berufsmäßige
„Mode - Darstellerinnen "

, die größtenteils aus
Stuttgart kamen . Während der Schau spielte
unermüdlich die Jazzabteilung der Harmonie -
Kapelle unter Herrn Rudolph . Staatsschauspie¬
ler Arndt aus Stuttgart machte in gewinnen¬
der Weise mit Firmen und Absichten bekannt .
Balladenfänger B a r o n i — original in Kostüm
und Darbietung — sang mit guter Technik und
einem selten schön beseelten Bortrag in ver¬
schiedenen Sprachen . Beide Künstler fanden ein
beifallsfreudiges Publikum .

Was wurde gezeigt ?

Es war eine schier erdrückende Fülle von Ele¬
ganz , Schönheit und Qualität . Man konnte
unschwer die schöne Linie erkennen , die Frau
Mode der Dame vorschreibt . Sie ist bekanntlich
die einzige , unter deren Gesetz sich die Frau
beugt .

Der Modereigen begann mit der Vormittags -
Toilette . Hier zeigte sich gleich die reiche Aus¬
wahl , die eines der größten Spezialhäuser ,

GroBkürschnerei H T I 7 Jacken und

Willi . Zeumer r lLA - Mantel
gut«

bpsrisisisus

Pelzwaren Die letzten Neuheiten
^ Begründet 1870 in überraschend großer Auswahl

' 8er straße 12 5/127 Sehr billige PreiseSehr billige Preise

S . Michel - Bösen , in Bereitschaft hat . An
allgemeinen Richtlinien ist für die Dame wichtig :

Für den Vormittag sind nach wie vor der
Mantel in Cibilin -Velour de laine , englische
Fantasiestoffe mit breiten Pelzbesätzen , domi¬
nierend , dazu kleine in den Farben passende
Hütchen in Filz , Velour und Wollborten . Be¬
sonders fech wirkte ein Sport -Komplet , ein
Glanzstück für Kurplatz und Auto , es war durch
kleinen Filz in passender Farbe vervollständigt .
Wunderbar war ein kupferfarbenes Velour¬
chiffon-Komplet , die Corsage aus brochiertem
Chiffon mit silbergrau bis kupfer abgetönten
Arabesken — Mantel aus einfarbigem Velour¬
chiffon mit Blaufuchsbesatz — dazu eine kleine
anfchmiegende Velourchiffon -Glocke in gleichem
Ton mit einem kostbaren Kronenreiher . Ferner
sah man sich heransheben ein Lavendel - Libcrty -
Kleid in feinster PlissL-Verarbeitung , Bordüre
handgestickt in Rosenholz und altgold, ' der Man¬
tel zu diesem Komplet war ans feinstem schwe¬
ren Seitentuch , mit breitem Nerz besetzt , gefüt¬
tert mit gleichem Crep -Satin wie Kleid : dazu
kleine schwarze Samtkappe . Nachmittags spielen
Mantel und Capes in feinster Ausführung
ebenfalls eine große Rolle . Die Abendkleider
waren Kompositionen von Farbe und Duft : es
würde zu weit führen , die einzelnen Toiletten
zu beschreiben, obwohl sie dies in weitestem
Maße verdienen . Nicht unerwähnt seien zwei
schwarze Taftstilkleider , die durch besonders
aparte Ausführung ins Auge fielen : hierzu
werden Stilhüte in Schwarz getragen . Die von
der Firma gezeigten Modelle waren im Verein
mit den Pelzen der Grundstock der erlesenen
Schau , die alle Anwesenden — Herren nicht aus¬
genommen — entzückte.

Daun kam der Pelz an die Reihe . Er ist nicht
mehr die Krönung der Toilette nur im Winter .
Er ist jederzeit Mode . Das Gezeigte war fabel¬
haft . Wir wollen einmal so etwas wie eine
Muster -Kollektion mit Namen anführen . Man
wird erstaunt sein , welch edles Rauchwerk unter
der Hand des Kürschnermeisters die weißen
Schultern einer Dame umhüllt . Es waren
vertreten : die Firma Max Lindenlaub mit :
Mäntel in Seal -Elektrik , Ozelot -Zickel, Bi¬
sambacken, Genottenkatze , Gazelle , Seal -Elektrik
mit Zobelkanin : Jacken in grau Persianer ,
Biberett , Bisam , Wallaby , Seehund : Schals
in Feeh , australisch Opposum , Maulwurf ,
Skunks , Hermelin : Kolliers in Blaufuchs ,
Weißfuchs , Mongolisch Fuchs , Luchs, Wolf .

Die Firma Jakob Neumann brachte : einen
Pechaniki -Mantel , eine Pechaniktjacke, eine beige
Lammjacke, einen Weißfuchs , einen Slatefuchs ,
einen Natur -Luchs, einen Natur -Skunksschal ,
einen virg . Fstchs auf Blaufuchs gefärbt , zwei
Jltistierchen , ein Mardertierchen . — Bon der
Firma August Sauerwein sah man : einen
Mantel Feh nat . , ein Cape Feh nat . , einen Mantel
Bisam natur , einen Mantel Nerzmurmel , ein
Cape Maulwurf , einen Mantel Robbia mit
amerik . Oposiumbesatz, einen Mantel Bisam -

mm Lindenlaub
Kürschnermeisfer
Karlsruhe , Kaiserstr . I9I

*

Spezialhaus für
Pelze

Reiche Auswahl / Eigene Werkstätte

Telephon I7I4 Gegründet I846

empfiehlt
Schirmfabrik Wilh. Kretschmar
Nadil. Amlr. Weinig Ir.

Jet «t Karl- Friedrichstr . 2!
Telephon 5476 Gegründetl840

Ueberziehen , Schirmreparaturen
schnell und billig .

Nicht nur

billige Preise
sondern auch

Qualitätsmbbel
finden Sie bei

Möbelhaus Carl Aug . Marx
Karl -Friedrich * traBe
Rondellplatz

Besichtigung meiner ausgedehnt . Ausstellungsräume erwünscht
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Spezialgeschäft für Qualitätswaren

Teppiche , Vorlagen , Tisch- u.
Diwandechen , Läuferstoffe
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GUSTAV SCHRAMBKE
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in modernster Ausführung u . erstklassigen Qualitäten . Reichhaltiges Lager in allen Pelzarten u . Pelzbesätzen

Nur fachmännische BedienungWaldstr . 35 , Telephon 3089
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kanin , eine Jacke Nerzmurmel , eine Jacke Nerz¬
murmel , eine Jacke Bisam natur , eine Jacke
Fohlen braun mit JltiSbesatz, eine Jacke Maul¬
wurf . eine Jacke qef. Burundncky mit gef . austr.
Qpossumbesatz, eine Jacke Hamster mit amerik.
Dpossumbesatz, eine Jacke pat . blau Kanin, einen
Sckal Maulwurf , einen Schal Silberluchs , eineu
Schal Luchs uatur , einen Schal Wolf natur , einen
Schal Weißfuchs , einen Schal Slatefuchs , einen
Schal Skunks natur , eine Krawatte Hermelin.
— Tie Firma Gustav Schrambkc brachte zur
Borführunq : einen Bisammantcl, der durch die
schräge Verarbeitung der Felle und die dadurch
hervor^ ernfenc Schattierung zu einem aparten
Stück gestaltet war : vier Sealelektr . Mäntel in
modernster Ausführung , Schnitthaltung sowie
reicher Innenausstattung , einen Hermelin-
Kaninmantel , streng in Schnitt und Form , zwei
Scnlkanin -Jacken mit Ghimchilla -Kanin und nat.
blau Kaninkragen. Außerdem gelangten zur
Vorführung und Ausstellung verschiedene Edel¬
pelze , wie Blau -, Weiß -, Kreuz- und Alaska¬
füchse , nat . Luchs nat . und gefärbte Wölfe und
ein 12felliger uatur Ncrzschal . Die Stücke sind
reine Kiirschnerarbcit bei Verwendung nur
erster Qualitäten , die Innenausstattung reine
Seide mit reicher Stickerei . — Bon der Firma
I e u m c r waren zu sehen Mäntel und Jacken
in : Russisch natur Bisam, echt Persianer , echt
Maulwurf , Antilopen , Burundncky, Fohlen , Elek -
tric Seal , Nerz und Feh -Zickel und viele an¬
dere . Eapes für Abendaesellschaft in : Breit¬
schwanz, Maulwurf , Hermelin -Kanin , Fehkanin.
Außerdem: echte Silberfüchse, Blaufüchse . Sleat -
füchse , Wölfe , Skunks , Luchs und noch vieles
andere.

Es ist wohl unnötig zu betonen, dast alle Ar¬
beiten , die in Pelzen gezeigt wurden , in seder
Hinsicht erstklassig waren und in ihrer distin¬
guierten Gestaltung Prachtstücke darstellten, an
denen alles mit Bewunderung , hing .

Die für guten, vornehmen Geschmack und gute
Qualitäten weit über die Grenzen der Stadt
hinaus bekannte Firma Rud . Hugo Dietrich
führte unter grostem Beifall, wie das nicht an¬
ders sein konnte , die feit mehreren Jahren zur
grohen Mode gewordene Damenstrickkleidung
vor . Sie zeigte u . a . praktische Modelle in Strick¬
mänteln , Strickjacken , Pullovers und Pullover¬
kostümen, wobei jeder Laie gerne anerkennen
muhte, wie autzerordcntlich praktisch sich diese
Kleidung für § .Haus , für die Reise , für die
Straße und für das Auto bewährt hat , wie
außerdem die Farbenschönheit, die verschiedenen
Kombinationen, die Strickarten und das Mate¬
rial gut und kleidsam zur Geltung gebracht wer¬
den . Die herrliche Tamenunterkleidung in
formvollendeten Modellen und prachtvollen Far¬
ben , nicht zu vergessen die jeweils paffenden
Strümpfe in zartesten Farben — Soisette wurde
besonders betont — l>atte das lebhafteste Jnter -
cffe der Besucher erweckt. — Auch das jetzt so
gerne gesehene Umschlagetuch, auch Abendschal
genannt , das sich immer mehr zu einem unent¬
behrlichen Modestück der eleganten Dame aus¬
wirkt, wurde in ganz prachtvollen Exemplaren
voracführt .

Es ist nun Zeit , an die Hüte zu denken .
Tie Firma Mary Schapke hatte die Auf¬

gabe , zu den Toiletten die entsprechend apart
gehaltenen und von individuellem Geschmack dik¬
tierten Hüte, die auf die Toiletten fein ab¬
gestimmt waren , vorzuführen . Die Damen , die
es noch nicht wissen sollten , haben ein Recht,
zu erfahren , was die Hutmode bringt . Die '
Köpfe der Hüte find hoch, jedoch nicht durchweg,
denn die Variationen in Kappen und die ge¬
knifften Samthüte behaupten sich nach wie vor.
Man sieht auch entzückende Variationen in zwei¬
farbigem Samt . Eine große Rolle spielt nach
wie vor der Filzhut , der in feinen reizenden
Modellen für den Vormittag und den Sport in
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Komplette Radioanlagen
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Gleichmäßige Abnutzung der Bürste !
Selbst unter niedrigsten
Möbeln verwendbar !
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Frage kommt. Die Farben find hauptsächlich
grau in verschiedenen Schattierungen , beige und
weinrot und vor allem marineblau in den viel¬
fältigen Nüancierungcn . ^Ganz reizend waren die prachtvollen Stoffe ,
die die Firma Leiphcimer u . Mende , das
bestbekannte Spezialhaus ersten Ranges , zur
Schau stellte . Sie waren für Nachmittag - und
Abendkleider gedacht und erregten berechigtes
Aufsehen . Mit kühnem Griff wurde schon mit
dem exquisiten Material der Eindruck einer
kompletten Robe hervorgerufen . An Farben¬
pracht und Echtheit sind diese Styffe wohl kaum
zu überbieten.

Eine neue Nuance in der Modeschau war die
Vorführung von Badeanzügen und -mänteln
durch die bekannte Firma Freund lieb , die
auch hier wieder gefällige Neuheiten und große
Auswahl ins Treffen führte.

Die modernen Schuhe waren wieder durch die
Firma Schuhhaus Simon bestens vertreten .
Sie fügten sich den Kleidern äußerst geschmack¬
voll an.

Reizende und herrliche , sicherlich die ganze
Damenwelt entzückende Schirme stellte die alt¬
bekannte , seit 1840 bestehende Schirmfabrik Wil¬
helm Kretschmar Nachs. Andr . Weinig jr .,
Karl -Friedrichstr. 21 am Rondellplatz , zur Schau.
Neben dem kleinen , niedlichen Badestrand-
Schirmchen , das durch Knickvorrichtung nach al¬
len Seiten hin gedreht und zugleich als Fächer
verwendet werden kann , sah man Schirme in
allen Variationen , Farben und Ausführungen .
Unter Verwendung edelster Materialien und
Stoffe sind hier in Schirmen die letzten Mode¬
schöpfungen geschaffen, die unbedingt zur Ver¬
vollständigung der Toilette der eleganten Dame
gehören , zumal diese Schirme bereits durch ihre
praktische und bequeme Handhabung sich allge¬
meiner Beliebtheit erfreuen . Ganz apard und
entzückend sind die in eigener Werkstätte gefer¬
tigten Sonnenschirme, die den Damen vorzüg¬
lich zu Gesicht stehen und deren ganzes Auftre¬
ten herausheben. Nur schade , daß man diese ,
das Stratzenbild verschönernden , ganz reizenden
Schirmchen noch so wenig zu sehen bekommt .
Man muß der Firma unumwunden das Lob
aussprechen , daß sie weder Mühe , Arbeit und
Zeit gescheut hat . um derartige schöne Schirme
einem großen Publikum vorzuführen.

Elegante Handtaschen und Fächer, sowie pas¬
senden Schmuck lieferte in bekannter Reichhal¬
tigkeit die Firma Blos .

Der Verein selbständiger . Haar¬
former hatte die Damen mit kleidsamen Bubi¬
köpfen versehen und so einen ansehnlichen Teil
an dem Erfolg . Abends fand auch eine Bubi¬
kopf-Konkurrenz statt .

Die Veranstaltung dürfte auch heute ein zahl¬
reiches Publikum anziehen, was im Interesse
der beteiligten Geschäftswelt zu wünschen ist.
Allen Besuchern sind einige angenehme und
aufschlußreiche Stunden sicher .

Oie Ausstellung.
Was in bunter Folge an den Augen der Zu¬

schauer vorübergezogen war . kann in einer
Auslese nachher auch in der Glasballe be¬
sichtigt werden. Die Firmen , die sich an den
Vorführungen beteiligten, haben hier eine Aus¬
stellung veranstaltet , die in kurzer Zufammen-
faffung noch einmal all das betont, was heute
für die schöne Frau zum mindesten „erwünscht "
ist . Die Firma Karl Kaufmann hat nicht
nur in einer Ecke ihre prachtvollen Teppiche
kunstvoll dekoriert, sondern ihre Teppiche die¬
nen allen Ausstellern als Unterlage für ihre
Stände , so daß man immer wieder die Muster
in ihren einzig schönen Farben bewundern kann .

Die Firma Fritz Müller zeigt neben dem
Mtraphon bas Neueste auf dem Gebiet der
künstlichen Hausmusik, das Elektrola , ferner di«
bekannten Voxapparate .

Ein ganzes Eßzimmer hat das Möbelhaus
Marx ausgestellt, das in ferner gediegenen
Ausführung manchem jungen Ehepaar gefallen
wird. Bemerkenswert ist die Behandlung des
Holzes.

Von den reichhaltigen, schönen Bekleidungs¬
stücken , die die Firma R . H. Dietrich zeigt ,
fallen zwei Schals besonders auf. die in ihrer
vorzüglichen Handarbeit das Entzücken aller
Frauen Hervorrufen.

Das Sporthaus Freundlieb ist wieder
mit allen Gegenständen vertreten , die man im
Bade braucht und man kann hier besonders fest¬
stellen, wie vielseitig jetzt auch der Badeanzug
und der Bademantel gearbeitet sind .

Einfache und elegante Kleider zeigt die Firma
Michel - Bösen in geschmackvoller Zusam¬
menstellung.

Der Verein der Haarformer zeigt eine Reihe
von interessanten Bubikopfmodellen.

Die Pelzfirmen Zeumer . Sauerwein ,
Lindenlaub , Schrambke und N e u -
m a n n haben sich zusammcnaetan und stellen
Pelze aus . An dieser Schau ist besonders in¬
teressant , baß die verschiedenen Qualitäten der
Pelze nebeneinander gezeigt werden.

Außerordentlich farbenprächtig sind die Stoffe
von Leiphcimer und Mende .

Auch der Hut fehlt nicht, denn Mary
Schapke zeigt eine Reihe von neuen Mo¬
dellen

Das Schuhhaus Simon stellt unter seinen
Schuhen vor allem die neuen Ovanken aus . die
in ihrer Buntheit sehr schmücken .

In der Mitte des Raumes bat neben der
Schirmfabrik Kretschmar lNachf. Weinig)
Friedrich Blos eine interessante Auswahl sei¬
ner Lederwaren und Kunstgegenstände aufge¬
stellt, die manchen Wunsch bei den Beschauern
Hervorrufen werden.

Aus der Pfalz .
bld . Germersheim , 30. Juli . Nach den dieser

Tage vorgenommenen Abschätzungen der Flur¬
schäden , die durch das kürzliche Unwetter
verursacht worden waren , hat sich ergeben , daß
der Gesamtschaden die angenommene Summe
von 200 000 Mark bei weitem übersteigt. Allein
die Tabakpflanzungen und die Korbweiden sind
zu 100 Prozent und die Obstbänme zu 60 Pro¬
zent vernichtet worden.

bld . Pirmasens . 30. Juli . Da in den Staais -
forstbezirken Erlenbrunn und Eppenbrunn der
Kiefernspanner in besorgniserregendem
Umfange auftritt , hat die Forstverwaltung be¬
schlossen . vom 2 . August ab die betroffenen Ab¬
teilungen vom Flugzeug aus mit Giftstoffen
zur Vernichtung de ? Schädlings bestäuben zu
lassen.

klus Kachbartändecn
dz . Obcrrotweil a. K.. 28. Juli . Seit dem

letzten Beben vom 28. Juni werden in der hie¬
sigen Gegend immer noch Erschütterungen
wahrgenommen. So erfolgten am Sonntag
vormittag 1 Uhr . und in der Sonntaa nacht um
12 Uhr stärkere Stöße .
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Der Nachtexpreb in Flamme« . Zwei WaSS»
des Nachtexpreßzuges , der zwischen den « i ^
neu Paddington und Penzance auf der
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Ringbahn verkehrt, standen kürzlich J?
Flammen , während der Zug mit einer *
geschwindigkeit von 90 Kilometer dahinraa ^ ^HtlUJIUUlUlHlttl WU CMJdiuvmvivt , ttimv»'
starke Luftzug trug nur dazu bei, die Fww .
zu Heller Glut zu schüren . In den
lagen die Passagiere in festem Schlaf , unv
war nur der Geistsgegcnwart eines Man«^ ^,

m
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bracht wurde, ohne daß Menschenleben, .^" .^
klagen waren . Das Feuer war im GepaüA«^
ausgebrvchen und batte längere Zeit
denn bei der Durchfahrt durch die letzte
hatte der diensthabende Schrankenwärter ' ^
nichts Auffälliges an dem durchfahrenden
bemerkt . Wenige Minuten darauf war einr ^ gs
durch die Hitze wach geworden und in
hinausgetreten . Er sah hier zu seinem

til
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te

wie die Rauchschwaden aus dem Germ »
aufstiegen. Mit Hilfe eines herbcigeaumiegen. umr *mre eines aj
Reisegefährten öffnete er die Tür zum ^ eItt< «

Kl

wagen, aus dem ihnen die Hellen Flammen ^
gegenschlugen . Da sich alle Bemühungen,
Hilfe der Feuerlöscher den Brand zu W'
tigen als vergeblich erwiesen , zogen sic

- - - - je« vt —

d

KL*
leine, und
nenden .nu« ftuui bleuen n u ,
waise nahmen die Flammen Sen Weg rmw alI$
so daß es möglich war , sämtliche Passagter ^

nd es gelang, kurz vor London oe - ^ ,. «
Zug zum Stehen zu bringen . Glu»
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dem brennenden Wagen herauszubringen.
Gepäck wurde freilich ein Opfer der Fla»^ c,
Nachdem die beiden brennenden Wagen
hängt waren , konnte der Zug die Faürr jIt

i
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setzen . „Es war das Merkwürdigste, « fL , et"
meinem Berufsleben erlebt habe , .

eriw^ q „<i
Lokomotivführer, der die Fahrt mit denr ^
mitgemacht hatte, „ ein Zug , der mit einer ^
dengcschwindiakeit von 90 Kilometern tit ” ja?
men gehüllt öahinsährt , ist ein SchamM j»
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ein Eisenbahner ein zweites Mal ^
sehen bekommt . Die beiden Wagen braun r
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tetKtt verommi. Lue ocwen Lvugcn
Fackeln und beleuchteten taghell die Fel^ <- ^
beiden Seiten der Strecke. Es sah vt*'
der Zug sich zu einem rollenden Feuer
wandelt hätte.

werk

Die Hauptsache . „Zwei Dinge hindern
daran , ein guter Tänzer zu sein," sagte der
lehrer . — „Iknd das wären ?" — „Ihre
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. . Geschäftliche Mttellung«"- 8
Ein seffelnder Anblick ans der La !Icritra ^ ^ >

Adlerftrahe ) bildet die Ausstellung während »er mi-

Woche des Konfektionshauses # 0. !!
willkürlich bl « bt der Passant stehen und " t

durch Hunderte von Hosen , wovon fast jede (ft"

Muster bat . Die Preis « sind so billig , daß °

kaufen wieder zur Freude wirb . g?

Das Motor -Transport -Drelrad im Dicnbe
dernen Geschästsmannes . Geschäftsleute , ine
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Unkosten ihren Umsatz zu oroen. w .,
Linie darauf bedacht sein , sich « in vvrteilhäw -
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Sonntag , den 1. August . 11 .86 Uhr : Promenadenkon¬
zert im Aether . 2 Uhr : Schallplattenkonzert . 8 Uhr :
Dichterstunde . 8 .30 Uhr : „Funkheinzelmann " . Anschlie¬
ßend : lllachmittagskonzert . 8 .1S Uhr : Krebs der Kleine .
7 Uhr : . Lvhengrin ". « nicht . : Bunter Abend . 11 Uhr :
Letzte Nachrichten .

Montag , den 2. August , i Uhr : Aus dem Reiche der
Fra » . 4 .15 Uhr : 2! achmittagSkonzert . 8 .15 Uhr : Bor¬
trag : Die Wohnung — von der andern Seite . I .
6.45 Uhr : 2. Diskussionsvortrag . 7.1S Uhr : Dortrag :
Die auf dem Altarbild von Bönnigheim verewigte Bar¬
bara Dchinozer . 8 Uhr : Tinfoniekonzcrt . 11 Uhr : Letzte
Nachrichten .

Dienstag , den 8 . August . 4 Uhr : AuS dem Reiche der
Frau . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 8.15 Mr : Vor¬
trag : Die Polarvölker . 8 .45 Uhr : Morse -Kursus .
7 .45 Uhr : Bortrag : Fahrt durch das Sathmarer deut¬
sches Siedlungsgebiet . 8 Uhr : Kammeroper . II Uhr :
Letzte Nachrichten .

Mittwoch , den 4 . August . 2 Uhr : Schallplattenkon¬
zert . 3 Uhr : Jugendstunde . 4 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : Vor¬
trag : Elektronenröhren . I . Physikalische Grundlagen .

6 .46 Uhr : Englischer Sprachunterricht . 7.16 Uhr : Bor -
tra « : Fletschversorgung in alter Zeit . 8 Uhr : Einleiten¬
der Vortrag von den Heidelberger Festspielen . 8 .30 Uhr :
„Ein Sommernachtstraum ".

Donnerstag , den 5. August . 4 Uhr : Aus dem Reich «
der Frau . 4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6.16 Uhr : Vor¬
trag : Arbefterdichtung . 1 . 6.45 Mr : Aerzte -Vortrag :
Warme Strahlen . 7.16 Uhr : Schachsunk . 8 Uhr : Arien ,
Lieder und Duette . 9 .80 Uhr : Altdeutscher Volkshumor .
11 Mr : Lebte Nachrichten .

Freitag , den 6. August . 4 Uhr : Aus dem Reiche der
Frau . 4 .16 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .16 Mr : Haus -
wirtschastliche Frauenstunde . 6 .45 Uhr : Bücherbespre -
chungsstnndc . 7.16 Mr : Vortrag : Technik und Kunst .
8 Uhr : Sinfonickonzert . 9 Uhr : Altes und Neues aus
der stidbeuttchen Heimat . Anfchlietzend : Letzt« Nachrich¬
ten , Sportvorbericht .

Samötag , den 7. August . 2 Uhr : Schallplattenkonzert .
8 Mr : ' s Grelle von Strümpfelbach erzählt . 4 Uhr :
Unterhaltungskonzert . 6.15 Uhr : Morse -Kurs . 8.45 Uhr :
Vortrag : Arbeiterdichtung . II . 7 .16 Uhr : Vortrag : Ge¬
flügelzucht . 8 Uhr : Kammermusikabcnd . 8.30 Uhr : Funk¬
brettl . 11 Uhr : Letzte Nachrichten , Sportvorbericht .
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Lage versetzt würde , die privatwirtschaftlichen
Unternehmungen der öffentlich- rechtlichen Kör¬
perschaften zu kontrollieren.

Zum Schluffe der Sitzung wurden von dem
Vorsitzenden eingehende Mitteilungen über die
im September in Dresden stattfindenden Dtit-
gliederversammlungen des Reichsvcrbandes der
Deutschen Industrie gemacht .

Mouatsoersam« lu»ge » der Eiscuverbände. Die
Rohstahlacmcinschaft , der i^.Produktenverband und
der Stabeisenverband hielten am 30. Juli ihre Mo -
natsversammlungen ab , in denen die Marktlaae be¬
sprochen wurde. Beschlüsse über Preisänderungen
wurden nicht gefaßt . Die Einschränkung der Roh-
stahler ^eugung für August wurde aus 30 Prozent
festgesetzt. Im Juli betrug die Einschränkung 82%
Prozent .

Zollfreie Zuckereinfuhr in die Türkei . Ein Teil
der Bestimmungen, die die zollfreie Einfuhr von
Zucker betreffen unter der Bedingung, daß die Fracht¬
briefe den Namen der Monopolvcrwaltung enthalten,
ist abgeändcrt worden, da sich bei ihrer Anwendung
gewisse Schwierigkeiten herausgestellt haben . Bon
nun an kann Zucker zollfrei cingeführt werden .

Tüllfabrik Flöha A .-G . Die Generalversammlung
der Tüllfabrik Flöha A . - G . in Plauen erledigte die
Regularien . Eine Dividende lim Vorjahr 3 % \
gelangt nicht zur Verteilung . Äiach Mitteilung der
Verwaltung ist die Geschäftslage wenig befriedigend .

Heine & Co . , Aktiengesellschaft. Die Generalver¬
sammlung der Heine & Co. Aktiengesellschaft in Leip¬
zig genehmigte einstimmig den Geschäftsabschluß für
1925/26 , nach dem nach reichlichen Abschreibungen und
der Verteilung einer Dividende von 6 Prozent
für die Vorzugsaktien rund 312 999 Rm . auf neue
Rechnung vorgetragen werden . Ein Aktionär be¬
mängelte die Höhe der Unkosten sowie die Höhe des
Vortrags , der gestattet hätte , auch für die Stamm¬
aktien eine Dividende von 1 Prozent zu verteilen.
Dem gegenüber wurde von der Verwaltung erklärt ,
daß trotz zweimaliger Gehalts - und Lohnerhöhungen
bei einem um 15 Prozent höheren Umsatz die Unkosten
um 26 606 Rm. niedriger seien als tm Vorjahre.
Der Abbau der Belegschaft sei bis zur Grenze des
Erträglichen durchgeführt . Der Dortrag habe in die¬
ser Höhe erfolgen müssen, da bas Geschäft, nament¬
lich das Erportgeschäft , höchst unsicher sei . Die Auf¬
nahmefähigkeit der Kundschaft für Luxusartikel , wie
sic die Parfümerieprodukte darstellen , sei äußerst ver¬
ringert , zudem erschwere die französische Konkurrenz
mit ihren billigen Jnflationspreisen im Jnlande wie
im 2luslandc das Geschäft. Die Lage der Parfümc -
riebranchc sei also nach wie vor kritisch. Infolge¬
dessen könne auch über die Aussichten des laufenden
Geschäftsjahres noch nichts mitgeteilt werden, es stehe
aber zu hoffen , daß nach Ablauf der Ferienzeit im
August -September das Geschäft wieder cinsetzen werde .

Berliner Dampsmühle« A.-G . Die außerordent¬
liche Generalversammlung genehmigte einstimmig die
Verträge über die Bctriebsgesellschast Berliner Müh¬
len G . m . b . H . & Co . Wie der Vorsitzende auf ?ln-
frage mitteilte , stellen sich die Quoten der vier Ber¬
liner Großmühlcn an der offenen Handelsgesellschaft ,
die bekanntlich die Betriebe der vier Mühlen gepach¬
tet hat , wie folgt: Berliner Dampfmühlen A . - G .
19 % , Berliner Viktoria-Mühlen A .- G . 25 % , Hum-
boldmühle A .-G . 22 % , Weizcnmühle Karl Salomon
& Co . A .-G . 32 % , das heißt insgesamt 98 % . Da
die Bctriebsacsellschaft Berliner Mühlen G . m. b. H.
mit 2 % beteiligt ist und die Mühlen ihrerseits an
dieser Retriebsgescllschaft mit je 25 % beteiligt sind ,
so erhöhen sich die Quoten der einzelnen Mühlen
praktisch um je % % . lieber die Geschäftslage und
die Auswirkungen des Zusammenschlusses teilte der
Vorsitzende mit, daß die neue Organisation sich gut
eingespielt hat und den in sie gesetzten Erwartungen
entsprechen wird. Die Bürogemeinschaft besteht seit
dem 1 . Juni d . I . Die Mühlen sind zurzeit voll
beschäftigt und arbeiten mit drei Schichten Tag und
Nacht, und auch die Sonntage werden herangezogen .
Sie sind seit längerer Zeit ausverkauft . Da die
Preise zufriedenstellend sind, so kann der Geschäfts¬
gang als befriedigend angesehen werden.

Rerzelius Metallhütte « A .- G . , Frankfurt a . M.
Nachdem die Zulassungsstelle infolge des Umtausches
der Berzelius -Mctallhütten-Aktien in Aktien der Me¬
tallbank und Metallurgischen Gesellschaft A . - G. ihre
Zulassungsbeschlüsse vom 31 . Januar 1913 , 13. Febr .
1922 und 1 . November 1923 zurückgezogen hat. wird
die Notierung der Aktien der Berzelius Metallhütten-
Aktiengesellschaft mit Wirkung vom Montag, 2. August
an eingestellt .

Anfangsersolg des russische» Kredits . Nach einer
Erklärung der russischen Handesvertrctuna sind, wie
der Börsencourier mitteilt , auf Grund deS Kredit¬
abkommens zwischen den deutschen Banken und der
russischen Regitzrung bisher Geschäftsabschlüsse in
Höhe von etwa 40 Millionen Mark getätigt worden.
Davon entfallen 14 Millionen auf Werkzeugmaschinen ,
3 Millionen auf elektrische Artikel, das übrige diente
großen technischen Projekten.

Banken
Die Zins -Enquete der Reichsbank.

Man schreibt uns : Die vom Reichsbank-Direk-
torium im Mai durch Vermittlung der Reichs-
bankanstalten angestellten umfangreichen Er¬
hebungen ü-ber die Höhe der Zinsen , die im
Bankverkehr zur Berechnung gelangen , haben
ergeben , daß im allgemeinen ein angemessener
Abbau des Zinsniveaus entsprechend der ein¬
getretenen Erleichterung des Geldmarktes und
der vorgenommenen Diskontermäßigungen der
Reichsbank bei den Privatbanken und den son¬
stigen Geldinstituten erfolgt ist . Demnach ist
festzustellen, daß die dauernden Bemühungen
der Reichsbank einen entsprechenden Erfolg ge¬
zeitigt haben, zumal ja auch die Konkurrenz der
Kreditinstitute untereinander und mit den aus¬
ländischen Geldgebern nach derselben Richtung
wirkte. ,

Die örtlichen Bankvereinigungen haben rm
allgemeinen ihre Konditionen teils von sich aus ,
teils nach Verhandlungen , die die Reichsbank-
anstalten mit ihnen geführt haben, den von der
.Hereinigung von Berliner Banken und Ban¬
kiers" festgesetzten Normalsätzen angepaßt . Auch
in der Berechnung von Provisionen und sonsti¬
gen Nebenspesen sind Erleichterungen erzielt

worden . Die den Bereinigungen nicht an¬
geschlossenen Banken und Bankiers , Kommunal¬
banken , Sparkasseü, Kreditgenossenschaften und
ähnliche Kreditinstitute haben sich überwiegend
gleichfalls mit ihren Bedingungen entsprechend
angepaßt . Im wesentlichen ist es nur noch eine
Anzahl kleinerer Institute — meist ländliche
Genossenschaften und ländliche Sparkassen, ver¬
einzelt auch private Bankgeschäfte — in entlege¬
neren , der Einflußnahme der Reichsbank weni¬
ger zugänglichen Gebieten , bei denen noch mehr
oder weniger Mißstände in der Zinsgebarung
festgestellt wurden.

Zur Abstellung derselben sind Verhandlungen
mit den betreffenden Spitzenverbänden im
Gange , wie überhaupt die Reichsbank der Frage
der Entwicklung der Kreditkoften und der Zins¬
spanne auch weiterhin die größte Aufmerksam
keit schenkt. Die Bemühungen der Reichsbank
können sich naturgemäß nur auf die Gestaltung
der allgemeinen Zins - und Spesensätze richten .
In die Kreditvereinbarung des einzelnen Kre
ditnehmers einzugreifcn , ist die Reichsbank nicht
in der Lage , da die Kreditgewährung schließlich
ein Vertrauensgeschäft ist, das nur nack Einzel¬
umständen beurteilt werden kann , so daß für alle
Kreditgeschäfte gleichmäßige Konditionen selbst¬
verständlich nicht zu erreichen sind.

Die Zweimonatsbilanzen der deutschen Banken
vom 39 . Juni .

Die im Reichsanzeiger zur Veröffentlichung
gelangenden Zweimonatsbilanzen der deutschen
Banken vom 30. Juni umfassen 123 Banken ge¬
gen 120 am 30. April und zwar 88 Kreditbanken
gegen 83 , 20 (20) Staats - und Länderbanken,
3 ( 3 ) Hypothekenbanken und 16 (14) Girozentra¬
len . Nachstehende Ziffern , die auf einer Zusam
menstellung aus der umfangreichen Veröffend
lichung beruhen, gewähren einen Ueberblick über
die Bewegung der wichtigsten Posten der Aktiven
und Passiven seit der Bekanntgabe vom 30. April
1926.

Es haben betragen (alles in Millionen Rm .) :
30. 6. 30 . 4.

Kasse, Geldsorten und Kupons . . 137 127
Guthaben bei Noten- und Abrech-

nungsbanken . . . . 103 79
Wechsel und Schatzanweisungen . . 2383 2424
Guthaben bei Banken u. Äankfirmen 1393 1364
Reports und Lombards . 478 406
Vorschüsse aus Waren und Waren-

Verschiffungen . . . . . . . . 415 447
Eigene Wertpapiere . . . . . . 275 243
Debitoren . . . . . . . . . . 5776 5594
Kreditoren insgesamt . . . . . . 9564 9387
.Hiervon Kontokorrente . . . . . 3882 3849
Hiervon Depositen . 5682 5538
Akzepte und Schecks . . 345 356

Bemerkenswert ist die Steiger una der
Debitoren . um 182
Kreditoren insgesamt . . . . „ 177
Depositen . . . 144
Reports und Lombards . . . ., 72
Eigene Wertpapiere . . . . „ 32
Nostroguthaben . . 29
Guthaben bei Noten - und Ab -

rechnungsbanken
Kaffe , Geldsorten und jdupons „

sowie der Rückgang der
Wechsel u. Schatzanweifungen um
Vorschüsse auf Waren und

Warenverfchisftrngen . . . »
Akzepte und Schecks . . . » „
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Atlas, LebenSvcrsicherungsbanken. LndnügShafeu.Die o . G.B. der drei BersicherungSVanken genehmigte
einstimmig die Vorlagen der Verwaltung . Die Aus¬
sichten für die Weiterentwicklung wurden, wenn sich
auch unter den gegenwärtigen WirtfchaftSverhält-
nissen nichts Bestimmtes Voraussagen lassen könnte ,
günstig bezeichnet. Die Prämieneinnahmen betrugen
4 Mill . Rm. gegen 2,25 Mtll. Rm. im Vorjahr . DaS
Aktienkapital beträgt 4 Mill . Rm, die Gesamtsicher-
hetten beliefen sich am 31. Dezember 1925 auf 5,5Mill . Rm.

Verkehr
Oberrheinschiffahrt .

Bon einem Zurückgehen des WasserstaudeS im
Oberrhei» ist in der Berichtswoche vom 25. bis 31.
Juli noch nichts zu verspüren. Im GegenteU gehen
die einzelnen Pegelstände immer noch mehr in die
Höhe. Die WetterauSsichten sind garnicht so, daß mit
einem starken Zurückgehen der Wasserstände zu rech¬
nen ist . Selten konnte man Ende Juli oder Anfang
August solche Wassermenge » beobachten. Störungen
in der Oberrheinschifsahrt gibt es hierdurch nicht,
wohl aber erleiden die Schleppzüge einige Stunden
Verspätung, denn di« zu Tal laufenden Wasser¬
masse » haben immerhin eine große Stromgeschwindig-
keit, gegen die man doch anzukämpfen hat. Gegen¬
über der vergangenen Woche sind im Gebiete des
Oberrheins keine wesentlichen Veränderungen wahr-
zunehmcn. In Kehl^ traßburg wickelte sich der
Schiffs - und Umschlagsverkehr in genau der gleichen
Weife ab wie in der Vorwoche . Auch auf der Base¬
ler Strecke ist nichts von einer Veränderung zu ver¬
spüren. In Mannheim-LudwigShafen trafen sehr
viele Getreideschiffe ein , die beträchtliche Mengen an-
licfcrten . Die Mühlen haben alle Hände voll zu tun,
um die Entlöschung der Fruchtschiffe in der vorge¬
schriebenen Keit zu bewältigen. Mit Hilfe von Ueber -
schichten kann der Ansturm, der nur vorübergehenden
Dauer pariert werden. Am heutige » Tage gelangen
die letzten Verzollungen von Getreide-Partien zu
dem alten Zollsätze zur Abwickelung , man wird in
den nächsten vierzehn Tagen, bis zu welchem Zeit¬
punkt die letzten Getreideschiffe hier zu erwarten sind,
noch damit zu rechnen haben , daß die Umschlags -
« » lagen der hiesigen Mühlen noch vollauf beschäftigt
sind . Die übrigen Umschlagsplätze stehen in ihrer
Beschäftigungsart sehr weit zurück . Bon einem Koh-
Icnumschlag ist so gut wie nichts wahrzunehmen.
Ausgenommen bleiben die bereits in der Vorwoche
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Llmfatzfieuer .
Abzug der Frachten vom »msatzsteuerpflichtige«
Entgelt bei Frankoliefernugeu . Ein Gutachten

des Reichsfiuanzüofs .
Der Zentralverband des Deutschen Großhan¬

dels teilt uns mit :
Nach ß 8 Abs . 5 U .St .G . sind Beträge , die vom

Liefernden für die Beförderung und Versiche¬
rung der Gegenstände, auf die sich die Verpflich¬
tung bezieht, in Rechnung gestellt werden , inso¬
weit nicht als Teil des Entgelts anzusehen, als
durch sie die Auslagen des Liefernden für die
Beförderung und Versicherung ersetzt werden.

Die Anwendbarkeit dieser Vorschrift im Falle
von Frankolieferungen war bisher bestritten.
Durch ei» Gutachten des Reichsfinanzhofs vom
2 . Juli 1926 , bas das Reichsfinanzministerium
auf Antrag des Zentralverbandes des Deutschen
Großhandels eingeholt hat, in Verbindung mit
einer Entscheidung des Reichsfinanzhofs vom
12. Februar 1926 , geht nun deutlich hervor, daß
der Reichsfinanzhof (im Gegensatz zu früheren
Entscheidungen) jetzt mit der Anwendbarkeit des
8 8 Abs . 6 auch im Falle der Frankolieferungen
einverstanden ist . Unter der Voraussetzung der
besonderen Inrechnungstellung können also die
Beförderungskosten auch bei Frankolieferungen
vom umsatzfteuerpflichtigen Entgelt abgesctzt
werden , und zwar gleichgülttg , ob diese vom
Lieferer oder vom Empfänger an den Beförde¬
rungsunternehmer entrichtet werden.

Sonderabdrücke des Gutachtens mit einigen
Erläuterungen können vom Zentralverband des
Deutschen Großhandels , Berlin W . 30, „Deut¬
sches Grotzhandelshaus "

, bezogen werden.

erwähnten Derschisfunaen von Steinkohlenbriketts
nach den Seehäfen, eine Auswirkun « des cnalischen
Kohlenbergarbeiterstreiks. Schiffsraum wirb etwas
knapper , man hat Mühe, kleinere Fahrzeuge zu char¬
tern . Selbst die Neckarfchiffe haben sich mangels Be¬
schäftigung aus ihrem eigentlichen Wasserweg , dem
Neckar, entschlossen, auf dem größeren Strom Rhein
ihr Heil und Verdienst zu suchen. Diese kleinen
Fahrzeuge mit einer Durchschnittsgrötze von 256 Ton¬
nen kosten heute eine Tagesmiete von M 80.—. Die
übrigen Frachten, Schiffsmieten und Schlepplöhne
sind unverändert . S .

Märkte
Berlin , 31. Juli . Amtliche Probuktcn -

notierunge « in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggenmehl je 106 Kg. ) .

Märkischer Weizen — . Juli 314 , September 273,56 ,
Oktober 272,25—272 B . Märkischer Roggen 196—196,
Juli 214 , September 266 , Oktober 267,56 B. Som-
niergcrste 196—265 , Wintergerste, neue 162—176.
Märkischer Hafer 197—267 , Juli 192 , September — .
Oktober — . Mais , loko Berlin 175— 177.

Weizenmehl 88,50—40,50 , Roggenmehl 27,25—28,75 ,
Weizenkleic 10,25 —10,50 , Roggenkl - ie 11,25 —11,50 .

Raps 855—860 .
Für 100 Kg . in Mark ab Abladestationen: Viktoria¬

erbsen 34—88, kleine Svciseerbsen 28— 82, Futter¬
erbsen 21—25, Peluschken 27—28,50 , Ackerbohncn 28
bis 26, Wicken 34—85, blaue Lupinen 15,50— 17,60 ,
gelbe Lupinen 20—21,50 , Rapskuchen 14,40—14,50 ,
Leinkuchen 19— 19,80, Trockenschnitzel, prompt 10,80
biv 11,10 , Soyafchrot20,40—20,90 , Kartoffclflocken 22.80
bis 28.20.

Bremer Baumwolle - Notierung vom 81 . Juli .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fullv
middling colour 28 mm Staple loko 21.20 Dollarcents
per engl. Pfund .

Pforzheimer Edelmetallpreije vom 81. Juli . Ein
Kilo Gold 2795 M Geld , 2812 M Brief , ein Kilo
Silber 87,50- 88,50 M. Geld , 90.— Jl Brief , ein
Gramm Platin 18,50 M Geld . 14,40 Jl Brief.

Schweinemarkt in Offeubnrg vom 81. Juli . Auf¬
gefahren wurden 880 Stück , darunter 1 Läufer von 60
Pfund aus Ortschaften der Bezirksämter Achern,
Kehl , Lahr, Oberkirch , Offenburg und Wolfach. Ge¬
schäftsgang gut. Preise : 1 Läufer 60 Jl , sür Ferkel
daS Paar 30—60 Jl .

Die letzte diesjährige Woll -Auktio « findet in Mm
am Donnerstag , den 12 . August , statt .

Börsen
Der Börsenruhetag .

Berlin , 81. Juli . (Funkspruch . ) Die leichte
Ueberwindung deS Ultimo und der feste
Verlaus deS gestrigen Frankfurter Abendverkehrs
gaben der Tendenz im heutigen Fretverkehr die
Stütz«. Da das amtliche Börsengeschäft in Berlin
und an den meisten Provinzbörsen auSftel, so be¬
schränkten sich di« Umsätze aus Geschäfte im telepho¬
nischen Verkehr von Bank zu Bank. Die hierbei ge¬
nannten Kurse hielten sich durchweg über den gestri¬
gen bereits allgemein festen Nachbörsensätzen . DaS
Interesse erstreckte sich in erster Linie auf Montan¬
aktien. Außer der anregend wirkenden Kohlenkon¬
junktur lagen heute noch die Nachrichten über wei¬
tere Erleichterungen der Rohstoffetnschränkungsquote
vor. Per medio August stellten sich u . a. Phönix auf
119,60 , Gelsenkirchen auf 171 , Mannesman » auf 184,
Rheinstahl aus 148 . Beachtung fanden ferner Far¬
benaktien, die mit 257,50 umgingen, und RütgerS»
werke mit 111 Prozent . Die bevorstehenden Haupt¬
versammlungen der großen Schisfahrtsgescllschaiten
belebten daS Geschäft in Hapag - und Lloyd -Aktien ,
in dem mit 154 bezw. 150 Umsätze ftattsanden. Unter
Elektrowerten hörte man A .E .G. mit 144 und Gie¬
men » mit 172,50 . Alle diese Kurse waren Geldkurse
und hielten sich 1—2 Prozent über den letzten inoffi¬
ziellen Sätzen des gestrigen Verkehrs. Auch am Bank-
akticnmarkt hielt die Bewegung unverändert an.
Bon den führenden Großbanken ging Deutsche Bank
z . B . mit 171,50 um . Feste Stimmung war für sämt¬
lich « Aktienmärkte festzustellen .

Am Devisenmarkt war der Verkehr unbedeu¬
tend. Gegenüber dem bisherigen Stand der Fran -
kentaluten traten nennenswerte Veränderungen nicht
«in. London -Paris war heute vormittag mit 201 zu
hören und hielt sich dann auf der Vortagsbasis . In
den sonstigen Valuten blieben wesentliche Bewegun¬
gen ebenfalls aus .

Prämien -Sätze
der Bankfirma Baer & Elend . Karlsruhe.

all . Elek . Qes .
Bochnmer .
Darm st . Nhk,Deutsch .Bank
Dlseonto . .
Dresdner Bk .
Dent . Erdöl .
D .-Luxemb . .
Earbenlndust .
Gelsenkirch . .

Aug . Sept . Okt . Aug. Sept .
6
6 & Hamb .Pikett .

H&ndelsgM . 6
7*

10
9 V.

6
5
* ? >/,

11
ä *

Harpener
Licht u. Kraft V'

4V, 6 M&nneam &on Sy, 10

1 *
8 Nordd . Lloyd H h7 13 Phoenix . . . 6

6V. 9 '/. 12 Rheinat &hl . 6V, 10

ft iS il
Siem .&Halsk . 7 11

Okt .
13V.

V
II
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BEWEIS :

Zur Aufklärung !
Wir warnen hierdurch unsere werte Kundschaft vor minderwertigen Arbeiten, die zu
Preisen hergestellt werden, welche mit den Materialpreisen und Löhnen nicht in Ein¬
klang zu bringen sind . Es kann sich hier nur um ganz minderwertiges Material
handeln , was wiederum eine minderwertige Ausführung des Schuhwerks zur Folge hat.

1 Paar Herrensohlen mit 220 gr zu RM 4 .50 halten
7—8 Wochen . . . . . . . Jahresausgabe RM 36 .—

1 Paar Herrensohlen mit 250 gr zu RM 5.50 halten
12—13 Wochen . . . . . . Jahresausgabe RM 22.—

durch Qualitätsarbeit erspart RM 14 .—
Schuhwerk , das jährlich nnr 4 mal statt 8 mal zur Reparatur kommt , hält aber auch
an sich bedeutend länger ; darum achte jeder Kunde darauf , daß er sein reparatur¬
bedürftiges Schuhwerk nur dort machen läßt, wo er mit sauberer u . den heutigen
Preisen angemessener Arbeit bedient u . wo nur gutes Kernleder verwendet wird.
Die Schuhmacher - Zwangsinnung Karlsruhe .

Dr . med. Gutsch
Kaiserstr. 182 Telefon 315

Von der Reise zurückgekehrt.

Geh . Hofrat Dr. Doll
Ritterstr&ße 26

ist oerreist bk Anfang September
Vertreter:

Herr Or. von Rena , Sofienstraße 47
Fräulein Dr. Maas , Kriegsstraße 244
Herr Dr. Wunderlich , Jahnstraße 14
Herr Med,-Rat Dr. Resch , Kriegsstr . 29

Dr . med. Alice Leiter

Von der Reise zurück

Besonders preiswert!

Eßbesteck
Alpaka

weiß bleibend , bestes Fabrikat.
Für den täglichen Bedarf

i/2 Dlzd . Eßlöffel . . 3.80 M .
% Dtzd . Eßgabeln . 3.80 M .
% Dtzd . Eßmesser . 7.80 M .
% Dtzd . Kaffeelöff . 2.10 M .

Auch einzeln verkäuflich I

Geschenkhaus

Wohlschlegel
Kaiserstraße 173

Linus - , Lederwaren , Haushaltartikel

Zuschneide - Kurse
iUr die gesamte Damenbekleidung

Tages* u. Abendkurse. Fachgemäße Ausbildung
Atelier für feine Damenschneiderei
J. Bauschlicher, Gartenstraße 8 a
Auskunft kostenfrei M&Bige Preise.

Große Auswahl
bester Solinger Taschenmesser - Rasier¬
messer - Rasierapparate - Raslerutenslllen

Haarschneidemaschinen , Nageipflege-Artikel
Scheren aller Art

Bestecke in Ebenholz , Alpaka und Silber
Tranchiermesser / Löffel / Rostfreie Messer

Geschenk-Artikel
Günstige Preise

Geschw » Schmie !
j Kaiserstr. 88 , Nähe Marktpl. Tel . 3394

Reparaturwerkst &tte und Feinschleiferei .

Das

Weißelnund
Tapezieren

besorgt Ihnen giwissenb aft un d zu
koiikurrcnzloseu Preisen RHWBBH

Tapezierer HEXAFF,H , Klauprechtstrafie 18
1 Zimmer fix u . fertig r>. 25.— Mk . an

Soeben neu erschienen :

Fahrplan der
Krallvoilltnienin Baden

(MR dem Poatkraftwagen
durch das Baduerlaud).

Sommer 1926

Preis 25 Pfennig

Zu beziehen durch alle Buch- und
Papierhandlungen und die Reisebüros

V erlag

6eschäffsüb«rivahme u . Empfehlung!
JBiner werten Kundschaft , titl . Behörden , allen Geschäfts¬
freunden und Bekannten zur Kenntnis , daß ich das seit etwa
40 Jahren von meinem Vater unter der Firma :

ANDREAS POSTWEIIER
Maler - , Tüncher « und Lacklergeschfitt

nach seinem vor kurzem erfolgten Ableben als alleiniger In¬
haber übernommen habe und in unveränderter Weise und unter
der alten Firma weiterführen werde . — Für das bisher dem
Geschäft entgegengebrachte Vertrauen bestens dankend , bitte
ich Sie, Ihre geschätzten Aufträge auch weiterhin mir zugehen
lassen zu wollen . Eb ist mein Bestreben , den guten Ruf meines
Geschäftes zu vervollständigen durch sorgfältige Bedienung .
Ausführung und billigste Berechnung in allen einschlägigen
Arbeiten . — Hochachtungsvoll

A. POSTWEIIER
Inh .: Karl Postweiler, Malermeister
Schützanatr . 39 , Telafon 1809KARLSRUHE

1. August 1926 .

Leitern
Iür3nbuftri *,© en »eebe

K «tb ösitnatltm « !
StepacafaccM.

R . Staible .
UarlSrnh « i .

BiSmarcksir . 8 » . Tel . 5842
TrockenesBrennholz

ofenieriig . Bucken undTannen , meistens Bu¬
chen . liefert frei vor «
Sans »er 3tr . 1 .70 Ji

Sägewerk u . Holz
. Ichubfabrl?
Josef Schorpv .Durmersheim.

Rur 2 Tage ! Rur 2 Taue!
mi « de « kleinste « , bette « « nb billigsten _ranis „ Palmengart, » " , tderrenttrade 34 a,idS

h -Apparat der Welt im Saale des Rest «« »
nachmittags Y>4 « nd ade «

Eintritt freil Schmutzige Wäsche , euch Siärkewäschc , mitbringen .

_ _ . ontäg « nb DIenStaa , de « 2. « . 3. « ngnft »;/»8 Udr . — Jede Hansfra « ift etngeladeni
Eintritt sreil

12 Hemden
« erde « in
» Minnten
gemalchen

Nicht 12. S X länger Blutige Biele 10 Jadr «
londcrn
nnr 2

hält jhrc
Wüsche , da , ausgewaschene 100 600

Hausfrauen Garantie
Stunden hat kein Reiben ti>n<rtje:i betritt sür
der Waschtag siaUfindei albt e» nicht damit Haltbarkeit

Keine 100.sondern
nnr 10.— ist
der Anschas.
sungevretS

Stur eine halbe Stunde Zeit kostet der Besuch des Probcwaschens . Besucher d«S Probe »
« aschenS erdalte « bei sofortigem Sans den Apparat , « m AuSnadmepreiS » . 8 Mark .

D. Schmidt , Leipzig -Vo . , ElisabetiiMe 9

Alle bei dem

FEST
DER SCHÖNEN

FRAUEN
vorgeführten

Strichkostiinie - jPullovers
Strickmäntel - Echarpes

Damenwäschestüeke
usw. werden am

Montag , den 2 . August
zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen
verkauft

*

lind . Hugo Dietrich
Kaiserstraße iJQa — Ecke Herrenstraße

BADISCHE
LANOWIRTSCHAFTSBANK

KARLSRUHE
e. G . Lautet bergstr. 3
a5S5555S55S595ES

Haftsumme: 17 Millionen
Geschäftsanteile und Reserven : 2 Millionen

Unser neuer

6Zir.Lieferwagen
ist jetzt greifbar . Unser Werk, die „Universelle ",
ist eine der größten sächsischen Maschinenfabriken ,
deren rein deutsche Erzeugnisse infolge
ihrer Präzision und Leistungsfähigkeit weltruf haben .
Mit Sonderangebot stehen wir zur Verfügung und
führen Interessenten unsere Wagen gerne unver¬

bindlich vor

General -Vertretung der „Uni“-Rad-Verkaufsgesellschaft
m . b. H . Dresden

O. Fr. Jung & Co.
(Inh . : Th . D i 1 z e r)

Motorfahrzeuge / Karlsruhe (Bad .)
Karl-Friedrichstraße 6 (Ecke Zirkel ) Telephon 5614

KrankhaUe Störungen im
mensAi. Organismus sindheilbar

+
wenn rechtzeitig Hilfe ln Anspruch genommen wM .

Alle Krankheiten nie :
Gallensteine , Maren -, Darm -, Mieren - . Geber -,tnngen -, Herz - und Nervenleiden , a&mtl . Frauen¬krankheiten , Unterleib «- und Gesehlechtslelden ,Kpilepsie , Rheumatismus , Ischias , Gicht , alle Lähmungen ,Geschwülste , Krebs werden ohne operativen Eingriff nach natur¬

gemäßem Heuverfahren verschwiegenbehandelt.
Man wende sich vertrauensvoll an :

Felix Maurer , KarlsruheÄÄSS * M-
SpeL'homöopatti. Ilaturtieilpraxis , Rugendiagrase

Sprechstunden : Tätlich v—S Uhr , Sonntags9—1 Uhr . — Benobe noch nach
auswärts außerhalb der Spreohstd . — Mäßiges Honorar. — fiametoga un

entgeltliohe Sprechstunde iUr Arme and nachweisl . Unbemittelte.

Rr. 250

Die besten deutschen
Handar^£iLs0Spn*

C * M *S
CAM EIA

besser als Jedes aus*
ländischeFabrikat
unverwüstlich im Glanz

garantiertfidif.
CARLMEI&SÖHHEA* j

Freiburg LK.
QMRÜMBCM785
NWIff MABXRC
CAMEZA

und _

Bankhaus
STRAUS M . CO-

KARLSRUHE
Farn sprach —AnachlS » **

für dao F»r«v»rk»hr :
Nr. 4901 4902 4903

für dsn Stsdtverk. hr ;
Nr. 30 4431 4432 443-

für dl. Devieen- Abl. ituns1

Nr. 4439

f Mehle « Schief
I Karlsruhe / Kaiserstr«®*

Preiswerte . »

Sommer -Stoß®
in Waschseide , Rohs *1®

Mouseline , Voile ,
Marocain , KrepP^ ,^

in neuen aparten Farben u.

Verkaufsstelle der Vob »6^' ®
_
J

Mu' ter '

! L. Müllers SchirÄ
- Inhaberin Anna Pa „l‘c*

! Spez. : Solider Hflittelg en
Regenschirme

jeder Art
Neubeziehefl «

solide
Repa »**

preĝ ,schnell
Quasten — Futterale — <

20 Heppen » tra «jJ
i iininin iiiitnni i mi

MÖBEL
Speisezimmer , Herren *1

Schlafzimmer
Küchen

sowie einzeln *

Möbelstücke
Betten , Schranke, ^ a.
Stühle , Vertikos .

Buf
£

Divans , ChaiselonS^ , ^
usw. in bekannt große*

allerbilligsten P*c, #e

mmmrn
Kronenstr. 32 , KARt-^^

Telefon 2415 ,
, - !^bterh »»

Mlot ) @ l kaufen Sie
ln bester qnslitlt «u billigsten Preisen lm

Ernst Gooss . K “
Ungerbesiehtlgang ohne Kaufzwang

Bmmhch
ivodtnc *, grob und fein gemischt.

Markstahter & Barth
T «L 6496 und 6497 . Reurenierstratze 4.

' weh,michdrückt ] Hornhäutam ,der Schuh! I Füh l -Nanu!
Nur Ballenscheiben le6 \0o *~

so$
Kli '!

■i“
Gemeint ist natürlich das berühmte . uiuSfuK -i

empfohlene Hühneraugen -Lebewohl für die Zeh (8
"h F?,wohl-Ballenscheibeu für die Fußsohle , BjechaoS g^

75 Pfg ., Lebewohl -Fußbad gegen empfindliche b «
Ap0>

schweiß , Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg .. erhältlich
und. DrosrftriAr ».

von vl8 uh4 -
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Parteitag der Wirtschaftspartei

in Görlitz .'Ui*
Ms>sn ? ^ sammelte in Siefen Tagen die

des deutschen Mittelstandes
■j»

'®
. ®arto - en ®u einem Reichsparteitag . Ein

;* 4
!)t|jtiaiw ’roöramm wurde beschlossen uno

Ä politischen Fragen diskutiert . In
j^ irage hat sich die Wirtschaftspartci

? Marine » und Handelsflagge alS
entschieden . Den Beratungen

^ kejtz ?8es wohnten auch Vertrxter aus
b T ft

'oi Unfei Bild zeigt Profesior Dr .
1 einen der Hauptführer der

El , zu feiner Linken Wilhelm
und rechts Dr . Erich Pistor ,aus Wien, Sie österreichischen Ab¬

gesandten.

^ssenmörder und zwei schwere
A

Ji{
Iustizirrtümer.

lsi Mordtaten eines Haar -
VÄtt a -5 erinnert das Mordregister des

. ^ aff»» Elt in Mitau verhafteten lettlän -
^ j„

'
ra>ikftW ^pöers Kaupen, nur daß bei ihm

h S. futftt ! ; Veranlagung , sondern schnöde
A »!? bra» »,E Triebfeder des Handelns war .

Jü Ä „^ S§ iafiten waren Raubüberfälle ,
'^»Na ^ pben führten , in Lettland an der

und nur die wenigsten konnten
^ » p>Urft?

° gesühnt werden . Durch einen
nun Kaupen als der Haupttäter

in ben r meisten Verbrechen, die in
v/n letzten Jahren geschehen waren ,
in

r war als lange gesuchter Fahnen -
sst i»ie »a ^ltau von der Polizei ermittelt
ftt ^ .Nshe gebracht worden . Hier wur -

di? s° ne» l eines Raubüberfalls verdäch -
?» di!, ^ern,, ^ ? lnem Verhör unterzogen , bei
i itt J?» fl » , en anwesend waren . Als einer

erblickte , rief er aus : „Das
? 9}u4 Dieser hat mich überfallen und
’J ' itrÄna 7. begann man , in der Vergangen¬
st j'ttt z>„ 5chsuforschen , und was man da
z, ^ü,? "venBuchprüfung fand, schrie zum Hin,-
ZS re hat nicht weniger als 17 Morde ,
^ lb? sälle ^ Verletzungen und gegen 200
L L anzuL dem Gewissen, und es ist mit

lh^ ueymen, bah rm Laufe der noch
Ep» wird

^ kM ''ENen Untersuchung sich diese Zahlrn g n Enge getrie -

^ cheimnis der
$ rau Tschaikowsky .

der G.ZT °i«blerin? — Berühmte
«« ^ schichte. — Die russischen

Ä °?kch zr^ Elt machte die Nachricht dl,
C? d^esse aller Länder, die Groß
& ^i L die Tochter des Zaren , lebe
^ >>v? °rftn

" Berlin aufgetaucht. Sie sei bei
di« eu ^ der Zarenfamilie nur verletzt

M »sietz, u ^ ilchewisten für tot gehalten wor -
n *!e iS4 ,tt8 ^ i?and und einem treuen Diener

,iie ihre Flucht zu verdanken.■I U|)K. t , V’ — u "
i? «z ru8i "lcht geringes Aufsehen

'Oliii, .. - n si » eiaentliib wundern kl

§ t!,̂ eld»^ one oder Titel erhoben. Der
? und der falsche Demetrius ,

uft0,^ ° astiane , die Pseudo -Warwicks
?ii n° ^ Ers leben , von der Legende um-

r i, - iort . Nchnisvolle Gestalten in der Ge-
” ißer bekannt und nie geklärt

k. tz.^ otiirr 'enes Fräuleins „La Freüle " ,
V »^ "hls ^ E Tochter des Kaisers Franz ,

tf iey. <£.er Maria Theresia , sein wollte
1ieien s » ihres angeblichen Vaters mit

Mi 1*1 im
”

«? österreichischen Hof und die
Ausland bearbeitete . Sie ist

? m .ttten "o und man bat nie aenau feft-„- "ud man hat nie genau fest-
sr„»

d ^ e eine Schwindlerin war
V. C ,et Achnlichkeit, die sic mit

*% e SL *1" Krone Frankreichs anzu-V ~ ovvwiiv niUUUUUI » HHflU '
ötmt freilich bei den Gerichten

n, of. ' MOftpv,von oem L-chuhflickcr
Nich^ uo Sohn Ludwigs XVI . zu sein.üis ftk». Ude wurde , imntfr wieder leinewurde , immer wieder keine

- r

iWWWö'

wm -

Große Ehrung eines deutschen Gelehrten ln China
Professor Dr . Otto Fischer sauf dem Bilde ) , der Direktor der Staatlichen Gemäldegalerie in
Stuttgart , ist zum Ehrenbcrater der chinesischen Reichs-Museen ernannt worden . Diese außer-
ordentliche Auszeichnung verdankt Fischer seinen Vorträgen , die er in einer einjährigen Reise
durch China vor den ersten Vertretern der chinesischen Bildung und Wissenschaft gehalten hat.
Man hat Dr . Fischer auf Grund seiner bedeutenden Kenntnisse der chinesischen Kultur Zutritt
zu den kostbarsten Sammlungen chinesischer Altertümer eröffnet , der sonst keinem Europäer ge¬
währt wird . Im Auslande ist Professor Fischer bekannt durch sein wegweisendes Buch über
chinesische Landschaftsmalerei. Das Ehrendiplom der chinesischen Regierung ist dem Professor

dieser Tage überbracht worden .

ben , legte er ein umfassendes Geständnis ab,
und eine ganze Anzahl von Kapitalverbrechen,
über die Dunkel geschwebt hatte, wurde nun auf¬
geklärt . So hat der Massenmörder zugegeben ,
den sensationellen Raubüberfall auf einen Eisen¬
bahnzug bei Daudsewas verübt zu haben. In
der Nacht des 11. September 1923 wurde der
Zug durch einen quer über die Schienen geleg¬
ten Balken zum Stehen gebracht und den Rei¬
senden von vier maskierten Räubern etwa
3 000 000 lettländische Rubel geraubt . In einem
anderen Falle hat Kaupen einen Weichensteller
ermordet, um mit Hilfe einer Sprengkapsel den
Zug Riga —Berlin zum Entgleisen zu bringen .
Einer seiner Helfer war sein OOjähriger Vater ,
der sich der Strafe durch Selbstmord entzogen
hat. Am traurigsten ist es aber, daß die Un¬
taten Kaupens Anlaß zu einem Justizmord ge¬
geben haben. Für einen von Kaupen begange¬
nen Mord wurde ein Bauernknecht zum Tode
verurteilt und durch Erhängen hingerichtet.
Sämtliche Beweise sprachen damals gegen den
Angeklagten , und eine von ' Eifersucht geplagte
Magd belastete durch wissentlich falsche Aussagen
den Unglücklichen so schwer , daß an seiner
Schuld kein Zweifel zu bestehen schien . Nun hat
Kaupen zugegeben , damals der Mörder gewesen
zu sein. Auch hat er einen Raubüberfall gestan¬
den , für den ein Unschuldiger zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurteilt worden war . Bei
seinen Raubzügen ging Kaupen mit großer Kalt¬
blütigkeit und Geistesgegenwart zu Werk . Er
pflegte seine Anzüge übereinander anzuziehen

und sich mit mehreren Kopfbedeckungen zu ver¬
sehen . Nach verübter Tat wechselte er im Ver¬
borgenen den ' Anzug und die Kopfbedeckung .
Eine große Rolle im Leben des Mörders spiel-
ten seine verschiedenen „Bräute "

, deren er etwa
zehn in den verschiedenen Städten Kurlands und
auf dem flachen Lande besaß . Er unterhielt sie
vollständig und fand in gefahrdrohenden Augen¬
blicken bei ihnen Unterschlupf. Außer diesen
„Bräuten " werden sich auch ein Mitauer Schutz¬
mann und verschiedene Personen als Helfer und
Mitwisser des bestialischen Raubmörders vor
Gericht zu verantworten haben.

Raubiiberfall in einem Eisenbahnzug .
Ein verwegener Räubcrüberfall

in einem Eisenbahnzuge wurde von zwei
Banditen in der Nähe der Station Salisbury
verübt . Sie begaben sich zunächst in den Ge¬
päckraum und warfen sich dann plötzlich mit vor¬
gehaltenem Revolver auf den Geväckmeister und
seinen Gehilfen und raubten eine Anzahl Post¬
beutel , die insgesamt 65 OM Dollar enthielten .
Mit der Beute sprangen sie aus dem fahrenden
Zug und entkamen.

Orkan in Brittsch -Bahama.
Wie Reuter aus Nassau (Britisch-Bahama )

meldet, wurden dort bei einem Orkan 150 Per -
sonen getötet .

Erfolg zu haben. Die Gründe , die das Gericht
zur Abweisung seiner Ansprüche veranlaßte ,
sind übrigens heute noch recht strittig : der Be¬
weis , daß Naundorfs ein Betrüger fei , kann
keineswegs als geführt angesehen werden .

Selbstverständlich ist auch die Großfürstin
Anastasia eine lebhaft umstrittene Persönlichkeit.
Auf Befehle des derzeitigen Thronprätendenten ,
des Großfürsten Kyrill , wurde fosort eine Unter¬
suchung eingeleitet , die ergeben haben soll, daß
die angebliche Zarentochter in Wahrheit eine
Schwindlerin sei. Die russischen Monarchisten
gaben sich trotzdem mit diefer Erklärung nicht
zufrieden . Einige von ihnen behaupteten , daß es
selbstverständlich im Interesse des Großfürsten
gelegen sei , zu beweisen, daß Frau Tschai -
kowsky, die sich für die Zarentochter ausgibt ,
eine Betrügerin fei, denn andernfalls könnte
ihr Sohn , der sich in Rumänien aufhalte , eines
Tages als Gegner Kyrills auftreten . Es wurde
beanstandet, daß man bei der Untersuchung ver¬
säumt habe, den Mund der Frau Tschaikowsky
ärztlich untersuchen zu lassen . Sie behauptete
nämlich, daß ihr die Zähne mit einem Gewehr¬
kolben ausgeschlagen worden seien, während
eine flüchtige Untersuchung erkennen ließ , daß
ihre Zähne vom Zahnarzt entfernt worden sind .
Der Zahnarzt der Zarenfamilie , Dr . Kostritzki ,
der zurzeit in Paris lebt , könnte natürlich die
beste Auskunft geben. Er wurde aber nicht zu
Rate gezogen . Es wird weiter darauf hinge¬
wiesen . daß der dänische Gesandte in Berlin .
Zahle , fest überzeugt sei . daß Frau Tschai¬
kowsky die richtige Zarentochter sei . Infolge¬
dessen unterstütze er sie aus dänischen Staats¬
mitteln . Ein dänischer Prinz sei gleichfalls des
festen Glaubens , daß Frau Tschaikowsky keine
Schwindlerin sei .

Die Monarchisten haben nun eine Kommission
ernannt , die aus ehemaligen Hofdamen und dem
Zaren nahestehenden Personen bestand , um die
angebliche Zarentochter zu beobachten . Dieser
Ausschuß stellte fest , daß sich Frau Tschaikowsky
auch oft vor dem Spiegel kämmte, indem sie sich
eine Photographie der Großfürstin Anastasia
vorhielt . Einmal vernahm man nachts, wie sie
laut betete und dabei immerwährend „Jesus
Maria " ausrief . Eines Tages wurde Frau
Tschaikowsky überraschend in die russische

Kirche gebracht , wobei man sie während der
Messe streng beobachtete . Es erwies sich dabei,
daß sie sich nach römisch -katholischer Sitte be¬
kreuzigte. Als ihre Begleiterin sie darauf auf¬
merksam machte , bekreuzigte sie sich nochmals,
diesmal aber nach orthodoxer Art , und täuschte
dann einen Ohnmachtsanfall vor . Die Monar¬
chisten haben gleichzeitig Untersuchungen in Ru¬
mänien anstellen lassen, wo nach der Erzählung
der Frau Tschaikowsky ihr Sohn , der „Thron¬
folger Alexis " von unbekannten Personen ent¬
führt worden sei. Sie behauptet, ihr Sohn sei
von den Bolschewisten entführt . Sehr geheim¬
nisvoll in dieser ganzen dunklen Geschichte er-
scheint die Tatsache , daß Wolkow, der Kammer¬
diener des Zaren , vor kurzem unerwartet in
Berlin erschienen ist . Wolkow ist der einzige
überlebende Zeuge der Zarentragödie . Bis zum
Jahre 1921 wohnte er in Petersburg und blieb,
wie seine Angehörigen bekunden, stets „stumm
wie ein Fisch ". Dann erschien er plötzlich in
Riga und wurde von dort aus vom dänischen
Gesandten nach Berlin gerufen . Wolkow foll
die Zarentochter nicht erkannt haben. Es steht
allerdings fest , daß gewisse russische Kreise ein
Interesse daran haben, trotzdem Frau Tschai¬
kowsky als Zarentochter anzuerkennen . Wenn
man bedenkt , daß die Zarenfamilie über ein
recht ansehnliches Vermögen in England und
Amerika verfügt , das noch in Banktresoren
ruht , so sind die Bestrebungen einiger Aben¬
teurer ohne weiteres begreiflich.

Etwas vom Schachspiel.
Aller Wahrscheinlichkeit nach ist das Schach¬

spiel keineswegs so alt , wie man meist glaubt ,
und vor dem Jahre 500 unserer Zeitrechnung
ist es sicher nicht bekannt gewesen. Nur soviel
steht fest , daß das Schachspiel aus Indien stammt
und daß es seit dem 9. Jahrhundert mehrfach
erwähnt wird . Ursprünglich wurde das Schach
in anderer Art gespielt als heute und seine
gegenwärtige Gestalt erlangte es erst gegen
Ende des 15 . Jahrhunderts . Der Name des
Spiels stammt aus dem Persischen : hier heißt
Schah König , und da das Wort so ausgesprochen
wird wie Schach , so ist der persische Name des
Königspiels völlig unverändert in die deutsche

Der Nachfolger Barthous in der Replo.
Die Neuorientierung der französischen Regie -
rungsarbeit soll , wie man ans Paris hört , zu :
Folge haben, daß auch im politischen Außendienn
wichtige Personalveränderungen erfolgen wer
den. Man nennt die Botschasterposten von An
gora und Washington als zurzeit vakant. Wiü:-
tig für Deutschland vor allem ist die Nachfola>
Barthous in der Reparationskommission . 33 ! "
man hört, wird Louis Dubois sauf dem Bilde ; ,
der fchon früher Präsident der Repko ma ?
neuerdings zum Vertreter Frankreichs in diesem
Gremium ernannt werden . Dubois hatte am
gestrigen Tage eine längere Konferenz rat!
Poincars , als deren Ergebnis man feine Bern
fung in die Reparationskommission in Paris

- ansieht.

Papst Pius XI . als Sportsmann .
Daß Papst Pius XI. während der Zeit seiner

priesterlichen Amtstätigkeit auch sportliche
Leistungen vollbrachte, die teilweife bis heute
noch nicht wiederholt werden konnten, dürste
den wenigsten unserer Mitmenschen bekannt
sein . Papst Pius XI. , der heute auf dem Stuhl
Petri regiert , hat vor seiner Wahl zum Papst,
sogar bis in ein verhältnismäßig hohes Alter
hinein , als ein hervorragender Alpinist aller
Zeiten gegolten . Er hat die Nagelschuhe auf die
Gipfel fast aller Viertausenüer der Ostalpcn ge¬
setzt, worunter die Walliser Riesen , die er aus
mancher Neu -Route bezwang , sein Lieblings -
gebiet waren . Seine gewaltigste Leistung war
die vollständige Ueberschreitung des Monte Rosa
einschließlich Erkletterung der Düfourspitze in
einer einzigen Tour mit Freibiwak , wobei noch
zu berücksichtigen ist , daß die berüchtigte 8000 -
Meter -Wand des Monte Rosa so vereist war ,
daß der Führer fast 10 Stunden lang Stufen
schlagen mußte. Diese Tour ist bis heute nicht
wiederholt worden . Von dem bergbegeisterten
Priester existieren viele tiefempfundene , er¬
greifende Gedichte von der gewaltigen Erhaben¬
heit der Hochgebirgswelt , und nach seiner 23ahl
zum Papst erklärte er einmal , daß es sein
größter Schmerz sei , seine geliebten Berge , die
Spender seiner seelischen und leiblichen Kraft,
niemals Wiedersehen zu können.

Sprache übergegangen . Nach Europa haben die
Araber das Schachspiel gebracht , und es ist ver¬
mutlich zuerst in der maurischen Zeit in Spanien
gepflegt worden . Völlig ausgeschlossen ist eö ,
daß die Griechen und Römer , wie man früher
annahm , das Spiel gekannt haben. Schon tm
Jahre 1497 veröffentlichte der Spanier Luccena
ein Werk über das Schachspiel , dem im folgen¬
den Jahrhundert eine Reihe weiterer Schach¬
werke gefolgt ist. Bis zum Dreißigjährigen
Kriege blieb das Schach auf Spanien und Ita¬
lien beschränkt : dann geriet es in Vergessenherr
und wurde erst um das Jahr 1750 in Italien
und nun auch in Frankreich wieder gepflegr.
Von Frankreich aus gelangte das Spiel nach
Holland , Deutschland und England , und Eng¬
land war es auch , das im Jahre 1851 zum ersten-
mal die besten Spieler aller Nationen zu einem
Turnier nach London einlub .

Beleidigungsklage « egen einer Grabstcin-
inschrift. In Budapest wurde ein wohlhabender
Kaufmann zu Beginn dieses Jahres von seiner
Frau verlassen, unmittelbar nachdem der ein¬
zige Sohn des Paares im Alter von sechs Jah¬
ren gestorben war . Der Vater ließ daraufhin
einen Grabstein auf dem Ruheplatz des Kindes
errichten und den Stein mit einer seltsamen
Inschrift versehen. Die Anfangsbuchstaben der
Worte ergeben den Namen der Mutter und die
Inschrift selbst lautet aus dem Ungarischen
übersetzt wie folgt : „Ich werde dich am Tage
des Gerichts wiedertreffen und dann wirst du
dem himmlischen Vater für meinen vorzeitigen
Tod Rechenschaft ablegen ." Darunter stand ein
Satz in hebräischer Sprache folgenden Inhalts :
„Mutter , fürchtest du nicht den himmlischen Rich¬
ter ?" Als die Mutter den Grabstein zu Gesicht
bekam , strengte sie sofort gegen ihren Mann
eine Klage wegen Verleumdung an . Der Mann
erklärte vor Gericht, seine Frau sei des Ehe¬
bruchs schuldig , hasse aber bei dem Leben ihres
Kindes ihre Unschuld beschworen und das Kind
sei daraufhin in wenigen Tagen gestorben. Tic
Mutter hingegen beteuerte ihre Unschuld und
erklärte , das Kind sei längere Zeit krank gewe¬
sen . Das Gericht verurteilte den Mann zur
Entsernuna des Grabsteines und zu einer Geld¬
strafe in Höhe von 3500 Mark.
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O .H.L .,O - ersterKriegs -
- err und Reichstag .

')
Von

Professor O . Dr. Dr. I . V . Bredt , Mitglied des
Reichstages , Sachverständiger des Parlamen¬

tarischen Untersuchungsausschusses .
Man ist leicht geneigt , beim Militär lediglich

an die Subordination zu denken und die Frage
der Verantwortlichkeit sür gelöst zu halten ,
wenn ein Militär durch höheren Befehl gedeckt
ist . Mit solcher Anschauungsweise wird man
aber den Dingen nicht gerecht ; man mutz viel¬
mehr rechnen mit einem militärischen Begriffe
von Verantwortlichkeit , der sich von dem politi¬
schen nicht allzu weit entfernt . Jeder Soldat
ist zunächst „verantwortlich " für volle Erfüllung
seiner Pslichien , insbesondere für genaue Aus¬
führung der Befehle . Tiefe Verantwortlichkeit
besteht gegenüber den Vorgesetzten , an höchster
Stelle gegenüber dem Obersten Kriegsherrn .
Etwas anderes ist die Verantwortung sür die
Befehle selbst , die von einem Vorgesetzten aus -
zehen . Auch hier ist zunächst ieder Befehlshaber
verantwortlich dafür , datz er die Befehle erlätzt ,
welche nach jeweiliger Lage und allgemeinen
Vorschriften die richtigen sind ' l - Ties ist auch
bei den untersten Stellen meist keine Schwierig¬
keit ; es wird aber um so schwieriger , je höher
die Befehlsstelle liegt . Wenn vollends Befehle
zu erteilen sind , welche die militärische Lage
grundlegend beeinflussen , dann kann überhaupt
nicht mehr nach allgemein -gültigen Vorschriften ,
sondern nur noch auf Grund von verstandcs -
mäßigen Erwägungen gehandelt werden . Dann
setzt aber auch das ein , was man militärische
Verantwortlichkeit nennt . Formalrcchtlich ist
dieser Begrisf ohne große Bedeutung . Selbst¬
verständlich kann auch jeder Befehlshaber wegen
Hoch - und Landesverrates vor dem ordentlichen
Gerichte aögeurteilt werden , aber dieser Fall
konnte Gott sei Tank im deutschen Heere außer
Betracht bleiben . m

Es fehlte aber auch eine Stelle , der gegenüber
der höchste militärische Führer ebenso verant¬
wortlich war , wie der Reichskanzler dem Reichs¬
tage , der er also zum mindesten Rede zu stehen
hatte .

Es gab auch keine geschriebene Bestimmung
des Inhalts , datz die Person des Obersten
Kriegsherrn unverletzlich fei , und etwa der Ge-
neralstaüschef durch seine Gegenzeichnung die
Verantwortung für die Befehle des Obersten
Kriegsherrn zu trogen habe . Tie Verantwort¬
lichkeit des militärischen Befehlshabers bestand
vielmehr nur gegenüber seinem Gewissen und
dem Urteil der Weltgeschichte; hier war sie aber
auch durchaus anerkannt mit allen Folgerungen .
Und die Stelle , wo sie recht eigentlich in die Er¬
scheinung trat , war die des Chefs des General¬
stabes des Feldheeres .

Dem Kaiser wurden die entscheidenden Be¬
fehle vor der Ausführung vorgelegt , damit er
derjenige war , der sie formell erteilte . Da ihm
aber nicht alles und jegliches vorgelegt werden
konnte , bestand die Praxis , datz der Chef des
Generalstabes auch in feinem Namen Befehle
herausgeben konnte . Für solche Befehle trug
der Chef des Generalstabes das , waS man Ber -

* ) Die Ursachen i ' ; deutschen Zusammenbruchs i«
Jahre ISIS ( IV . Reihe im „ Werk des Unterluchungs -
auslchufles der Verfassunggebenden Deutschen National -
Versammlung und dcS Deutschen Reichstages ISIS bis
1026' ) . 2 . Abteilung : Der innere Zusammenbruch ,
Rand 8 , Gelackten deS Sachverständigen Id . Di . Dr .
Bredl , SD! . i>. ;R . „Ter Deutsche Reichstag im
Weltkrieg " . 192(5. Deutsche Berlagsgesellschast für
Politik und Geschichte in Berlin W . 8 .

1> Ludendorff schreibt , über die Einnahme von Lüt¬
tich ( S . 311 : Seine Majestät verlieh mir für die Füh¬
rung der Brigade den Orden Pour le mSrite . General
v , Emmich erhielt ihn selbstverständlich als Erster . Er
war der verantwortlich « Führer .

Lloyd George als Prophet .
In seinen Erinnerungen berichtet Oberst

House über eine Unterredung , die er im Fahre
1918 mit dem damaligen britischen Premier -
minlster David Lloyd George hatte . Man sprach
über den Krieg und seine möglichen Folgen für
die beteiligten Mächte . Lloyd George war
außerordentlich hoffnungsfreuüig . Großbritan¬
nien . sagte er , werde aus dem Kriege nicht
schlimmer wegkommen . Die Lebensdauer seiner
Bevölkerung werde infolge besserer Lebens -
geivohnhcitcn und körperlicher Ertüchtigung der
Jugend verlängert werden . Die werterzcugende
Kraft werde gestärkt werden , weil Sie Drohnen
alle an die Arbeit gesetzt worden seien und
wahrscheinlich bei der Arbeit bleiben würden .
Nach seiner Schätzung werde dadurch Englands
Nationalwoblstanö um mehr als eine Milliarde
Dollar erhöht werden und ungezählte Millionen
würden gespart werden , weil das Volk hinfortein einfaches Leben führen werde .

Als Lloyd George das sagte , stand er auf der
Höhe seines Ruhmes . Das Ministerium As -
auith , das England in den Krieg hineingestürzt
hatte , war zurückgetreten , und Lloyd George
hatte die Erbschaft übernommen . Er war ent¬
schlossen , den Krieg zu einem für die Alliierten
günstigen Abschluß zu bringen und Deutschland
zu vernichten . Man weiß , daß er diesen Ent¬
schluß mit eiserner Konsequenz verfolgte , und
man weiß auch, daß neben dem Franzosen Cle-
menceau er es war . der jeden Versuch , einen
Verstänöigungssrieden herbeizuführen . ver¬
eitelte . Als England in den Krieg eintrat ,
ahnte es nicht, welche Riesenaufgabe seiner
harrte . Man hatte sich eingebildet , daß schon ein
verhältnismäßig kleines Expeöitionsheer ge¬
nügen würde , im Verein mit der britischen
Flotte und den ungeheueren Streitkräften
Frankreichs und Rußlands den Sieg herbeizu -
sühren und Deutschland bis zur Vernichtung zu
schlagen. Hätte man in England gewußt , welch
riesige Opfer das Land würde bringen müssen
und wie ganz anders die Folgen des Krieges
sich gestalten würden , als man annahm , man
würde Grev und Genossen wahrscheinlich weni¬
ger bereitwillig gefolgt fein .

Aus den Aeußerungen Llond Georges ge¬
legentlich seiner Unterredung mit Oberst House
spricht der ganze Leichtsinn, mit dem die Staats¬
männer der Alliierten in den Krieg hinein¬
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antwortung nannte ' s. Aber auch dann , wenn
ein Befehl vom Kaiser persönlich unterschrieben
war , wurde eine Verantwortung des Chefs des
Gcncralstabcs angenommen , da er derjenige
war , der den Kaiser militärisch zu beraten hatte .
Allerdings war der Kaiser der direkte Vor¬
gesetzte auch des Chefs des Gcneralstabcs und
konnte diesem formell Befehle erteilen , die aus¬
geführt werden mußten , auch wenn sie nicht ge¬
billigt wurden . In solchem Falle war es selbst¬
verständlich , daß der Chef des Generalstabes er¬
klären konnte , er fei nicht in der Lage , für die¬
sen Befehl die Verantwortung zu übernehmen .

Das deutsche Heer war nicht auf¬
gebaut auf einem blinden Kadaver -
gchorfam , sondern auf dem Verant¬
wortungsgefühl jedes einzelnen
Mannes ; dos war der ethische Gehalt der
ganzen Fclddienstorönung " I und des Exerzier¬
reglements K . Auf der bronzenen Verschmel¬
zung von straffer Subordination und eigener
Verantwortung beruhte die ganze Ueberlegcn -
heit des deutschen Volkshceres gegenüber allen
anderen Heeren der Welt . Wie hätte auch an¬
ders die kleine Schar in Ostpreußen der gewal¬
tigen russischen Uebermacht Herr werden kön¬
nen ? Bei der Stelle des Generalstabschefs trat
diese persönliche Verantwortlichkeit in erster
Linie in Ericheinung . Wenn er glaubte , für
einen Befehl des Kaisers die Verantwortung
nicht übernehmen zu können , dann mußte er in
der Lage fein , feine Enthebung von der Stelle
zu verlangen . Sofern er nicht schon durch sein
Alter berechtigt war , sich zurückzuziehen , konnte
er verwendet werden an einer anderen Stelle ,die seinem Range entsprach *) . Er hatte dann

’ ) Bemerkenswert ist das Abschiedsgesuch d« S Ge -
nerals Luden -dorff vom 12 . Juli 1617. Hier wird der
Begriff der militärischen Verantwortlichkeit überspannt ,
weil er auf daS politische Gebiet ausgedehnt wird . Ter
Reichskanzler bedurfte des LertrauenS des Kaisers und
des Reichstages , aber nicht des GeneralstabSchcfS und
vollends nicht des Ersten GeneralauarticrmeisterS .' 1 Felddienstordnung vom 22. März 1608 Nr . 1 :
Ohne Scheu vor Verantwortung soll jeder Offizier in
ollen Logen — auch den außergewöhnlichsten — seine
ganze Persönlichkeit cinsetzcn . Die Vorgesetzten müs¬
sen dieses Einsetzen der Persönlichkeit anregen und
fördern .

*1 Ererzier -Reglement für die Infanterie vom
26 . Mai 1005 Nr . 272. Bestimmte , allgemein gültige
Regeln für die Führung lasten sich nicht geben . In
jedem einzelnen Falle must der Führer die zweck -
mästigste Art der Gefechtsführung stch klar machen und
sanach seine Entschlüste fasten , von denen er ohne zwin¬
genden Grund nicht ablasten soll .*) So sagt General Ludendorsf über sein Abschieds¬
gesuch vom . 4 . Januar 1618 : „ Am 4. J 'anuar besvrach
ich mit General v . Lvnckcr mein Verhältnis zum Kai¬
ser . AuS den Vorgängen wüste ich entnehmen , datz
Seine Majestät mir nicht mehr das Vertrauen ichenkc .

ober kundgegcben , daß er nicht die Verantwor¬
tung trage für das , was nunmehr geschah . Man
konnte von einem hohen deutschen Militär un¬
möglich verlangen , daß er seinen Namen ein¬
fetzte für eine Maßnahme , die er für falsch hielt .
Man konnte nur von ihm verlangen , daß er still
verschwand und an anderer Stelle sich ehrlich
weiter schlug für die große Sache . Wenn also
der Feldmarschall v . Hindcnburg und der Ge¬
neral Ludendorsf des öfteren erklärten , daß sic
nur in der Lage seien , unter bestimmten Bedin¬
gungen weiter ihre Stelle auszufüllcn , und an¬
derenfalls ihre Entlassung daraus erbaten , so
hotten sie vollkommen recht , und niemand kann
ihnen einen Vorwurf daraus macken. Ob aller¬
dings die Bedingungen , die sie stellten , sachlich
richtig waren , blieb eine ganz andere Fragens .
Wenn sie aber recht bekamen , wenn ihre Forde¬
rungen erfüllt wurden , dann trugen sie von da
an voll und ganz das , was man die militärische
Verantwortlichkeit nennt .

Tiefe Auffassung von militärischer Verant¬
wortlichkeit war die einzige Lösung des Füh¬
rerproblems in der konstitutionellen Monar¬
chie ' ». Ta man nicht annehmen konnte , daß der
gebo»ene Herrscher auch der geborene Feldherr
sei , gab man ihm einen Generalstabschef an die
Seite , der ihn maßgebend beriet , der dafür aber
auch die Verantwortung trug .

Nun haben sich diese Dinge im Weltkriege noch
weiter kompliziert . Zunächst trugen auch untere
Stellen eine Verantwortung , und es sind des
öfteren Kollisionen vorgekommen zwischen den
oberen und unteren Stellen . Das beste Beispiel
dafür ist der Fall des Generals Hoff¬
man n . Dieser trug als Chef des Stabes beim
Oberbefehlshaber Ost die Verantwortung für die

das ich zur Führung meines so überaus schweren Am¬
tes beanspruchen müstc . Ich stell« mich Seiner Maje .
stät sür eine andere Verwendung »ur Verfügung ."

”1 Die weit Hindenburg und Ludendorff ihre Der -'
antwortung bemessen zu können glaubten , zeigt folgen¬
der Bericht von Helfserich über seine Unterredung mit
dem Reichskanzler v . Bcthmann Hollwcg vom 12 . Juli
1617 : Er teilte mir mit . der Kaiser habe den Wortlaut
der „Friebensrciolution " an den Feldmarichall telepho¬
niert . Dieser habe geantwortet , die Oberste Heereslei .
tun » müsse von dieser Resolution eine Schädigung der
Schlagkraft dcö Heeres befürchten , für die sie die Ver¬
antwortung nicht übernehmen könne .

(Der Gencralstabschef trug bestimmt keine Verant¬
wortung tür ReichStagSbetchlüste !)

’ ) Friedrich der Große und Napoleon haften keine
GencralstabSchefS im heutigen Sinne . Der zuweilen
als Generalstabschcf bezeichnet « General v . Wtntersclit
war tatsächlich Generaladjutant . Der sogenannte Ge -
» eralstabSchet Napoleons , Marschall Berthier , war kei -
neswcgS der maßgebende Leiter der Operationen , son¬
dern im wesentlichen der Chef deS Militärbüros deS
Kaisers .

Unerforschte Länder

fAMERiKAI
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VI M der Ueberfliegung des Nordpols sind Wälder zwischen den Nebenflüssen der Amazonen -die Aufgaben der geographischen Forschungs- stromeS und am La Plata in Südamerika , Mil¬reisenden noch nicht erschöpft . Es gibt immer lionen von Quadratkilometern in der Sahara ,noch riesige Gebiete auf der Erde , die unerforscht das südliche Inner - Arabien , die Tundren Nord -oder doch wissenschaftlich wenig bekannt sind , so sibirienS , die Wüsten und Sumpfgegenden Zen-die Landflachen ,n den Polargegenden , das In - tral -AsienS und das Innere Australiens ,nere Grünlands , das nördliche Kanada , die Ur«

gingen . Von dem furchtbaren Ernst der Kata¬
strophe hatten sic auch im Jahr 1916 noch keine
rechte Vorstellung . Wohl hatten sie erkannt ,
daß der Krieg mit den Mitteln , die man sür ihn
bereitgestellt hatte , zu einem siegreichen Ab¬
schluß nicht gebracht werden konnte ; aber im¬
mer noch trösteten sie sich damit , daß der Sieg
alle Opfer reichlich lohnen werde , einerlei , wie
groß diese Opfer sich noch gestalten würden . Erst
ein volles Jahr später stellte sich langsam die
Erkenntnis ein , daß man die Kraft der vereinig¬
ten Gegner Deutschlands und seiner Verbünde¬
ten überschätzt batte . Tie unmittelbare Folge
dieser Erkenntnis war verwehrtes Werben um
die Hilfe der Vereinigten Staaten , die Wood-
row Wilson glücklich so weit gebracht hatte , daß
sie nicht bloß ihre gewaliaten -Hilfsquellen , son¬
dern auch ihre wehrfähige Jugend für die
schlechte Sache der Alliierten einsctzten . Es war
Deutschlands Verhängnis , daß der Reichstag ge¬
rade damals sich zur Annahme der Erzberger -
schen Friedensresolution verleiten ließ , die zum
ersten Male der Welt kundtat , daß das Ver¬
trauen Deutschlands auf den Sieg seiner gerech¬
ten Sache stark erschüttert war .

Damals bewährte sich Lloyd George als Or¬
ganisator . Er war es , der die letzten Hilfsquel¬len des Jnsclreiches zusammenraffte und die
Hoffnung auf Sieg in einer Weise anzuseucrn
verstand , daß das englische Volk auch die größ¬ten Opfer bereitwillig brachte . Aber nach wie
vor täuschte Llond George sich über die Folgendes Krieges , nicht bloß sür die Welt im allge¬meinen . iondern auch für England ganz beson¬
ders . Heute spielt der kleine Walliser in seinem
Lande keine Rolle mehr , und man kann sich un¬
schwer vorstellen , daß er kein Bedürfnis hat , an
seine Prophezeiung aus dem Jahre 1916 erin¬
nert zu werden . Es ist anders gekommen , als
er damals onnahm , ganz anders . Die ivert -
erzeugenöe Kraft Englands ist nicht gestärkt
worden . Die Drohnen arbeiten nicht alle . Da¬
für gibt es ein ganzes Heer von Arbeitslosen ,das entweder durch öffeutliche Wohltätigkeit
oder durch RegierungSunterstützung dürftig am
Leben erhalten wird . Tie gesamte Industrie
Englands ist durch den Krieg demoralisiert wor¬
den . und feindseliger als jemals stehen sich heute
Arbeit und Kapital gegenüber . Ter große
Streik , der in diesen Tagen dem englischen Volke
so große Sorge macht , ist mittelbar eine Folge
des Krieges .

Durch den Krieg hoffte man das Absatzgebiet
der englischen Industrie beträchtlich erweitern
zu können , aber das gerade Gegenteil ist einge¬
treten . Auf dem Weltmärkte werden die eng¬
lischen Waren von Ländern mit entwerteten
Währungen unterboten . Das ganze Volk seufzt
unter der Last unerträglicher Besteuerung . Tag
sür Tag muß England eine halbe Million Dol¬
lar an die Bereiniatcn Staaten bezahlen zur
Begleichung seiner Kriegsschuld . Die Kosten
des Staatshaushaltes sind auf vier Milliarden
Dollar gestiegen , und das ist mehr , als auch ein
reiches Land ertragen könnte . Und England ist
heute kein reiches Land mehr . In dieser Be¬
ziehung wenigstens hat die Prophezeiung Lloyd
Georges sich erfüllt . Das englische Volk führt
heute ein einfacheres Leben als vor dem Kriege ,
aber es tut das nicht aus freier Entschließung ,
sondern weil es durch die elenden wirtschaft¬
lichen Verhältnisse dazu gezwungen wird . Bor
Ausbruch des großen Streiks wurde die Zahl
der Arbeitslosen in England auf zwei Millionen
geschätzt . fällt gegen die englische Wirtschaft
umso schwerer ins Gewicht , als der Krieg gerade
unter dem arbeitstüchtigen Teil der Bevölke¬
rung furchtbar aufgeräumt hat . England hat
seinen Sieg mit dem Verlust von mehr als
860000 Menschenleben , mit dem Verlust eines
wesentlichen Teiles des Absatzgebietes für seine
Industrie und mit dem Verlust eines ebenso
wesentlichen Teiles seines Nationalvermögens
bezahlen müssen, und wenn sich jemals der Satz
beim Propheten Jeremias bestätigt hat , daß
Propheten Schälke seien , sann hat er sich in die¬
sem Falle bestätigt . Tie Ereignisie haben nicht
bloß den Staatsmann , sondern auch den Pro¬
pheten Llond George gerichtet .

Frankreichs Röte.
Drohende Finanzkontrolle ?

Eine Gardinenpredigt , die man sich in Paris
schwerlich wird hinter den Spiegel stecken, hält
die London „Daily News " den Franzosen : „Der
Frank fällt weiter und die Lage wird von Tag
zu Tag schlimmer . Es scheint nicht möglich zu
sein , eine Kombination von Parteien zusammen -
zubringcn mit dem nötigen moralischen Mut .und man sieht, was es mit dem berühmten Rea¬
lismus der französischen Politik aus sich hat . Das
Publikum in Frankreich sieht hilflos zu , weigert
sich aber , sich auf den Operationstisch legen zu

Nr . 2^0

kei« 9^

Geschehnisse im Osten . Es war daher " ^Recht, wenn er dem Kaiser am
seine Meinung vortrug . Als daun a .
ral Ludendorsf erklärte , daß er f»r
General Hoffmonn allein glaubte
zu können , die Verantwortung eben n
gen könne , blieb dem Kaiser » laste
übrig , als zugunsten des Generals ~
zu entscheiden. Allerdings hat der ^
General Hoffmann als Person trotz» W,und in seiner Stellung belassen . '“ e” jjc
mann trug aber von da an nicht weh wag
und in seiner Stelluna belassen,
mann trug aber von da an nichr ■- . .
antwortung sür das , was ^ ctzt in d ' ei » ^ »
geschah ; er hatte seine Pflicht 6 * hi»

**
lieber und mußte sie nunmehr weile
aussührendes Organ . ■Mötfä

Nun gab es aber zwischen der n> i
und politischen Verantwortlichkeit den»
Unterschied , der zu außerordentlich >» e Mg
Folgerungen hätte führen können - # fp
nämlich bei den militärischen Stellen (iatj
loqon zum Reichstage , und damit il»

„ .mge11Li
liehe Zielpunkt unserer ganzen TarE , b-

retcht. Wenn ein Generalstabsches f '
Verantwortung nicht mehr tragen o^ it»
dann konnte der Kaiser einen neuen ^
nennen , öbr bereit mar , diese Verainw sich-
tragen , und damit war die Frage auv t
löst. Ob das auch beim Reichskanzle
war , blieb sehr die Frage , denn h" »

ob der neue Mann auA ,darauf an , ob der
konnte mit dem Rei --, --- -- -,,. . ,
lief) der ganze Schlüssel z« m m M
deutsche» Katastrophe . Gegenüber o *m
* — * - - - -- - - v — - gar " „

oarauf an , ov oer neue <»■ ,
konnte mit dem Reichstage . Hier * i » j* »
tu _ _ « ersta«»

i(i'
*

kanzler bestand bei dem Kaiser in¬
formelle Möglichkeit , Befehle zu £* tyi
beim Militär , denn am Ende stau„ „ . - -
Reichskanzler bei allen wichtigen^ .^

'
sichs> 'V

Genehmigung des Reichstages ,
zeigen wird , war die Stellung des
im wesentlichen beeinflußt von der äa' ^ sc - ,,
ren und äußeren Lage ; daß aber o
Kriege der Reichstag eine ausschlaE ^ -
deutung h'aben mußte , liegt aus der V „,it A

Wenn also der Reichstag sein Gervi «
ler Wucht in die Wagschale warf , da > .
Kaiser in bezug aus die Entlassung "

-„raK - ,,
kanzlcrs keineswegs mehr frei ; dann^ » ^ *
der Reichstag das entscheidende
Reichstag war in der Lage , einen • jefdem er vertraute , gegen jeden Angnis . „ .« § ,5
stcn Heeresleitung zu schützen und
zu zwingen , zugunsten dieses Ncimsr c> „
entscheiden . Wenn aber ein Reichökami
sichtlich den Reichstag hinter siäl » äW -ff
brauchte er auch das Urteil der ganz ^
draußen nicht zu fürchten und noch »
das Urteil der öffentlichen Meinung ' ^
land . Dann war er eben der Ma » zu %
kes, das doch in letzter Linie den
ren hatte . Also hier war ein Fak ' »„^ tt 'L)
den, der die ganze Entscheidung « ".ichied^ s
konnte , wenn er mit der nötigen »«he »- #
auftrat . Allerdings muß man *u?,

c
foIdj£l „pf

der Deutsche Reichstag von 1911 r»■ ut
wattigen Aufgabe noch nicht erzog£". „ jeden A,
man wird ihm gerade seinen Burg '
ersten Jahre als großes Verdienst a,
und Vaterlandsliebe anzurechnen ^ EA
kamen dann aber Zeiten , in denen
tage ganz ohne seinen Willen die ^
geradezu in die Hand gedruckt tdu j c # i r
hier kann man nur festste » ^
er versagt hat ! Er hat des >. „pf <
sucht , seinen Willen durchzusetzen,
folg . Er war beider erste » ^ 1"
P r o b e g e w o g e n u n d z u I c 1 w
den
_ Atid8

'*
• ) Paper Schreibt (£ . 111 : Hätte cr

ihn ( leinen Einflutzl , wie bar » ndee " "
-- iS

als Kampfmittel auSgenützt . io hafte - f
der Jahre eine Macht sichern können - «

Bi Ä lg
daraus verzichtet und sich selbst nickt e r fo
»ur Wehr gesetzt , wenn Heer . Marine ^
EtatSrecht offen oder auf Umwegen » . t (,ci' r *(,
müht waren . Bei der Besetzung der >n
aicrungSstellen mitzurcden hat er nie
daran hat er niemals gedacht .

i t e « 1efiijfJ
lassen , wohin es gehört . Der S .

cb ü
großen Katastrophe Jj.

an0t
nt D t 11 *

großen Nation , welcher die .^ nden -̂ ,est?
Kraft fehlt , die Heilmittel anzuwe ^^^ j(j
sie selbst ihren Nachbarn ienielts f\ct
gegenüber empfahl . Ueber kurz o»e
sich Frankreich gezwungen sehen, G Aber
und Amerika um Hilfe anzuflebei -

die - französische ^ « n ® ^ '
einzuführen . Das wird dann d ' e bi
täuschung sein , die Frankreich er

^ /.
deutsche Truppen sein Gebiet beiev

Literatur .
Die historische Rheiupolitik der

Von Herm . Oncken. Verlaa PerU 'Hchr ' st «fl
SÄ

Der
'

Verfasser verfolgt in dieser „L-
Auszeigung der immer älerchen £ ji £ „ «ä
selnden Argumenten und Vorwa »
gehenden Linien der französischen ji*
Politik von Ludwig XIV. an über ^ k'
volution , Napoleon I . und Hl - ö' " init e55
Gegenwart . Besonders die » ave ^
wandtschaft des führenden und J®0
des Militarismus im 17. 3ahrünr . ^ sten
Napoleonismus und dem offen 1 - yi
stem des Militarismus . °
Weltkrieg hervorgegangen ist. KeS >- ^
vor . Der Verfaffer gibt eine iedew j Wf
verständliche Analyse der lunaste
der Rheinpolitik und enthüllt ihr
dersprüche und Unwahrheiten . " f
ihre letzten Ziele . Das ganze
lands erweist sich als aufs enäste
dieser historischen Rheiuvoltt ' k.
europäischen Charakter trug
eine gemein -europäische * **$ & % % $
Ranges geworden ist . In ihr " ^ ra" „ ^
zur Gesamtlage ; sie auch stebt ft ?
großen geschichtlichen Zulammcnna ^ ^ i' F
fortan die Schuldfrage behände "

^ ^
— An die Deutschen aller ^ arte >r > ^ tli »̂ ^ '
Unterschied , an jeden Deutschen
bet sich diese gehaltvolle und ft
Sie deckt in unwiderleglicher
vor aller Augen das Spiel » er
und bestimmt damit zugleich e >
eigenen Aufgaben
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^ Gebrandmarkt .
!?<» Mimonar . js er in Korea
? tzor,

" " ^ ben wegen Apfelöicksitahls mit
s »: —Lieb " brandmarkte und ihn damit

ein - Lebens unehrlich machte , hat•* Cljta CV ' **•*' •vvvc *is7 jum/iiiuj muuju , i/w*
likübt , die in der modernen

>
'
?k>>den I eßc uicht mehr vor kommt . Wir

>- ^ krtr « Wort „brandmarken " nur noch
.‘•ttfotw. 5i ? <r Bedeutung und kennen dasl, '" Mk "1D4H uriv ICUUCil l ' U»
^ n ;diti ei ciner strengen Justiz in der
pichst rnehy . Deshalb erregt der Fall , der
^ >° japanischen Gerichte beschäftigen

Aufsehen . Aber gar so lange ist
k>er , daß der Scharfrichter noch

Aö ojx . v ' kn griff und dem Delinquenten
^ Q>ie6pr

Tettcö Zeichen aufbrannte , das nie -
il 'j' t * auszulöschen war und feinen Tra -

- „ raus der Gesellschaft der ehrlichen
«„! * Eink ^hloh .
--/ '" e» f.-lEnnen von Buchstaben oder Zeichen
> i. »ls Teil des Körpers galt nicht
^ feick -„

' e , sondern diente auch als Erken -
>
'Dt » . aienn der Gebranömarkte sich durch
r», veri .Ätafe oder seinem Herrn zu ent -
>> . ^ rau» rvar es bei den alten Rö -
tzZi° Ichr unzuverlässige Sklaven , insbeson -
i-?^ eben p ^ rnmal durchgebrannt waren , den
j,? i>rr ° , lFugitivus , ö . h . Flüchtling ) auf
»iî vsleö- trennen . In der mittelalterlichen
£ '$• Zj U>ar die . Brandmarkung allgemein
^ fl<m wurde stets angewandt , wenn ein

' #ftf ie/nf Zwangsarbeit in Bergwerken
» Galeeren oder sonst wo verurteilt

wurde. In solchen Fällen wurde den Verurteil¬
ten ein bestimmtes Zeichen eingebrannt , und
zwar an sichtbarer Stelle , meist an den Händen
oder an den Ohren . In Frankreich bestand die
Brandmarkung für die Galeeren - Sklaven bis
zum Jahre 1882 . Diese Unglücklichen trugen die
beiden Buchstaben 1 F tTravaux Forcss , d . h.
Zwangsarbeit ) als Brandmal zeitlebens auf
ihrem Körper.

Am längsten hat sich die Brandmarkung aber
in der angelsächsischen Justiz erhalten, die ja
überhaupt konservativer und härter ist , als die
Rechtspflege irgend eines anderen Landes.
Deshalb ist cs wohl auch kein Zufall , daß ein
amerikanischer Missionar wieder zu einem sol¬
chen Strafmittel gegriffen hat . In England
wurden Deserteure von den Kriegsgerichten bis
zum Jahre 1879 zur Branömarkung verurteilt .
Man brannte ihnen den Buchstaben 0 auf der
linken Brustseite ein , und zwar , wie die Ge¬
richtsvorschrift lautete , „zwei Zoll unterhalb der
Achselhöhle". Diese Vorschrift stammte aus dem
Jahre 1838 . Sie wurde damals durch ein neues
Meuterei - Gesetz eingeführt. Bis zu diesem Jahre
hatte Kran den Deserteuren das Zeichen am
Handgelenk eingebrannt .

In den früheren Jahrhunderten war die
Brandmarkung im englischen Gesetz eine ganz
alltägliche Strafe . In den Tagen des Königs
Eduards VI . gab es eine Bagabunden-Berord -
nung , die dem Unwesen der Landstreicher und der
Zigeuner steuern sollte . Sie verfügte, daß jeder
Landstreicher und jeder Zigeuner , der der Be¬
hörde in die Hände fiel , zunächst einmal mit dem

Buchstaben V (Vagabund) auf der Brust gebrand¬
markt wurde. Wurden derartig gebrandmarkte
Personen zum zweiten Male erwischt , so verfie¬
len sie harter Strafe . Auch mit den Raufbolden
ging man ähnlich um . Sie erhielten das Brand¬
mal F iFranmakers , d . h . Raufbolde) . Bis zum
Jahre 1638 konnten Leibeigene , die ihrem Herrn
davonliefen, mit dem Brandmal 8 sSlaves , d . h .
Sklaven ) auf der Backe oder der Stirn versehen
werden .

Ein Gesetz , das aus der Zeit Heinrichs VII .
stammte , ließ die Brandmarkung für alle schwe¬
ren Vergehen und Verbrechen zu , abgesehen von
solchen , die zugunsten der Kirche begangen waren.
In diesem Gesetz war hie Bestimmung getroffen,
daß der Schuldige auf dem sichtbarsten Teil der
linken Backe in unmittelbarer Nähe der Nase
mit einem Brandmal versehen werden sollte.
Diese „Ausführungsbestimmung" wurde im
Jahre 1707 aufgehoben. Ter Richter hatte von da
ab also die Wahl, die Stelle für das Brandmal
zu bestimmen . Das Gesetz selbst bestand formell
bis zum Jahre 1822 . Es ist selbstverständlich in
den letzten Jahrhunderten nicht mehr angewcn -
öet worden. Daß es aber erst vor rund hundert
Jahren aufgehoben wurde, beweist am beste » ,
wie überlieferungstreu die englische Rechts¬
pflege ist.

Ein eigenartiger Fall von Brandmarkung
wird aus dem Jahre 1655 berichtet . Damals
machte eine religiöse Sekte, bekannt als die
„verrückten Quäker"

, den englischen Behörden
viel zu schaffen. Ein Angehöriger dieser Sekte
namens James Nayler kam vor Gericht und cs

wurde ihm auf Anordnung des Richters der
Buchstabe B (Blasphemer , ö . h . Gotteslästerer )
auf die Stirne eingebrannt . Der Arme hatte in
einem Anfall von religiösem Wahnsinn sich selbst
zum Messias ausgerufcn.

In der englischen Stadt Lancaster war bis vor
kurzem im Sitzungssaal der Strafkammer ein
altes Bandeisen ausgehängt, das in ungezählten
Fällen den Buchstaben bi jMalefactor , d . h . Ver¬
brecher) als seine Spur auf den Körper von Ver¬
urteilten hinterließ . Jeder Verbrecher, der dem
Galgen oder der Galeere entging, wurde unwei¬
gerlich für Lebzeiten mit diesem Brandeisen ab-
gestempelt . Auch hier mag es noch garnicht so
lange her sein , daß dieses Brandeisen zur Ruhe
gesetzt wurde.

Humor .
Ungalantcs Erlebnis . Alte Kokette l«rzäh-

lenö ) : „Als ich um Hilfe rief , kam mir ein Ret¬
ter — ein hübscher, junger Mann . Da lief der
Räuber eiligst davon ." — „Und Ihr Retter ? " —
(Seufzend) : „Ter lief hinterdrein ."

Das Gewisien . Ter 14jährige Mar geht in den
Konfirmationsunterricht . Der Pfarrer spricht
vom guten und schlechten Gewissen . Als Max
hieraus nach Hause kommt , fragt er seinen Va¬
ter . was das eigentlich sei : Das Gewisien . Dar¬
aus erwiderte der Vater : geruhige dich , mein
Sohn , so etwas kennt man in unserer Familie
nicht."

der Nubestaudsbeamteu und
— Bezirksvereiu Karlsruhe .

Uusuft , fint,et- mittag « 4 Uhr
»ack die übliche MouatSoersa « « -

Ä » ist X̂ ^ erkreisen geäußerten Wunsche■•‘: "KltEi(c
,I. o»r oCj C[aal un6 Patentschriften ,

ir* Gewerbebücherei in Karls -
ieuiAEdrlchsrraße 17 — unter Sepie -

(tä Besuchs,eiten während des

*» August .
",98ä : 7nS,nt?9 bis La ms tag von 16—1 Uhr .^ ivntag bis Freitag von 3—6 Uhr .

^ Uo9j September .
U|«8ä

'
. « PPtaa dis Samstag von 16 — t Uhr .‘ i £°ntan , Mittwoch und Donnerstag

> ,W ' Siena *00« « - « Uhr .
Som , #9 nab » re " »« oou 4 - 8 Uhr .
bie itt a8 nachmitlag uni vom 8. dis 21.'sewerbebücherei wegen Steinigung

***6 Laudesgeivrrbeamt .

He,. . Fachschulen
«bdeshauptstadt Karlsruhe

441e r »t r »,e 29 .
' ***« Sp Oktobi-*e . « .uuer 1926 besinnen:

5 M*s die Blechner - and In -
P, „i

'lr ' F achschule
3.

chule für Elektro -Installa -
«• Monteure

<" *che Landes - Maleriach -

* ^ °»ate. Ganztagunterricht.
WL?*r A

n
n
*?n, , werden baldigst erbeten.

,r6 A? 1̂ 11111! 15 . September 1926.^ skunft erteilt
die Direktion .
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mit alle« Zubehör auf sofort oder später zu ver¬
mieten . Aeutzerst preiswert ! Kein Baukostenzu¬
schuß ! Näheres durch Baugeichäft

Karl Bleh
Karlftratze Nr . 94. Telephon Nr . 2668 .

die
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' “ ’- ßi 'Hnfer
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WohnundstdUfdi
2 Zimmer u KiiA
lMans . i , Westst., gegen
2 ZimmeF oi . 1 großes
mit Küche zu tauschen
gesucht , jlngeb . unt . Nr .
228 ins Tagblattbüro .

MfrMSI'lHll
Im Laufe dies . Svät -

lahres . iü eine schöne

von 1 Zimmer » nebst
Zubeh . , elcktr . Licht, in
gutem Hause in nächster
Nähe der Hauptpost an^ amilie

Für ruhiges , stillesBüro
besonders geeignete

beschlagnahmekreie Wohnung
bestehend aus Ktühe, Bad , 6 Zimmer und großer
Diele mit Zentralheizung , in vornehmster Lage
sofort »u vermieten . Angebote unter Nr . 233 ins
Tagblattbüro erbeten .

Zwei Zimmer
III . Stock, am Marktplatz , für
Büro , Lager oder Wohnung

Mort zu vermieten.
Angebote unt . Nr . 234 ins Büro
des Karlsruher Tagblattes erbet .

unt . 216 tnS Tagblattb .

^Z .-Woünung
mit Zubeh .. bei der Pe¬
ter - u . Paulskirchc . mit
Bordr . -Karte zu Perm.

Angeb . unt . Nr . 282
ins Tagblattbüro erbet .

__ _____ Zimmer
, . Perm . Softenst . 53 pt.

Schön möbl . , freuudl .
Zimmer , frei geleg., fof.
zu vermieten . August—
September billiger . So -
sieuftr . 188. 11 .
Großes mö?l. Zimmer

mit 2 Betten , zu verm .
Adlcrstr . 21. 1 Trevve .
Gr . , gut möbl . Zimmer
aus 1. Aug. zu vernr . :
Kaiserstr . 85. HI . Stock.

2 schöne, taub . möbl .
Zimmer sind b. kleiner
Familie sof . zu vermiet .
Audolsstr . 26. 1 Tr . lks.

r ött möbl . Wohn - u .
.afzimmer m . 1 od .

Betten , sind in gutem
ruh . Haus zu vermiet .
Bettortstrafte 16 . III .
ISlta . Pasiauteuztmmer
im Zentr . fof . , u verm .
« ach. Äartenstr . 23. II .
beim KarlStor .

Zu vermieten ein gut
möbl .. !ouu . Zimmer

mit elektr . Licht , auf den
1. Slugust. Näheres :

Steiauieuttr . 27. II .
—. Zimmer —

gut möbl . . 1 od . 2 Bett .,
elektr. Licht, eine Tr . h.
zu vermieten . Näheres :

ouglaSstr . 8 . vartcrre .

Ferienaufenthalt
auch mit

Nachhilfeunterricht
auf dem Lande und Gelegenheit Miwuiaw
an Svort und Wandern finden

im r ^ lmdheim Pulvermühle
Major von Schmoller

Dußlingen bei Tübingen.
Zwei zur Ausübung der Anwaltspraxis ge¬

eignete leere

Büroräume
auf der Kaiserstraße, zwischen Marktplatz und
Hauptpost, auf sofort zu mieten gesucht. Nicht
höher als 2 Treppen. Angebote mit Preis unter
Nr. 207 ins Tagblattbüro erbeten.

Heimarbeit
schriftlich , lohnender Verdienst , vergibt

Rud . Thiel , Forst , (Lausitz) . 6

AltaugeleHcne Weingroßhandlung lucht ’

tauftnMfil»n Lehrling
mit guter Schulbildung . Bewerber aus guter
Familie wollen lelbstgcfchricbenen Lebenstauf
sowie Zeugnisabschrift und Lichtbild unter
Nr . 213 ins Tagblattbüro einsendcn .

Zum 1 . Aug . zu ver -
mieten : gutes

bequem eingmüit.
Zimmer

& «
rÄSM fö *

morgens , auch avenos .
Borbolzftrabe 3 , 1.

Erotzes Zimmer

ma
Aclter . Ehepaar IPew

sionärf sucht 2—8-Z .-
Wohuung . Bordr .-Karte
Vorhand. Aug . m . Preis
um . Nr . 228 ins Tagbl .

ohne Pens . sof. z. verm .
Peustou Schere ». Bis -
marckstr. 37s . Tel . 6 <79.

- Laden -
zu mieten od . , n kaufen
gesucht .

Angeb . unter Nr . 196
ins tagblattbüro erbet .

Schön möbliert . , ung .Zimmer
von Däuermtet (Beamt ,
in mtttl . Jabrcni in gut .
Hause gesucht . . Pretsang .
unt . Nr . 225 ins Tagbl .

leilhader
an soliden sicherem Un -
terncbmen m . 4660—6666
Mark Einlage gesucht
durch M . Busam . Herren -
stratze 88. Televb . 5536 .

Offene Stelteh
Erfahrene

erfte PuMeiterin
zur Unterstützung einer
alt . Dame p. 15. August
od. 1 . Scpt . nach. Pir¬
masens gcsncht . Offert ,
unt . Nr . 203 ins Tagbl .

Sttedlame Leute
auch Frauen , verdienen
überall viel Geld durch
Werben v . Abonnenten
auf eine konkurrenzlose
Jli . 16- -s - Wochenschrift.Anfr . an die BertrtcbS -
ftelle: Karlsruhe , Zäh -
rtngerftraße Rr . 69.

La zur See
lohnende Stellung
erb . Kohlenzteber , Heiz .,
SchifsSjung ., « chmierer.
Ungelernte u . fast alle
Berufe . Auskunft erteilt

Uebersce-Änskunst ,
Hannover 51 . Postfach.

Stellengesuche
Reiferes Fräulein
:n Hausb . u . Küche er-m .fahr .

- - - ■ tche
_ sucht auf 1. Scvt .
oder svüter Stelle . Am
liebst, b . allcinst . Herrn
oder Dame . Zu erfrag . :

Beiertheim .
Hohenzollernstr . 39» , IV

Empfehlungen
DllmeMneihmn.

Svezialisttn für 'Mäntel
und Kostüme empfiehlt
sich während des Mo¬
nats August , 1# 4 A pro
Tag ins Stutt&en&flu « .

Anaeb . unt . Nr . 223
ins Tagblattbüro erbet .

Borhiinne ^werden vors, gesvannt ,
sowie Wäsche gemangt :
wird aus Wunsch abgeb.

Müb - bürg .
Nbeinitraße 2tr . 68 . III .

Serrenkleider
Revaratuic » jeder Art .

Riebe .
Auaartenstratzc Nr . 73.

Billen
in Karlsruhe , 11 Zimm ..
bald beztehb. . 42 666 Jl .

Pillo , Bahuüosuäbe ,
. Zimm . . Wintergarten ,
Bad . 2 Manst . V6 666 Jl .
Billa , mit Müblb . Tor
12 Zimm . . Bad , neuzeit¬
lich . 1666 gm Garten ,
75 606 Jl . ^ „Billa . Heidelberg
6 Zimm .. 3 Kamun . ca.
3000 qm Gart . u . Wald .
28 060 M, Anzahlg . 6000
bis 8000 Jl .

Bad . Schwarzwald
Billa i . Höbenlustkurort ,
950 Mir , >i . M . , 6 Z ..
Diele , Bad . 35 066 Jl ,
Anzahl . 10 006—15 900 A

Ente
. .

Hotels und Pensionen ,
Wirtschaften, Metzgerei ,
Bäckerei. Lebensmtttel -
Gelchäft, Schuhgeschäft.
Zigarrenaeschäft , Gärt¬
nerei . Manufakturwar - ,
Kurz - , Weiß - und Woll-
warenaelch . . Damenbut¬

schäst. Kohlen-u . Modege ^ . . . . _
handlg ., Druckerei , Cafs
m . Konditorei zu verkf.

M . Buka « .
Herrenftraße Nr . 38.

Snuler n. tzelchüste
allerorts , bat stets zu
verkaufen .
ASAtr « ^ !.

mr !> d5 BADl
Piof. Junkers Gasbadeöfen

1profpetoe ItofienJos . Betug durch die FBcb̂ ejcfv^tc

GENERALVERTRETUNG PAUL FUSRAHN. STUTTGART,

Geschlossener
Adlerwagen
18,85 PS , 1550 kg schwer, auch zum Umbau fftr leichten

Lieferwagen geeignet, zu verkaufen.

niafiflinenbaugefellfdialf Karlsruhe.

Wer erteilt

tu
Unterrill)!

Beamte
und lonltlge Angeltellte

jeder Beruföart erhalten von , ,
Fabrik Stand - , Waud - und Tisw -
oueme Teilzahlung sofort gekiest,, . - _ . . .
Diskretion . Offerten beliebe man unter Nr . 205
ins Tagblattbüro zu senden.

rößerer Uhren -
. . . reu auf be -

iefert . Strengste
' Nr . 26!

1 . Avotliek
16 006 Jl mit 10 Prozent
Zins f . 7506 .H zu verkf.
iüt. Busam . Herrcnst . 38.

Telephon 5530 .

Schlalzimmer.
i\

tor

Küche » , Einzelmöbel ied .
Art .nur gute Qualität ,
zu billigsten Preisen
Möbelhaus Freundlich ,
Kronenftraße Nr . 37/39 .
Zablungscrleichterung .
Zu verkauf . : gut erb .

finfft ein Küchenschrank.
VM » emaill . Gasherd m.
Grillof . Karlst . 71 . III . r.

Notzhiiiil.
Ein Posten gar . reines

Haar in Mengen von
10 Pfd . an bekoud . Um¬
stände halber weit unter
Tagespreis abzugeben.
Geil . Zuschriften unter
fkr. 137 ins Tagblatt-

üro erbeten .
Eislchrank . 100X68X86.

Ftteaenlchrank . 72X72X
73 cm . gebraucht .beögl.
Frack f . groß . Herrn av-
zugeb. Karlstr . 9V, H. II

Bade-Elnrillitung
Badeofen m . Kohlenhei¬
zung u . Badewanne , gut
erhalten , preiswert zu
verkauf . Wilh . Kirfchlcr,
Herrenftraße Nr . 8 .

Celegenheitsknui!
Mehrere , gut erhaltene
Kachel- und eiserneLeien
werd . weg. Entbehrlich¬
keit billig abgegeben.
Hirschftr. 62. 1 Treppe .

Lelcht-Motorrad
„Evans " mit Beleuch¬
tung , für 140 ,U fahr¬
bereit zu verkaufen .

Darlaude « .
Ravvenwörtbstraße 34.

Neues , noch nicht «et.
Herreusahrrad zu verkf.
Welötcnstr . 21 . IV.

Tadel ! . Damenfahrrad Mathematik .
Professor erteilt Nach
bitteuüterricht für alle
Klassen. Ang . unt . Nr .
229 ins Taablattbüro .

Dank5agtmg .
f. au ji abzng . Herren -
Usiths 4A v (1ratze zO, 2 . St . rechts.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme , sowie für die vielen
Kranz - und Blumenspenden , die mei¬
nem entschlafenen Mann und Vater
zuteil geworden sind , sagen aufrich¬
tigen Dank.
Christiane Irion u . Sohn.

(9ut er ‘ Kindenaagenbaltener
z. verk. Sckettelft . 16, III

Zu verkf. : ein gut erb .
Während der

erteile Ich gründli
gewlsienh. Nachhilfe in

Mathmatik
und Französisch .

Ferien
ch. und

Kinderliegmagen,billig Auäarlenttrahe 71 .
Htbs . 1 . Stock.Eefchäffsreilende Preis . Zuschrift .

S Tagbl .unt . Nr . 227 ins

Ha»
' KlndemagenZulLneide-und Passauten , die sich

läng . Zeit tu Karlsruhe
shaltcn , finden jeder

zu verkaufen .
Landsitz bei Todtmoos .Gut möbl . Zimmer

zu vermiet . Akademie-
ftraße 4« . 11 . Stock.
©ut mböl . Zimmer

auf . gef. PretSangeb .
unt . Nr . 2:224 ins Tagbl . für Prtvat -Berus ».

Borber >
ftervrüfung
Lorbereitung zur Mei -

, erteilt I .
Weber, Zuschneibeschule

istaatl . anerkannt ) .
Hirschstratze 28, 2 Trevv

bad . « chwarzw. , 12 Z .,
reich ! . Zubeh ., 73 000 gm
Feld u . Wald 55 000 .U .
Anz. 15 000—20 000 .£ .

M . Busam .
Herrenstr . 38. Tel . 5580.

zeit sehr gute bill . Unter
kunft , aus Wunsch mit Für Bücherlreunde

ca . 60 Romane bekannt .
chriftstell. bill . z. verkf

Nhlandftraße SV, II . r .

August 1926.Karlsruhe
Vollpension . Borber . An¬
frage erwünscht . Pcusto»
Scherer , Bismarck st. 37a

elevhou 6779.zu verm . (Nähe Bahuh .
R uppurrerstr . 1». vart

mit Doppelkorh , wenig gebraucht ,
sehr billig hei günstigen Zahlungs¬
bedingungen abzugeben .

Maschinenfabrik Eppingen (Bad . ) , Tel . 30 .

nbbrudi.
Vom 2 . August on meiden im Gaswerk in

Pforzheim Bauholz , Bretter , Türe » uiw „ außer¬
dem ein Schuvven , 32 Nieter lang , ein Schuppen
16 Meter lang , beide 8 Meter breit , ganz oder
teilweise billig abgegeben . Näheres auf der Ab¬
bruchstelle oder

Grbr . Griesinger . Eggeuftei «.
Telephon Nr . 5635 .

Habe noch ca . 400 Ztr .
gut eingebrachtes

abzuaeben . Uebernahine
am Platz . Julius Flaig .
zur Traube , Deißlinge »
1O . -Ä. Ro ttwcil ) .

Zu verkaufen :
gute Mllchziege

ISaanenzicge ) m . 4 Mon .
alt . Jungen , umständeh .
»u verkaufen . Heu kann
miterworben werden .

Lamcvstrabe Nr . 71.

OiläTSS ?
Riütbeim . Hüttenftr . 2.

Zwei weiße, rassereineSBolfpuöcI
Ia Stammbaum , in nur
gute Hände zii verkauf .

Karlsruhe -Rüvvurr .
Tulvenstratze Nr . 21.

Zu kauf, gesucht : aut
erh ., dunkel vol . Wasch¬
kommode m . Marm . u.
Svieg . u . Chaiselongue .
Angebote unt . Nr . 231
ins Tagblattbüro erbet .

Gv m u a s i a ft, Ober -
sckuuda lucht

Nachhilfe in Latein .
21ngeb . m . Preis unt .

31r . 230 ins Tagblattb .

Kfauier-. Violine -.
Harmonium-^ Ul !”
auä ) abends , in und
außer dem Hause , bei
billigem Preis .

R . T r e « s » .
Fachlehrer ,

Hirschstr. Rr . l (8 . IV.

Fra «, ,
Euglilck ,
Jtaiieulsch ,Stenographie .

Täglich hört man diese
Frage . Wer Unterricht
erteilt , kündet eS am
besten durch eiste kleine
Anzeige im Karlsruher
Tagblatt an .

MM.- u . 2Mti|d)
an besserem , fön « , noch
einige Herren und Da -

Tn<men tcilnebmcn . . _Scherer . BiSmarckft . 37a ,
Telephon 6779 .
Keine Ladenspesen I

Alpaccamäntel M . 12 .-
RegenmänUl . . M. 9 .75
Gummimäntel M . 16.-
Windjachen . . M, 7.50
Waschkleider . M. 250
Voilekleider

M . 3 —, 5 .—, 8 -
Trikot- und Wasch»

Seidenkleider M. 5.—

Mßaaiei #
Konfektionsha us

Wünelmstr . 36, 1 Tr .

Eichene

130 cm breiter
Schrank

außergewöhnlich billig
Möbelhaus

Maler VI
32 Kronenstraße 32 .

MellMeüi -fiamaen
zerlegbar, transportabel , ab Lager.
Gebr. Achenbach

Eisen- u . Wellblechwerke , Weidenau/Sieg, Postf . 540
Vertreter : Eduard Mahlmann ,

Karlsruhe, Draisstraße 9. — Telephon 4224 .

r
Will das Brautpaar glücklich sein,
Kauft ’s Möbel nur bei Freundlich ein

Kronenstraße 37]39



Im Stadtviertel Weiheräcker ( hinter denn Haupthahnhof )

Ing . Schneider’s reichspatentamtl . geschütztes Bausystem
Alle Versuche der Nachkriegsjahre , den Wohnungs - und Wirf schaftsnöten durch Handarbeit ' und kohlesparende

Bauweisen beizukommen, hatten das Fegfeuer der eingewurzelten Vorurteile durchzukosten , die Abneigung , ja den fanatischen
Haß aller Kreise , die sich irgendwie bedroht oder benachteiligt fühlten , über sich ergehen zu lassen. Nur wenige haben die Probe
überstanden . Geradezu glänzend bewährt hat sich das noch vor wenigen Jahren so heftig angefeindete

^Schneider ’sche Bausystem mit seinen Patenthohlkörpern und Patentdecken
Das System Schneider hat sich durchgesetzt und wird von den Baulustigen bevorzugt ,
1 . well es gegenüber eilen anderen billiger ist ,
L well es die ^vielseitigste Verwendberkelt des Baumeleriels gestettet ,

*y 3 . well es ln hygienischer Beziehung geradezu musterheft Ist .
Bei der Herstellung des Baumaterials — der patentierten Hohlkörper und Decken — wird gegenüber der herkömmlichen

Bauweise eine bedeutende Ersparnis erzielt. Die Verbilligung liegt nicht allein in der Fabrikation , sondern auch ganz besonders
in der Verwendung des Baumaterials auf der Baustelle , die so verblüffend einfach ist, daft jeder Hilfsarbeiter in wenigen
Stunden darin Bescheid weift .

Die 2 Profilsteine können bei Bauten aller Art und in jeder Architektur verwendet werden . Durch die von Ingenieur Schneider
konstruierte Fabrikationsanlage > mit ihrer stark gebauten Misch ' und Preß -Maschine wird ein Baumaterial hergestellt, das allen
Anforderungen der Behörden in Bezug auf Zementgehalt , Mischung , Pressung , Festigkeit und Dauerhaftigkeit vollkommen
entspricht und trotzdem weniger Zement erfordert und darum hygienisch wertvoller ist und einen verhältnismäftig sehr hohen
Schutz gegen Wärme und Kälte bietet.

Durch die einheitliche Konstruktion der Wände und Decken wird eine rasche und billige Herstellung des Rohbaus
gewährleistet . Aber auch die Innenarbeiten können sofort mit geringem Materialaufwand vollendet werden , weil das Mauern
der Wände nur 2!$ des Mörtelmaterials beansprucht und der Verputz schon in einigen Tagen nach dem Vermauern auf den
trockenen und glatten Wänden angebracht werden kann und rasch trocknet .

Wände und Decken der Schneider 'schen Bauweise sind feuersicher , nagelbar , schall ' , kälte - und wärmeisolierend ;
sie bieten Schutz gegen Feuchtigkeit , Niederschlag und Ungeziefer .

Ejtri dl

De &enqqgcscfrmtt

einzige » System ohne Ueberbelon
Übertritt ! Holzbalken— Eisenbeton— Eisenbetonbalkendecken. Die Dedcen -
konstruktion ist sehr einfach und kann von ledern Baugesch &ft und Unter¬
nehmer ausgeführt werden. Billiger als alle anderen Systeme erspart sie
auch noch den Ueberbeton. Auf der frisch verlegten Dedce kann sofort ohne
Bretterabdedcung weitergearbeitet und nach Fertigstellung des Rohbaues
kann derselbe in längstens 14 Tagen verputzt werden. Das System ist 1922
amtlich geprüft , ministeriell zugelassen und in einer großen Anzahl
Kommunal ' , Fabrik - und WohngebSuden erprobt . Einschalen , Hohl¬
körperverlegen, Eisenbiegen , Einbetonieren und Aussdialen erfordert pro
qm 2—2‘/s Stunden Arbeitszeit . Pro qm benötigt man 56 Ltr. Beton, Misdi . 1 : 6, schwammig = 9,3 Lfr. Zement.
4 —5 m sind pro qm 2*/, —3 kg Rundeisen nötig. 100 qm ---- 800 Hohlkörper — ein 15 Tonnen Wagen .

Auskunft : Ingenieurbureau Schneider , Frledenslrasse 20 , Telephon 2,519 .

Diaufsidit der KoMkönerdacK «

fertig
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Bei 22 und 33 cm stark mauert 1 Mann ,Vt Hilfsarbeiter minimum 15 qm fertige
WandflScbe als Tagesleistung ; hierzu
pro am 15—20 Ltr , Mörtel . Der Ankauf
der Wandhohlkörper ist ein Drittel billigerals Backsteine ; von letzteren verarbeitet
1 Mann, */t Hilfsarbeiter 3—3i/* qm pro
Tag bei 120—130 Ltr . Mörtelverbrauch .Der Schneidersche Wandhoblkörper über «
trifft den Backstein an Hygiene und

Dauerhaftigkeit

Fabrik : ODerleldsir. Nr. 10
(am Rheinhafen )

Telephon 4594

11 r i
ac/aree/ftr <&r£>a *?ci'

_ -V -

Fassaden , Innenwände und Decken weisen seit Jahren weder Sprünge noch Risse auf, ebensowenig fällt der Verputz
.. an den Wänden der Fenster - und Türumrahmungen ab.

Das Schneider'sche Bausystem ist wie kein anderes geeignet, der Wohnungsnot möglichst rasch und billig abzuhelfen . Es ent-
\ spricht vollkommen den sozialen und hygienischen Bedürfnissen der Neuzeit und ermöglicht auch dem Minderbemittelten den ' raschen i

, Bau schöner, geräumiger , gesunder und billiger Wohnungen .
Nadifolgende Firmen und Bauhandwerker der Ausstellung ^bauten :

PUnferHgung , Bauleitung , Ingenieurbüro : Anion Schneider , Friedenstr. 20, Tel . 2519
Kunsitieinlieferung „System Schneider ' : „ „ Oberfeldstr. 10, Tel . 4594
BaugeschSfi , Hoch -, Tief -, u . Eilenbetonbau : „
Stefnmetzarbelt — Kunstmusdielkalk : „
Spezial -Treppenbau , Kunsfanusdielkalk : „
Zimmerarbeiten : „
Dachdeckerarbeiien : „
Verputzarbeiten : „
Spezial -Patent -Estrich für Linoleumbelag : „
Terrazzoarbefien : „
Kanalen twösserung : „

Friedenstr. 20, Tel. 2519
Friedenstr/ 20, Tel. 2519
Friedenstr. 20 , Tel. 2519
Friedenstr. 20 , Tel . 2519
Friedenstr. 20 , Tel . 2519
Friedenstr. 20 . Tel. 2519
Friedenstr. 20, Tel. 2519
Friedenstr. 20, Tel . 2519
Friedenstr. 20, Tel. 2519

Blechner -, Installation -, Gas-, Wasser arbeiten : Dieiz Ludwig , Belchens !r. 51? Herbold
Philipp , Hordfstr . 14, Tel . 3681

Glaser - und Schreinerarbeiten : Huber Karl , Friedrich Sdieffelstr . 30, Tel. 3119
Schlosserarbeiten : Greve Karl , Maria -Alexandersir. 19
Elektro Installation : Knopf L Co., Ktirdierstr. 19, Tel. 1646
Meier - und Anstreicherarbelien : Liebler Richard , Augarfensfr. 30, Tel . 3029 *
Tapezier arbeiten : Mündt Josef , Hirsdistr. 28 , Tel . 6769
Linoleumbelag , Teppiche und Gardinen : BolSnder W .» Kaiserstr. 121, Tel . 238Möbel : Möbelhaus Aug . Marx , Karl Frledridisfr. 24. am Rondellplatz
Bauholzlieferung : Rentdtler Söhne , Ettlingen , Tel. 31
Sand - und Kieslieferung : Bosch Franz , Ettlingen , Friedridislr. 8, Tel. 110Baumaterialien : Gossel K., Kriegsstr. 97, Tel. 68

Um der Einwohnerschaft von Karlsruhe und Umgebung , insbesondere den Baulustigen Gelegenheit zu geben , sich an den
Vorzügen des Schneider'schen Bausystems zu überzeugen « veranstaltet das Ingenieurbureau Schneider im Baugebiet der Weiher '
äcker in der Zeit vom 1 . bis 7 . August 1926 eine Ausstellung von Neubauten *ÜH

In dieser Zeit wird an der Belchenstraße ein Doppelhaus mit insgesamt 6 Wohnungen im Rohbau erstellt und ein
bereits fertiger Rohbau im Innern vollendet . Auch einige der schon bezogenen , nach dem Bausystem Schneider hergestellten
Wohnungen im Weiheräckergebiet können von Baulustigen besichtigt werden .

Wir laden die Einwohnerschaft von Karlsruhe und Umgebung , speziell die Baulustigen zum Besuch unserer Ausstellung freundl¬
ein mit dem Bemerken , daft auf den Baustellen Sachverständige den Baulustigen jede gewünschte Aufklärung geben .

Ingenieurbureau für Hoch-, Tief- und Eisenbetonbau , Kunststeinfabrikation
A . SCHNEIDER , Karlsruhe , Bureau Friedenstr. 20, Tel . 2519 . Kunststeinfabrik Oberfeldstr. 10 (am Rheinhafen) Tel . 4594

BO “ Bankkonten : Bankhaus Ignaz Ellern (bei der Hauptpost) und Siädi . Sparkasse .
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